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Pleitegeier um die Berliner Börse

Von Hans West

Soll unb gehabt habe«

Dee alten Freytags ehrlicher solventer Kaufmann führte
die Devise im Wappen „Soll und Laben". An der Berliner
Börse herrscht beute die Parole „(soll und gehabt haben".
Die Wiedereröffnung der Börse geschah deshalb nicht umsonst
mit gedämpftem Trommelklang. Die Zylinderhüte
waren auf Lalbmast geflaggt, und ganz vorsichtige
Leute stiegen schon Unter den Linden aus ihrem Mercedes-
Benz und gingen zu Fuß zur Börse. Es erhöhte den
Kredit, wenn man kein Auto hat. Ich lauschte dem
Gespräch zweier Börsianer: „Warum schaffen Sie sich kein Auto
an?" Achselzucken und bann ein ,Zch will mir keine anschaffen
~~ dann brauche ich mir keins abzuschaffen." Aber das Gerücht,
daß der alte Karl Fürstenberg den ganzen Weg vom Grune-
wald zur Börse per pedes erledigt, ist doch start übertrieben:
Er hat gerade jetzt wieder sein Straßenbahnabonnement erneuert
— woraufhin die Kurse sofort anzogen.

Auch eine Schönheitskönigin

In ernster Zeit muß man doppelt optimistisch fein. Die
Makler der Berliner Börse beschlossen deshalb, eine Schönhetts-
Königin zu wählen. Die Wahl ging autb ohne Schwierigkeiten
vor sich. Rur mit dem Namen haperte es. Nach langem Streit
einigte man sich auf einen Titel, der einstimmig angenommen
wurde. Die Schönheitskönigin ber Börse beißt: „M i ß
Kredit".

Achtung! Bautturse!

In ben brei großen Sälen herrscht seit bem Eröffnungs-
tage wieber ber altgewohnte, liebe, itille Betrieb. Die offiziellen
Barlnotieni" -,en waren bas einzige, was — notiert würbe.

ftanben luftlos herum und warteten auf die neuefte r rvt-
Verordnung. „Warum", fragt ein Naiver feinen Freund, „setzen

Sie nicht auf die Bankturse?" „W e i l s i e g e ft r i ch e n s i n d."
Unb so geht es mit allen Werten. Am traurigsten sieht es
in ber Mittelhalle aus, wo bie festen, guten Sachen früher ein-
mal gehanbelt würben. Man nennt sie nur bie „neue Lalle".
(Jüdischer Friedhof Weißensee — für Nichtbörsenbesucher.)

Zakob Goldschmidt

Auch er war bei der Eröffnung erschienen. Man gab sich
große Mühe, ihn nicht zu beachten. Sein sonniges Opttrnisten-
lächeln war auch ein bißchen reichlich retuschiert. Ein kleiner
Lehrling streifte ben großen Iakob im Vorbeigehen und ent-
schuldigte sich nicht mal. Die ganze Börse sah es. Nur Karl
Fürstenberg hatte es schon früher gesehen, daß die Sache mit
Iakob Goldschmidt schief gehen würde. Vor einigen Jahren be-
suchte ihn mal ber Fürst Lohenlohe. „Nehmen Sie Platz auf
ber Kreditbank", sagte Fürstenberg. Aber Lohenlohe meinte:
„fieber Fürstenberg, ich will Sie anpumpen.' Fürstenberg
wehrte entsetzt ab: ^.Ausgeschlossen — wir sind alle pleite. Aber
vielleicht versuchen Sie es einmal mit Goldschmidt — der ist
zwar a u d> pleite, aber er weiß e » noch nicht."

Noch etwas von Fürstenberg

Von seinen Witzen haben ganze Börsengenerationen gelebt.
Von seinen Tips weniger. Er ist auch sonst im Privatleben
gerade kein übertriebener Philantrop Eines Tages bestürmte
ibn ein Schnorrer um ein Geschenk. Als er absolut nicht locker
läßt, fertigt ihn Fürstenberg damit ab: „Ich kann Ihnen leider
nichte geben — ich verhandle schon mit der Konkurrenz".
Fürstenberg wurde auch einmal von ber Landelshocdschule auf-
gefordert, für ihre Studenten Vorlesungen über Dörsenwesen
zu halten. Fürstenberg sagte auch zu. Das Thema seines ersten
Vortrages lautete „Die Dividende", wozu er folgenden schönen
Kommentar gab: „Die Dividenbeift derjenige Rein-
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Zusammentritt -er jozial-emokratischen Reichstagssraktlon

Stellungnahme zu den Verhandlungen mit dem Reichskanzler — Beschlußfassung über die künftige Politik der Sozialdemokratie

Die unheimliche Schere

Schluß mil btm Lohnabbau!

Die diesmalige VierteljahreSveröffentlichung bes Zustituts

für Konjunkturforschung unterstteicht bie Notwenbig-
keil eines rabikalen Umbaues ber brutsche»

Lohnpolitik. Zm Anschluß an bie Finanzkrise ist bas

Einkommen ber breiten Massen weiter ge-
sunken, hat sich bie Probuktion weiter verminbert. Eiu

Ausgleich bmch Export ist unmöglich. Die Ankurbelung
kann nur vom Znlanbsmarkt her kommen. Dazu gehört aber
K a «f k r a f t st e i g e r u « g.

Die Lage in ber Wirtschaft wirb vom Znstitut
tote folgt beurteilt:

„Die rückläufige Entwicklung setzt sich in allen kapitalistischen
Volkswirtschaften fort. In Europa beginnt nach dem Aus-
bruch der deutschen Kreditkrise eine Welle neuer Wirt-
schaftsschrumpfung. Auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, die von der europäischen Kreditkrise weniger be-
rührt sind, stehen im Zeichen von Produktionsrückgang. Auf

'den Weltroh st ofsmärkten hält die Preisbaifse an. Die
Lagervorräte sind unvermindert hoch, zum Teil wachsen
sie noch an. Die Kapitalmärkte haben sich nicht ent-
spannt, obgleich die Anlagetätigkeit in fast allen Ländern außer-
ordentlich gering war. Die Verringerung des Kredikvolumens
führt zwangsläufig zu weiteren Einschränkungenn der Wirt-
schaftstätigkeit in den mitteleuropäischen Ländern; im übrigen
Teil der Weltwirtschaft kann mit kompensierenden günstigeren
Entwicklungstendenzen zunächst nicht gerechnet werden.

Für bie Konjunktur in Deutschlanb Anfang
September wirb bemerkt:

„Starker Deflattonsdruck, geschaffen durch scharfe Kredit-
abzüge der ausländischen Gläubiger, verbindet sich mit sinkendem
Derbrauchseinkommen. Der Inlandsmarkt wird in-

folgedessen w ei ter eingeengt. Die in den Vorgängen vom
13. Juli gipfelnde Vertrauenskrise hat so die Konsolidierungs-
tendenzen, die sich im Verlauf des ersten halben Jahres stellen-
weise anzudeuten begannen, schon im Keime erstickt. Unter dem
Zwang der Verhältnisse ist — bei rückgängiger Einfuhr und zu-
nehmender Ausfuhr — der Aktivsaldo im Außenhandel schnell qe-

stiegen. Dadurch ergibt sich für den Devisenmarkt eine gewisse
Entlastung. Angesichts der hohen kurzfristigen Auslandsver-
schuldung ist jedoch eine durchgreifende Erleichterung
kaum zu erwarten. Die Lage an den Export-
Märkten macht es auch nicht wahrscheinlich, daß der deutschen
Industrie eine ausreichende Kompensation des ihr auf dem
Binnenmarkt entstehenden Absatzausfalles gelingen wird."

•

Das charakteristische Merkmal in ber deutschen Konjunk-

turentwicklung ist bie Schrumpfung bes Massen-

einkommens.. Das Konjunkturforschungsinstitut macht

ben Versuch einer Berechnung, beren Ergebnis, was mehr-

mals in ber Darstellung eingehenb betont wirb, weit hinter

ber wirklichen Einkommensverminberung zurückbleibt. Nach

biefer Berechnung ist im zweiten Vierteljahr 1931 das

Arbeitseinkommen u m runb 1,25 Mil-

li a r b e n Mark niebriger gewesen als im Vorjahr.

Dazu kommen noch umfangreiche Belastungen bes Ein-

kommens, bie burch bie Finanzierung der Arbeitslosenhilfe
notwenbig geworben sind. Für bas Gesamteinkommen der

Beamten wirb gegenüber bem Jahre 1930 für bas

Kalenberjahr 1931 eine Verminberung um 8,4%
gleich 750 Millionen Mark angenommen.

Bei dieser angenommenen Nominalsenkung des Arbeits-

einkommens um 12 % — die Senkung ist zum Beispiel schon

bei den beschäftigten Arbeitnehmern weit größer — ergibt

sich für das zweite Vierteljahr 1931 bei den Koste» der ge-

samten Lebenshaltung nach der Reichsindexziffer für die

Lebenshaltungskosten gegenüber dem Vorjahr eine Ver-

minderung um 6,7% beziehungsweise, wenn der Zuli

1931 berücksichtigt wird, um 7%. Diese Schere, das ver-

verdienst, den man beim besten Willen nicht
mehr verstecken kann." Don weiteren Vorlesungen sah
man daraufhin ab.

Fürstenberg war neulich bei einem Begräbnis. Ls regnete
und ihm ward auch sonst mies. „Merkwürdig", sagte ein guter
Freund des Verstorbenen, „kein Mensch weiß, woran der gute
T. gestorben ist" Fürstenberg zuckte ärgerlich bie Achseln:
„Wieso ist bas erstaunlich, es hat boch auch kein Mensch gewußt,
wovon er gelebt hat."

Fürstenberg gilt als Börsenorakel. Neulich fragt ihn ein
Neugieriger: „Sagen Sie mal, welche Bank ist eigentlich heute
noch bie folibefte?"

„Na, klar, bie Mittelbeutsche Kreditbank. Der können Sie
ruhig die Mittel und den Kredit nehmen — bann bleibt immer
noch bie Deutsche Bank übrig."

Ein Reporter hatte so oft gute Fürstenberg-Witze von seinem
Kollegen gehört, baß er beschloß, aufs Ganze zu gehen. Er
begab sich zu Fürstenberg unb interviewte ihn. Aber Fürsten-
berg war sehr wortkarg unb vor allen Dinge«, er erzählte feinen
einzigen Witz. Schließlich würbe bem Interviewer bie Sache
etwas ungemütlich. „Was machen Sie eigentlich mit ihren
Ditzen, Lerr Fürstenberg", fragte er.

„Die verkaufe ich selber." Es kam dann kein rechtes Ge-
spräch mehr zustande.

Börsengeflüster

Der einzige Ort, in dem es noch lebhaft zugebt, ist das
Restaurant. Stundenlang werden hier ein paar Bockwürste ober
eine saure Gurke ausgeknobelt. Selbst bie größten Finanz-
fapitäne beuten unverzagt auf ein Solei ober eine Boulette:
„Das kostet das?" Das ist nämlich der neue Börsenchic heute.
Ein junger, unverzagter Lehrling nahm sich einen schönen
Pfirsich, ohne nach dem Preis zu fragen. „Seit wann verwalten
Lie die Portokasie?" fragten ihn sofort seine Freunde. Zwei
alte, kummergewöhnte Börsianer treffen sich an ber Theke. „Ra,
wie geht'«, was machen bie Geschäfte?"

„Miserabel. Uederhaupt keine."
„3a, Menscheiiskinb, warum kommst bu benn überhaupt zur

Börse?"

„Na, ich muß boch leben."

Aus dem Inhalt

Politik unb allgemeiner Teil:
Zusammentritt ber sozialbemokratischen Reichstagsfraktion.
Lerrn Dietrichs neuestes Projekt.
Die unheimliche Schere.
Völkerbund redet nicht über Zollunion.
Die Eäuberungsaktion in Preußen.
Abbau der Lauszinssteuer — ein Verbrechen.
Entscheidungstag in England.

Tagesbericht:
15 Wablvorschläge.
Neues Paradestück der KPD.
Beitrag zum Bankrott der Privatwirtschaft.

Kunst unb Wissenschaft:
Internationaler Freidenkerkongreß.

Feuilleton:
Pleitegeier um bie Berliner Börse.

Aus aller Welt.

Gewerkschaftliche Umschau.
Pauwels.

Eine Sensation war ben armen Börsenbesuchern boch be-
schieben: Tietz hat beschlossen, als neuesten 5 si-P fennig-
Artikel seine Aktien zu vertreiben. Er mußte aber
den Vertrieb bald wieder einstellen: Die Lausfraucn zogen die
Attien von Karstadt vor, weil sie mehr Papier haben unb
weicher finb.

Börseulekttire

Am schönsten ist es im Lesesaal. Da sitzen bie tummer-
schweren Effekten,nhaber unb lesen nachträglich im Bericht bes
Instituts für Kon-unkturiorschung, warum unb weshalb sie ihr
Gelb verlieren mußten. Man kann auch sonst alle einschlägigen
Werke über Gelb unb Gelbeswert bekommen. Nur zwei Bucher

sind ständig ausgeliehen: Das Strafgesetzbuch unb bas
Kursbuch — aber bas von ber Reichsbahn. Die andern
Kurse werben sowieso nicht gelesen



selbst bei dem Schönheitspslastcr einer Mietensenkung
ausschließlich zugunsten der Hausbesitzer stattfinden, weil die
Mietensenkung durch Massensteuererhöhungen wieder wett-
gemacht werden müßte — würde nickt« anderes bedeuten, alS
daß sich

die Hausbesitzer noch nachttäglich auf Kosten der
InflationsgeschSdigten bereichern.

Damit wäre auch die Auswertungsfrage wieder
aufgerollt.

Dieser Wahnsinn darf nicht geschehen. Es darf nickt in
einem Augenblick schwerster Finanzkrise des Gesamtstaates das

dcutscke Steuersystem über den Hausen geworfen werden, indem
einer der wichtigsten Steine aus ihm herausgebrochen wird.

Die Sozialdemokratie hat volles Verständnis

dafür bewiesen, daß bei allen finanz- und sozialpolitischen

Kämpfen die Instandhaltung der öffentlichen

Finanzen gesichert bleiben muß. Aber ihr Verständnis

würde da aufhören, wo man die Instandhaltung der

Finanzen überflüssig und leichtfertig aufs Spiel sehen würde,

indem man sich einem mächtigen Jnteressente«»

klüngel willfährig erweist.

Wies Flotte 6ol Mouilliert

Der Aufstand in Chile ist am Montag endgültig zusammen-
gebrochen. Die Flotte hat sich bedingungslos ergeben. Die Re-
gierung ist wieder vollkommen Herr der Lage. Die Aufständi-
schen wurden restlos gefangen genommen. Mehr als 1000
Menschen haben bei dem Aufstandsversuch ihr Leben lassen
müsse».

©ärungln müffcltnien

Sombenarfenal des Industriellen

WTB. Genua, 7. September. In dem Lause des Indu-
striellen D. B o v o n e ereignete sich am Sonnabendabend eine
Explosion, bei der Bovone die Arme verstümmelt wurden. Die
Mutter des Industriellen wurde getötet. Bei der Antersuchung
des Anglücks entdeckte die Polizei in einer Ecke der Wohnung
Bovones eine

große Menge Explosivstoffe und Briefe,

die bewiesen, daß Bovone, der sich häufig in Frankreich auf-
gehalten hatte, im Einverständnis mit andern Leuten, die schon
feftgenommen waren, in direkter Verbindung mit antifaschisti-
schen Abgeordneten stand. Man beschlagnahmte aufrührerische
Schriften, die durch Bovone und feine Helfershelfer erst kürz-
lich in Bologna, Turin und Genua vertrieben worden waren
und die, immer mit dem Ziele eines Kampfes gegen den
Faschismus, auch in mehreren andern Städten Italiens

verbreitet wurden.

66wtetlgttllen Polens

WTB. Warschau, 8. September. Wie das polnische
Finanzministerium mitteilt, betrugen am 31. März 1931 die
Rückstände an direkten Steuern 1 Milliarde Zloty.
Den größten Ausfall hat die Vermögenssteuer mit 403 Millionen
Zloty.

Wie der Krakauer Kurier aus Lemberg meldet, sollen ins-
gesamt sieben Personen in die Mordaffäre Lolowko ver-
wickelt sein, Dier Täter befänden sich bereit« hinter Schloß und
Riegel.

ThüringenMWWielschaMmliMrlum auf

Wie zuverlässig verlautet, wird das thüringische
Wirtschaftsministerium auf Grund der dem Lande
erteilten Nolverordnungsberechtigung in absehbarer Zeit aus-
gehoben werden. Begründet wird diese Maßnahme damit,
daß in der gegenwärtigen Notzeit Zweck und Aufgabenbereich
des Ministeriums durch die fortschreitende Reichsgesetzgebung
so eingeschränkt seien, daß ein selbständiges Wirtschaftsministe-
rium für Thüringen sich kaum noch rechtfertigen lasse. Die Ab-
teilung Landwir t s ch oft wird der Abteilung für Do-
mänen und Forsten im Finanzministerium ahgegtieberf.
Die übrigen Abteilungen sollen dem Innenministerium
zugeteilt 'werden.

. aber er ist ball noch bv"

Wir erhalten folgende Zuschrift:

In der Montag abend erschienen Zeitung bringen Sie einen
Artikel „Eckener fährt Ehrenrunde für Stahlhelm" mit der

Schlußbemerkung „Es scheint, daß dort unten manches faul ist".
Dazu erlaube ich mir, Ihnen ganz kurz mitzuteilen, daß es dort
aber wirklich faul ist.

Ein Erlebnis während der Wanderschaft am 23. August
1930 in £ i n b a u i. Bodensee: Im Rathaus, in dem das Arbeits-
amt und die Polizei mit untergebracht sind, hing an diesem Tag
am schwarzen Brett, neben den amtlichen Bekanntmachungen, ein
Plakat mit der Aufschrift

„Aufruf Mm Kriegerappell «»ter Führung Sr. Kgl.
Hoheit Kronprinz Rupprecht von Bayern."

Ein Beamter wurde gefragt, ob Bayern denn noch einen
König hätte, da sagte dieser Beamte: „Etchentlich ja nit,
aber er i s halt noch do."

Rbensalls tauten sämtliche Grenzschilder an der Schweizer
Grenze noch „Königreich Bayern".

Wie gesagt, es istetwas faul dort unten! —e.

Hamburger Stadttheater

Zweites Sastiviel Susolina Giannini

Dusolina Granini fang gestern die Leonore in Verdis
„M acht des Schickfals". Drei große Szenen hat die Leonore
in der erst seit wenigen Jahren in Deutschland zu Ehren gelangten
Verdioper. Es ist schwer, ja, es ist wohl unmöglich, zu 'ent-
leiben, in welche ber Szenen Dusolina Giannini das Beste bot.
Immer wieder verblüffte sie durch ihre gesangliche und dar-
stellerische Aeberlegenheit. Dramatische Wucht, lyrische Empfind-
samkeit, reiner, gelöster Echöngefang — keine Möglichkeit, die
Dusolina Giannini nicht meistert. Bewundernswert, wie sie in
der Schlußszene der Oper nicht nur gesangstechnisch, sondern auch
seelisch den plötzlichen Aebergang vom Dramatischen zum Lyrischen
findet. Nicht minder bewundernswert, wie sie die stark kolportage-
hast wirkende Figur der Leonore menschlich zu gestalten weiß.

Leider war ber Rahmen, in dem sie mitwirkte, ihrem großen
Können nicht angemessen. Außer Lermann M a r o w s k i und
dem wundervoll singenden Chor ist über die Aufführung wenig
Rühmliches zu beruhten. Heiserkeit hier, Temperamentlosigkeit
dort ließ manche große Wirkungsmöglichkeit verpuffen. Vom
heißen Atem Derdischer Musik war nur in den Momenten, wo
Dusolina Giannini lang, etwas zu spüren. Wbg.

Altonaer Stadtcheater

Genie und Leidenschaft

Die Welt wird alt und wird wieder jung — auch mit den
Stücken, die man unter Staub und Mottenpulver der Theater-
archive hervorholt. Wer hätte geglaubt, daß des älteren Dumas
verblichenes Theaterstück vom Leben und Lieben deS genialen
Schauspielers fitan einmal noch wie neu anmuten könnte?
Noch daz»: in der Bearbeitung, die der doch nun auch schon vor
mehr als zwanzig Jahren verstorbene Theaterdirektor Ludwig
B a r n a n dem Lustspiel angedeihen ließ, um es auf ber
deutschen Bühne heimisch zu machen. Doch siehe da: Bei Gott
und seinem Stellvertreter Sanne Fischer, dem erfindungs-
reichen Evietteiter der Altonaer städtiscken Bühne, ist auch dieses
Ding möglich.

Gleich der erste A» mit feiner flott aufgezogenen Kon-
verfation im Lause de« dänischen Gesandten zu London setzt
das Publikum von heute mit ber Mett von vor hundert Jahren

in lebendigen Kontakt. WaS stört eS schon, wenn die Kleiber-
moden, der Sittenkodex und wohl auch die Gegenstände des
gesellschaftlichen Klatsches etwas gewechselt haben. Die Men-
schen sind im Grunde doch sich gleich geblieben. And wenn des
Schauspielers soziale Stellung, die damals schon der ent-
würdigenden Fesseln ledig wurde, inzwischen andere geworden
ist, so bleibt darum doch heute noch wahr, was Edmund Kean
seiner jungen Verehrerin über die Schattenseiten de« Künstler-
ruhms, besonders beim Theater, sagt.

Das Jungvolk von heute ist auch mit seinem ganzen heißen
Herzen dabei, wenn Kean im dritten Akt, als Matrose ver-
kleidet, in ber Schifferkneipe seine scharfe Abrechnung mit Lorb
Mevill, beut Peer von England, hält. Da stieben die Funken
des Aufruhrfeuers, das so lange brennen wird, wie es Unter-
drücker und Anterdrückte, Bevorrechtete und Rechtlose gibt.
Famos hat Hanns Fischer gerade diese Szene herausgebracht.
And Werner Rafael ist hier als Kean am großartigsten.
Er bringt auch sonst für die Rolle, in ber sich alle strebsamen
Schauspieler des vergangenen Jahrhunderts versucht haben,
vielerlei mit: eS mangels ihm nicht die schöne Gestalt und der
dämonische Augenaufschlag und da« berserkerhafte Wüten, aber
wenn er bann ben Lamlet zu karikieren hat, verfällt er doch ins
Possenhafte, und die letzte große Wirkung des wirklichen Mimen
bleibt aus. Da spürt man, wie sehr fein Souffleur Salomon
(in dessen Maske sich Hanns Fischer selbst verbirgt) ihm als
Theatermann vom reinsten Wasser überlegen ist. In ben
Damenrollen zeichnen sich ans: Mart« Korten als sehr ver-
führerische Selena, Grete Soltz als rührend unschuldige
Anna Damby und - last not least — die drollige Lady Brighton
Lotte Klein-Fischers, die mit ihrer verrosteten Stimme
schon im ersten Akt keinen Zweifel darüber aufkommen läßt, baß
hier Theater im guten alten Sinne gespielt wirb. And das
Publikum kargte nicht mit Beifall. Es rief alle Sauptdarsteller
nebst dem vortrefflichen Spielleiter noch hinter dem eisernen
Vorhang hervor. R. P.

Samdttkger Urania spielt wieder

Die Kulturfilmgefellschaft in der Fehlandstraße hat ihre
Winterspielzeit eröffnet mit einem Film: „Am großen
Etro m." Er führt in die Naturwunder am unteren Amazonas
und gewährt intime Blicke in ein reiches und eigenartiges Tier-
leben. Der Beschauer folgt einem Eingeborenen auf dessen Wasser-
unb Landstreif«; bewundernd sieht man de» prächtigen Körper

deS Naturmenschen und sein Training für ben Lebenskampf. Mit
Pfeil unb Bogen erlegt er Fische, sein ihn begleitendes Bübchen
klettert wie ein Affe in höchste Bäume, um Früchte herbeizu-
bringen. Interessanter ist jedoch, was halb zufällig sich offenbart:
Sorfte von allerhand Vögeln, gesellschaftlich lebende Insekten.
Allerliebst ein Blick in bas Nest einer Reiherfamilie mit einem
Jungen; ba drängt sich das kleinere Weibchen einer andern
Reiherart hinein, es läßt sich auch mit Schnabelhieben nicht ver-
treiben und hat schließlich Seimrecht ertrotzt. Vielleicht ist es
eine Witwe ohne Kind, vielleicht eine Vogeldame, die keinen
Gatten fand; jedenfalls beteiligt sich bet Eindringling an ber
Pflege be« Jungen wie bie echte Mutter.

Dom Iagbzug kehrt ber Mann heim, ber Film zeigt uns nun
das Leben in ber einfachen Behausung, mitten in der Natur, mit
allerlei Getier als Sausgenossen. Schließlich macht sich ber Mann
auf nach ber Safenstabf, sein Nachen eine Arche Noah, bas Ge-
tier bringt er zu Markt; denn auch der Eingeborene muß sich
irgendein Lebensbedürfnis eintauscken. Sat dieser Eingeborene
sich völlig in die Natur eingepaßt und in das Leben ber Tiere nur
eingegriffen, soweit fein Lebensgesetz es ihm gebot, so sieht man
bann ein anbert« Bikb: eine Art Kettenjagb auf Kaimans, bie
Krokodile Südamerikas. Sie werben massenhaft erlegt.

Der Film wirkt belehrend und unterhaltend. Ein Beifilm
schließt sich an, der, dramatisch in ein Doktorexamen eingetleibet,
ben Ursprung unb das Werden des Lebens im tierischen Ei zeigt.

R. W.

„Die Bajadere" im Schiller-Theater. Die Direktion Ritt-
mcier ist bemüht, dem Schiller-Theater seine einstige
Bedeutung als volkstümliche Bühne durch eine Reihe wohl-
vorbereiteter, beachtlicher Neuinszenierungen zurückzuerobern.
In ben letzten Monaten ist der Dekorations- und Kostümfundus
des Theaters grundlegend erneuert worden. Renovierung»-
arbeiten schreiten ständig fort. In aller Stille sind wertvolle
Verträge mit einer Anzahl auswärtiger Gäste getätigt worden.
Die Eröffnung der W i n t e r s p i e l z e i t im Schiller-Theater
steht für Mitte September bevor. Als repräsentative
Aufführung neuen Stils ist Emmerich Kalla ns größter
Operettenerfolg „Die Bajadere" angesetzt. Die Proben haben
bereites begonnen; das melodienrciche Werk wird als erste große
Neuinszenierung dieses Jahres auf dem Spielpla'n er-
scheinen.

Steine Notizen. »amDurger etabttltattt: ctn bet ffitft-
nuffilbtnng von SKcrbi« Otter „Simone Boccanegra" singt Martha (Meister
blr vtmetia. Dioles (Mrocncn den Boccanegra, Varl (Milntber den Wborno.
Hermann Marowlti ist als »iceco, Julins tyutmann al« «nbianl be.
settaftint. — DeuNckes Sckattlpielhaits: AÜ nächste Pre-
miere ftnbet nm tommenben Sonnabenb bie (Srftauflütinma ber Neu-
einstudierung von „Der Richter von Ralamen* Schauspiel von Salderon
be lo Barea, statt. Die Spülleitung liegt in ben Händen von Hermann
Nöbdellng. - Thalia. rdeater: Um kommenden Donnerstag

sinbet die Grfiauffüsirnna von .Anatol' fünf Einakter von Arthur
Schnitzler, in ber Neneinstttbiermtg von Statt« Wenqras statt. — Im
Ern st «Drucker. Lheater gelangt am Mittwoch, v. September,
16 Uhr, „De AukttonSschooster' zur Ausslitzrung. 20 Uhr sowie Sonntags,
16 Uhr, ist nach wie vor ber Schlager „Von n ©rennen Sood bit Hollv-
tooob* angesetzt. — Schiller. The ater: Der mit grobem Beisall
ausgenommen« Schwank „Die Kleine vom Variete" kann nur noch kurze

Seit auf bem Spielplan bleiben. In Vorbereitung befinbet sich „Diealabcre*, Operette von Emmerich fli(m6n.

Das Buch der Woche

f d)i c b enc Tempo in b'er !?obnkLrzring und in

der Warenpreisvcrbilligung, bedingt weitere

Verschlechterungen in der Produktion, die natürlich durch die
Mnanz- und Kreditkrise verschärft werden.

*

Während sich die Produktion im Juli auf dem Stand

der Vormonate dielt, erscheint nunmehr, nach Ansicht des

Instituts, ein Fortgang des jetzt dreieinhalb

Jahre dauernden Konjunkturrückgangs un-

ausweichlich. Die ersten Anzeichen dafür sind in der

Auftragsgestaltung erkennbar. Wie umfassende Befragungen

ergaben, haben sich die Auftragseingänge seit

Mitte Juli durchweg verschied) tert. Zu-

nehmende Arbeitslosigkeit in der Produktioi^güterindustrie,
weiterer Abbau der Löhne und Gehälter vermindern das

Volkseinkommen, mindern den Absatz des Einzelhandels und

damit in der Verbrauchsgüterindustrie.
*

Eine aktive Konjunkturpolitik muß dem entgegen wirken.

Nahe liegt natürlich in der Zeit der Deflation der Gedanke,

das Tempo in der Warenpreisverbilligung

zu beschleunigen, damit der Zusammenhang
zwischen Warenpreis und Einkommen wieder

hcrgcstellt wird. Lier ist das Konjunkturforschungsinstitut
äußerst pessimistisch. Nach seiner Ansicht — und man kann

ihm nur bcipflichten — dürfte die „Preisbewegung einen
völligen Ausgleich kaum bringen, wenn anders nicht die bis-

bcr nur verhältnismäßig wenig oder gar nicht gesunkenen

Teile int Gefüge der Lebenshaltungskosten (Brotpreis,

Mieten, Verkehrspreise usw.) stark herabgesetzt werden."

Das deutsche Unternehmertum träumt aber noch von

einem Ausgleich durch Export. Dieser Traum wird

durch das Konjrinkturforschungsinstitut zerstört, indem cs

sagt: „Eine Belebung der Nachfrage auf den Weltmärkten,

wie sie für eine reibungslose Expansion unseres Auslands-

absatzes erforderlid) wäre, liegt in weiter Ferne. Will die

deutsche Industrie ihren Auslandsabsatz steigern, so wird sie

genötigt sein, andere Konkurrenten vom Markt zu ver-

drängen. Daß das nicht ohne scharfen Kampf möglich sein

wird, ist besonders dann nicht zweifelhaft, wenn Groß-

britannien dazu übergehen sollte, eine systematische Ab-

schlicßung seines Binnenmarktes durch Wirtschafts-

zölle vorzunehmen. Starke Ausfuhrsteigerungen werden

nur dort zu erwarten sein, wo zum Beispiel durch drastische

Kredickündigungen ein Notexport zu Schleuderpreisen er-

zwungen wird. Zu einem Ersatz des auf dem

Binnenmarkt ent st ehenden Absatzausfalles
wird sie aber nicht ausreichen.

*

Daraus werden das deutsche Anternehmcrtum und die

deutsche Wirtschaftspolitik die notwendigen Schlüsse zu ziehen
haben.

Die Politik der Verbilligung der Gestehungskosten durch
Lohndruck, um ein Warendumping in aller Welt durchzuführen
und so der deutsche» Industrie Beschäftigung zu gebeu. hat sich
al« katastrophal »»finnig erwiesen. Ma»' muß zu dem ver-
nüuftige« Grundsatz zurück, daß eine Industrie nur arbeiten
kann, wen» die Masse» kaufe» könne». Daraus ist zu folgern:

Schluß mit dem Lohn- und Gehaltsabbau, Aufbau

und Belebung der Wirtschaft durch Lohnerhöhung und
. Kauftraststärkung.

Der Reichspräsident bat dem bayrischen Ministerpräsidenten
in seiner Wohnung einen Privatbesuck abgestattet.

Der Oberpräfident der Provinz Sachsen hat die in Magde-
burg erscheinende nationalsozialistische Wochenschrift Der
deutsche Vorwärts auf einen Monat verboten. Das Ver-
bot ist erfolgt wegen einer Beschimpfung und böswilligen Ver-
ächtlichmachung des Polizeipräsidenten in Magdeburg.

Abbau der KaWuMmr - ein Verbllchen

Intereffenklüngel benutzt Verwirrung / Ergiebigste Einnahmequelle in Gefahr / Will man die Aufwertungsfrage
wieder aufrollen?

Die Lage der Useichsfinan zen ist durchaus in
Dunkel gehüllt. Die Steuereinnahmen im ersten Vierteljahr des
laufenden Rechnungsjahres waren nicht gerade ermutigend. Zm
Juli standen sie ganz im Zeichen der Zahlungsstockung, im
August scheint allerdings dank der hohen Verzugszinsen der
katastrophale Rückschlag im Juli wieder wettqemacht zu sein.
Zu übertriebenem Optimismus besteht aber sicher nicht
der geringste Anlaß.

Liegt die Zukunft der Reichssinanzen int Dunkel, so haben
die letzten Wochen auf das Schicksal der Länder- und
Kommunalfinanzen ein grelles Licht geworfen. Länder-
defizite, die zusammengenommen in die Lunderte von Millionen
geben, kommen zu Kommunaldefiziten, die in ihrer Gesamtheit
vom Städtetag auf 800 Millionen geschätzt wurden. Dabei ist
aber ein eventuelles Ansteigen der Arbeitslosigkeit weder bei
den Reichs- noch bei den Koinmunalfinanzen berücksichtigt.

Man sollte denken, daß es angesichts dieser Situation keine
andere Sorge geben kann als die, wie die schon bestehenden und
die noch zu erwartenden Defizite gedeckt werden sollen.
Man mag dabei überlegen, ob und wieweit die Looverentlaftung
auch für diese Zwecke eingesetzt werden soll. Wir baden feit
langem schon den Standpunkt vertreten, daß das Reick nicht
auf der einen Seite Schulden in Milliardenböhe tilgen und auf
der andern Seite die Kommunen verkommen lassen und die
Erwerbslosen dem bittersten Elend preisgeben kann. Man wird
weiter ernsthaft überlegen müssen, ob man nickt nock die eine
oder andere Einnahmequelle für diese Zwecke erschließen muß.
Denn daß es

auch heute »och »»erschlossene Einnahmequelle»

gibt, steht außer Frage.

Mit Fragen dieser Art wird man sick schleunigst besassen
müssen. Völlig verständnislos, ja fassungslos stebt man naher
der Tatsache gegenüber, daß man sich in diesem Augenblick, in
dem man doch wirklich andere und dringlichere Sorgen haben
müßte, ernsthaft mit der Frage zu beschäftigen scheint,

ob man eine Steuer, die bisher zu den weitaus er-
giebigsten Einnahmequellen gehört, nämlich die Haus-

zinssteuer, senken oder gar abbaue» soll.

Interessentenkämpfe und Interessenteneinflüsie gibt es
natürlich in allen Ländern. Aber man kann sich nicht vorstellen,
daß es in irgendeinem Lande möglich wäre, daß man in einem
Zeitpunkt schwerster Finanznot des Staates und radikalsten
Drucks auf die arbeitende und arbeitslose Bevölkerung, daß man
angesichts eines Milliardendefizits in Reick, Ländern und @c-
meinden sich ernsthaft mit der Frage des Abbaues einer
Milliarden st euer beschäftigt.

And aus welchem Grund wurde diese Frage plötzlich
aktuell? Man findet bei ernsthaftem Nachdenken keinen andern
Grund, als daß

ein mächtiger und geschickt vorgehender Interesienten-
haufe» die allgemeine Verwirrung dieser Tage auSnutzt,

um der Oeffentlichkeit einzureden, gerade diese eine Steuer
fei so unerträglich. Sie müsse sofort abgebaut werden.
Merkwürdig nur, daß diese Steuer bis jetzt so gut ge-
tragen werden konnte. Denn der Hausbesitz ist trotz allen
Geschreis viel weniger notleidend als sehr viele andere Wirt-
sckafrszweige; Zusammenbrücke von Hausbesitzern besckränken
sich fast ausschließlich auf sebr enge Gruppen (Großwobnungen,
Geschäftshäuser bestimmter Art).

Es muß in diesem Augenblick, da die Znleressentenhaufen
die Lauszinssteuer bekennen, mit allem Nachdruck betont werden:

Es wäre Heller Wahnsinn, wen» die Hauszinssteuer
aufgehoben oder auch nur gesenkt würde.

Die Hauszinssteuer ist nickt, wie die Hausbesitzer der Oeffent-
lichkeit fortwäbrend einreden wollen, eine Eondersteuer auf den
Lausbesitz. Sie ist eine reine Aufwertungssteuer,
durch die lediglich verhindert werden sollte, daß die .Hausbesitzer
sich auf Kosten der inflationsgeschädigten Lhpothekengläubiger
ungerechtfertigt bereichern. Eine Aufhebung oder Senkung der
Lauszinssteuer zugunsten der Lausbesitzer — und sie würde ja

Die WeniiWtiMi in Mußen

Die Amtsenthebung stanS»fernbtt<her Dearntee / Einstimmiger Beschuh

ber PreuzZenregierung

Die preußssche Staatsregieruug bat dieser Tage mehrere
Laudräte und Leiter von Polizeischule» ihre« Amte«
enthöbe». Die Amtsenthebung erfolgte, weil die betreffende»
Beamte» nicht mehr da« Vertrauen der preußische»
Staatsregierung geuieße». Es spielt dabei »ichr die
geringste Rolle, ob sich das Mißtraue» auf die Beteiligung am
Volksentscheid oder auf andere Vorgänge stützt. Die preußische
Staatsregieruug hat jederzeit da»' Recht, politische Be-
amte ohne 2l»gabe vo« Gründen ihre« Amtes zu entheben.
Die Tatsache, daß die betreffenden Amtsenthebungen
einstimmig beschlossen wurden, zeigt, daß sie wohl
begründet find.

Ar Nolttvartri jammert

Die Deutsche Volkspartet hat int Preußischen Land-
tag eine Kleine Anfrage eingebracht, die sich mit den Presse-
meldungen befaßt, wonach Leiter von P o liz e i s ch u l e n
und Landräte aus ihren derzeitigen Stellungen entfernt oder
zur Disposition gestellt seien lediglich, weil sie sich am
Volksentscheid beteiligt und für die Auflösung des Landtags ge-
stimmt hätten.

Die Deutsche Dolkspartei erinnert an eine Erklärung des
Innenministers int Landtag, daß es allen preußischen
Beamten frei stehe, sich in die Listen für das Volks-
begehren ein zu tragen. In der Oeffentlichkeit und bei der

Beamtenschaft sei diese Zusage ganz allgemein so oufgefaßt
worden, daß sie auch für den Volksentscheid gelte. Eine abwei-
chende Stellungnahme der Regierung sei nirgends verlautbart
worden.

Das Staatsministerium wird gefragt, aus welchen Gründen
die Leiter der Polizeisckulen in Brandenburg und andern Orten
jetzt ihrer Stellung enthoben worden seien und aus welchen
Gründen die Zurdispositionsstellung der Landräte in Liegnitz,
Naugard, Schweidnitz und Bremervörde erfolgt sei. Ferner
wird gefragt, auf welchem Wege die Beteiligung der ge-
maßregelten Beamten am Volksentscheid und
ihre Stimmabgabe zur Kenntnis der Behörden ge-
kommen sei und ob ettva verantwortliche Vernehmungen der
Beamten stattgefunden hätten.

Steißen will 150 bis 200 Millionen

einspmen

Das finanzielle Erträgnis der von der preußischen Staats-
regierung für Preußen und seine Gemeinden in Aussicht ge-
nommenen Sparmaßnahmen wird auf 150 bis 200 Millionen
Mark beziffert. Davon entfällt auf die Volksschulen beziehungs-
weise ihre Lehrer durch Kürzung der Stellenzulagen ein Ve-
trag von rund 40 Millionen Mark.

GntMer-ungstag in Englnn-

Am heutigen Dienstag tritt das Anterhaus zusammen.
Seine Aufgabe soll sein, mit größter Beschleunigung den von der
Regierung vorgelegten Gesetzen zur Sanierung desLaus-
b a l t e s zuzustimmen. Natürlich weiß jeder Engländer, daß der
Laushaltsausgleich entscheidend wichtig ist, der Streit geht
darum, ob der Ausgleich erfolgen soll zu Lasten des K a p it a l s
oder der Arbeiterklasse. Macdonald hat am Montag
einen.

Aufruf an die Nation

gerichtet, in dem er um Vertrauen wirbt. Macdonald sagt, die
Nation solle „alle jene Behauptungen aus ihren Gedanken aus-
schließcn, daß die Krise, der wir uns gegenüber sehen, nicht echt
und nicht gefährlich sei, oder daß wir ihr mit weniger harten
Maßnahmen als denen, deren Sanktionierung wir' von dem
Parlament einfordern würden, hätten zu Leibe gehen können".
Macdonald rühmt, daß durch rasches Handeln der unmittelbare
finanzielle Zusammenbruch verbüket worden sei. Der Gefahr des
Zusammenbruchs absolut zu steuern und dem Staat wieder sein
Gleichgewicht zu geben, sei jetzt die Aufgabe.

Diese Sähe Macdonalds richten sich offenbar gegen Vemer-
Jungen, die bei der Eröffnung des Gewerkschaftskongresses ge-
macht wurden. Wir berichteten am Montag darüber, L a y d a y
hatte wörtlich gesagt: „Geheime Kräfte haben die Arbeiterbewe-
gung auseinandergebracht und eine neue Regierung geschaffen,
die sich weder auf das Parlament noch auf das Volk stützt. Eine
gewaltige internationale Finanzgruppe hat eine

unbarmherzige und vollständige Finanzrevolutio» zu-
standegebracht, wie keine Militärdiktatur e« zu tun ver-

mocht hätte."

Jene Mitglieder des Gewerkschaftskongresses, die dem Anterhaus
angehören, haben heute früh Bristol verlassen; sie wollen jedoch
rasch nach Bristol zurückkehren. Der Kongreß atmet Kampf-
lust. Er bat den Gegnern Macdonalds einstimmig
sein Vertrauen ausgedrückt, und er hat damit seinem
Generalsekretär L i t r i n e zugestimmt, der sagte: „Die englische
Finanzwelt hat künstlich Schwierigkeiten geschaffen, um zu einem

Abba» der Löhne und der sozialen Laste»

zu gelangen. Der Gewerkschaftskongreß hat noch keine ins ein-
zelne gehenden Vorschläge zur Regelung der Finanzlage gemacht,
einstweilen liegt nur der Vorschlag vor, es sollten die für die Er-
werbslosenunterstützunaen erforderlichen Gelder durch eine Son -
der st euer auf sämtliche Einkommen aufgebracht
werden.

Bemerkenswert ist, daß die königliche Familie sich
anders verhält, als die Deutschen es von ihren verflossenen
Fürstenfamilien gewohnt waren. Der König hat nämlich Mac-
donald erklärt, er wünsche die

Verkürzung seiner Zivilliste nm 50 000 Pfund

(1 Million Mark), auck sämtliche apanagierten Mitglieder der
königlichen Famalie wünschten Lerabseyung ihrer Bezüge. Der
Prinz von Wales, der keine Zivilliste erhält, ließ Macdonald
wissen, daß er 10 000 Pfund dem Staatshaushalt zuwende.

Während im Anterhaus und auf dem Gewerkschaftskongreß
die Finanzkrise im Mittelpunkt steht, ist auch

die indisch« Konferenz

wieder nm den runden Tisch versammelt, Gandhi wird aller-
dings erst Ende der Woche erwartet. Es ist erst von den 38 Mit-
gliedern des Ausschusses die Hälfte eingetroffen. Die Gefahr, daß
der ganze Reformplan auffliege und' Gandhi gor nicht komme,
ist kürzlich in letzter Minute aögewendet worden, und man darf
wohl hoffen, daß man ein Stück Weges zur föderativen Ver-
fassung Indiens vorankommt. Aber noch liegen sehr große Hinder-
nisse im Wege, auch um deswillen, weil die Fürsten auf kein

Tipfelchen ihrer Privilegien verzichten wollen.
England steht in sehr kritischer Zeit. Es wird seiner ganzen

politischen Kunst bedürfen, um durch diese Krise heil hindurch-
zukommen.

SatlGmtnKöteotomm

WTB. London, 8.September. Leute nachmittag werden
das Anterhaus und das Oberhaus zu ihrer Sondertagung zu-
fammentreten. Zunächst wird in beiden Läufern eine Botschaft

des Königs verlesen werden. Im Anterhaus wird dann Premier-
minister Maedonald eine Entschließung einbringen, die besagt, daß
das Anterhaus am Donnerstag sich

al«'Finanzausschuß konstituieren

wird. Dieser Ausschuß besteht aus sämtlichen Mitgliedern des
Laufes. Da die normalen Steuervorschläge des Budgets bereits
erledigt sind, ist dieser Schritt geschäftsordnungsmäßig not-
wendig, bevor neue Steuervorschläge erwogen werden können.
Der Premierminister wird in seiner Rede die Gründe ausein-
andersetzen, die zur Einbringung der Entschließung Veranlassung
gaben. — Der konservattve Führer Baldwin (Lordpräsident
des geheimen Staatsrates) und der liberale Führer Sir Ro-
bert Samuel (Innenminister) werden ebenfalls von der Re-

aierungsbank aus sprechen. Als Führer der Opposition wird
Arthur Lenderson das Wort ergreifen. Die Regierung
wird dann

die Vertrauensfrage stelle»,

indem sie eine Abstimmung über die erwähnte Entschließung ver-
langt. Am Donnerstag wird, wie bereits gemeldet, Snowden die
neuen Steuern bekanntgeben, die zusammen mit den geplanten
Sparsamkeitsmaßnahmen das Budgetdefizit ausgleichen sollen.

Kunst und Wissenschaft

..Bon M-M"

Dec drille Band des Großen Nroikhaus

Der dritte Band ist wiederum ein Kompendium aller Wissen-
schaften geworden. Wer sich für die Dinge des menschlichen
Körpers interessiert, findet ausführliche Monographien zu dem
Stichwort Blut, Blinddarm, Blind und Brust. Amfangreicher
aber noch sind diesmal die Naturwissenschaft und die angewandte
Technik vertteten. Ausgezeichnet ist die Einführung in die
Chemie unb ihre Nebenwissenschaften, aufschlußreich bie Dar-
stellungen zu ben Themen Blitz, Bogenlampe unb Brauerei.

Tief in bie Bereiche der Kulturgeschichte greifen bie
Darstellungen über Brücken unb Brunnen hinein. Kulturgeschicht-
lich hochinteressant ist auch bie Darstellung über Bronze, Bronze-
zeit unb Bronzekunst, vor allem aber zum Thema V u ch. Wert-
voll sind befonbere an dieser Stelle bie farbigen Vilbbeigaben.
Auch derjenige, ber Auskunft wünscht über bie Fragen des Buch-
brucks, bet Buchhaltung unb Bürvinaschinen sinbet vielseitige An-
regung. Drei wichtige Bezirke öffentlich-geistigen Interesses
werben ausführlich geroürbigt: Der Bubbhismus, bie
Bodenreform unb der Bolschewismus. Aeberhaupt
ist die Politik stark vertteten durch Monoaraphien über
Böhmen unb Bolivien, Bosnien, Brasilien, das britische Welt-
reich, Bulgarien unb bie historisch interessante Studie zu Byzanz.
Reiches kartographisches Material, auch stati-
stische Anmerkungen ergänzen in diesen Fällen das ge-
druckte Wort. Anter ben politischen Persönlichkeiten finb aus-
führlich behandelt Briand, OttoVraun unb Chamber-
lain, bie Literatur ist vertteten burch Brentano, Börne
unb Branbes und außerdem findet man eine Würdigung des
Begründer« dieses Lexikons: Friedrich Arnold Brock-
haus.

DaS sind natürlich nur diejenige Gebiete, die eine auck quan-
titativ ungewöhnliche Darstellung erhalten haben, dazwischen be-
findet sich die Unmenge knappster Anmerkungen, die Zeugnis ob-
legen von bet immensen Arbeit, die auch die Dora>issetzunf
diese« Bande« gewesen ist.



Sie berufMWe Arbeitslosigkeit

Eine Neuordnung für Saisonarbeiter

Per Verwaltungerat der Reichsanstaltfür Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat
eine Neuordnung über die berufsübliche Ar-
be'tslosigleit heransgegeben, die von einschneidender Be-
Dcutuno ist.

©iei'c Verordnung, die am Montag veröffentlicht wurde,
besagt zweierlei. Einmal ist die Dauer der Beschäftigung in
einem Saisonbetricb, die als Voraussetzung für die Anwendung
der Sonderregelung angesehen wird, sehr erheblich verlängert
worden. Bisher waren 14 Wochen innerhalb eines halben Jahre«
ausreichend, um einen Arbeitnehmer zum Saisonarbeiter im
Ginne des Arbeitslosenversicherungsrechts zu machen; lünftig
dagegen braucht der Arbeitnehmer sich erst bei einer Deschäf-
tigling von 26 Wochen innerhalb eines Jahres, also eines halben
Zabres innerhalb des ganzen Jahres, dem Sonderrecht für be-
rufsübliche Arbeitslose unterwerfen zu lasten, durch das er er-
hcblick niedrigere Unterstützungssätze bekommt als alle übrigen
unterstützten ikirbeitslosen.

Diese Neuregelung findet auf alle Personen Anwendung, die
nach dem 7. September arbeitslos werden. Diejenigen Saison-
arbeitet, die bereits dem Sonderrecht unterstehen, haben auf
Grund der neuen Verordnung leider nicht das Recht, eine Nach-
prüfung ihres Unterstühunasfalles zu beantragen.

Die zweite wichtige Aenderung, die die Verordnung des
Derwaltungsrates gebracht hat und die ebenfalls am 7." Sep-
tember in Kraft tritt, besteht darin, daß künftig der Tatbestand
ter berufsüblichen Arbeitslosigkeit nur noch bei der ersten
Arbeitslosenmeldung festgestcllt wird, der dem Erwerb der An-
Martschaft folgt, während bisher bei Unterbrechung der Unter-
stühung jedesmal neu geprüft werden mußte, ob etwa durch die
Zwischenbeschäftigung eines Arbeitnehmers eine Veränderung in
feiner beruflichen Zugehörigkeit einacfreten war, so daß er auch
während der Unterstützung als Nrchtsaisonarbeiter immer noch
Gefahr-lief, dem Sonderrecht für die Saisonarbeitnehmer unter-
stellt zu werden.

Zeder Arbeiter, der sich arbeitslos meldet, wird gut tun, sich
hei seiner Gewerkschaft genau über das jetzt geltende Recht bei
berufsüblicher Arbeitslosigkeit zu informieren, damit er nicht zu
llnrccht einen ungünstigeren Unterstützungssatz als Saison-
arbeiter erhält.

Line Notverordnung zum EttllhnlteMommen

Bei der Notverordnung zum Stillhalteab-
kommen, die vom Kabinett augenblicklich beraten wird, sind
zwei Punkte maßgebend:

1. Landest es sich um folgendes: Bekanntlich sind die Still-
Halteabkommen noch nicht alle abgeschlosten, da sich bei den Ver-
Handlungen der SonderkomiteeS einzelner Länder noch gewisse
Schwier,gleiten ergeben haben. Inzwischen haben gewiße aus-
ländische Banken den Versuch gemacht, sich von deutschen
Schuldnern Sicherheiten geben zu lasten. Es ist nun aber
natürlich, daß man die gutwilligen Gläubiger nicht schlechter
stellen kann als die mißttauischen, und so wird die Notverord-
nung vorschreiben, daß Sicherheiten nicht ohne Ein-
willigung der Reichsbank gegeben werden dürfen.

2. Sandelt es sich um Vorkehrungen, die für den Augenblick
notwendig sind, in dem die Stillhalteabkommen perfekt werden.
Das ganze Gebiet ist ziemlich kompliziert, und es kommt darauf
an, gewiße gesetzliche Lücken, die sich nach dem endgültigen
Abschluß der Stillhalteabkommen zeigen werden, rechtzeitig
auszufüllen. Deshalb wird die Reichsregierung er-
mächtigt zu den Maßnahmen, die erforderlich sind, um die
Durchführung des Abkommens zu sichern.

flnterfudiung in der SlimieMüre

Das preußische Justizministerium teilt mit, daß der im Zu-
sammenhang mit dem Stinnesprozeß beschuldigte Land-
gerichtsdirektor Arndt am Montag nack Berlin zurückgekehrt
und bereits von dem Kammergerichtspräsidenten gehört worden
ist. Der Kammergerichtspräsident hat die zu der Aufklärung des
Sachverhalts weiter noch erforderlichen Maßnahmen getroffen
und einen Senatspräfidenten mit der Unter-
suchung beauftragt.

Sie Südamerikafabri im Luftschiff

Ueber den Verlaus der Eüdamerikafahrt des „Graf Zeppe-
lin", der am Montag um 15.45 Uhr in Friedrichshafen glatt
gelandet ist, liegt heute folgender abschließender Bericht vor:

Das Luftschiff hat für die zweimal 8000 Kilometer lange
Strecke Friedrichshafen—Pernambuco und zurück insgesamt
155 Stunden benötigt, und zwar

73 Stunden für die Hinfahrt und 82 Stunden für die
Rückfahrt.

Die Verzögerung bei der Rückfahrt erklärt sich vor allem daraus,
daß „Graf Zeppelin" an der Bucht von Biskaya auf starken
Gegenwind stieß. Das Luftschiff hatte bei feiner Rückfahrt nach
dem Start in Pernambuco erst nach einer ununterbrochenen
Meerfahrt von drei Tagen bei der Insel nördlich von La
Rochelle, also an der französischen Westküste, zum ersten Male
wieder Land unter sich. Es hatte meist schönstes Wetter. Die
glänzende Navigation ermöglichte es, an Land des hervorragend
arbeitenden Wetterdienstes immer das für die Fahrt beste
Wettergebiet aufzusuchen. Unter den zehn Fahrgästen der Rück-
fahrt — drei Pastagiere der Linfahrt, darunter der General-
konsul in Valparaiso Dr. Soenring, waren in Pernambuco
ausgestiegen — befanden sich Legationssekretär Le n l e vom
Auswärtigen Amt, ferner Oberrcaierungsrat Bäumker vom
Reichsverkehrsministerium, Profestor W e i ck m a n n, Leipzig,
der auch die Arktis-Fahrt mitgemacht hatte, Professor Dr. Seil-
kopf von der Deutschen Seewarte in Hamburg sowie ein Ver-
treter des Süddeutschen Rundfunks. Die nächste Fahrt nach
Pernambuco findet ant 17. September statt.

Sie MMchwindelrien des KriminalkommtUrs

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit:

Kriminalkommissar D u b r a I, der, wie bekannt, wegen
Meineides und Kreditschwindeleien in Untersuchungshaft sitzt,
hat, wie sich jetzt herausftellt, auch Heiratsschwindel und Er-
Pressungen begangen. Obwohl Familienvater, erließ er Zeitungs-
inferate, nach denen ein höherer Beamter eine Lebensgefährtin
suchte. Einer Dame, die sich auf das Inserat meldete, lockte
er mehrere Lundert Mark ab und ließ nichts mehr von sich
hören. Wahrscheinlich sind dem Betrüger aber noch mehr
Opfer ins Garn gegangen. Einem Spielklubunternehmer drohte
Dubral die Aushebung des Lokals an, wenn er ihm kein Geld
gäbe. Es besteht die dringende Vermutung, daß Dubral auf
dem Gebiete des Heiratsschwindels und der Erpressung noch
mehr Straftaten begangen hat, als bisher bekanntgeworden sind.

..Eidgenossen" in der Reichswehr

In Göttingen wurden drei Mitglieder des rechtsradi-
kalen Bundes der „Eidgenossen" verhaftet. Es sind drei Stu-
benten, die dringend verdächtig sind, in der Reichswehr 3er-
setzungspropaganda betrieben zu haben. Anter den Verhafteten
befindet sich der Göttinger Student cand. jur. Deutelmoser, der
in dem rechtsstehenden Göttinger Tageblatt die Iugendbeilage
redigiert hat. Der Bund der „Eidgenossen" rekrutiert sich aus
älteren Mitgliedern der rechtsradikalen „Freischar Schill", der
im allgemeinen nur junge Leute unter 20 Jahren angehören.

eemwüif ttt

Der finnische Dreimastfchoner „Maine" wurde am Montag
einige Kilometer nördlich vonWisbv gestrandet aufgefunden.
Von der sieben Mann starken Besatzung waren vier Seeleute,
darunter der Kapitän und der Steuermann, ums Leben ge-
kommen. Die übrigen drei Seeleute konnten von der Küsten-
wache gerefftes werden.

Verkehrsunglück in Kanada. Ein Zug überfuhr bei Mono-
ton (Neu-Braunschweig) auf einem Bahnübergang einen
Omnibus. Sechs Personen wurden getötet und zwei schwer
verletzt.

N

Die Einheit marschiert

Internationaler Freidenker-Kongretz

Die Einheit marschiert. In Berlin sand vom 5. bis
7- September ein internationaler Freidenker-
kongreß statt, dessen Ziel die Vereinigung der sogenannten
^rüsseler Internationale und der Internationale proletarischer

Freidenker war. Das Ziel ist erreicht worden. Vom Januar
1932 ab wird es nur noch eine Internationale aller Frei-
denker der ganzen Welt geben. Mit diesem Beschlusse sind die
beiden großen Kulturorganisativncn einer politischen Not-
wendigkeit richtungweisend vorausgeeilt.

Den Auftakt des ersten internationalen Freidenkerkongresses
bildete eine große Kundgebung der Freidenkeroraanisationen am
’• September. Der Niesensäal der „Neuen Welt" in Berlin
vermochte die Massen nicht zu fassen. Es mußte eine Parallel-
kundgebung abgehalten werden. Schon diese Veranstaltungen
standen ganz im Zeichen des internationalen einheitlichen
Kampfes gegen den Kultursaschismus, für die Gcistesfrciheit.
-\chnet beider Internationalen nahmen das Wort und ent-
wickelten vom Standpunkt ihres Landes aus Richtung und Ziel

Kampfes. Die ausländischen Redner (Tervagne, Bel-
3*en; Hartwig, Tschechoslowakei; Hoving, Holland;

b a p m a n, England, und Fräulein P a r a d o n, Belgien)
wurden mit großem Beifall begrüßt.

Die kulturpolitische Arbeit des Kongresses selbst, der am

5 - September von den Präsidenten Sievers, Deutschland,
und Tervagne, Belgien, eröffnet wurde, stand völlig unter

Zeichen der Vereinigung der beiden Internationalen und
•wer Ausrichtung nach der sozialistischen Idee bin. DaS machte

Ausgabe des Kongresses aus; das betonte die Themenstellung
stlner Tagesordnung.

.. Vor allem standen zwei große, die Weltöffentlichkeit inter-
Aierende Fragen zur Debatte: das Problem der Iu-
tzenderzichu iig und der internationale Kampf
2'gen Klerikalismus und Faschismus. Eminent
polnisch^ Probleme von gleichwertiger Bedeutung für die gc-
amte Arbeiterschaft. Dr.' August S i c m s e n . Jena, referierte

"bcr „Das Problem der Jugenderziehung". Die Stellung der
Kult», internationale zu dieser Frage formulierte er in

Agenden Sätzen: „Die Romantik ist für die heutige Jugend
tot* Früh schon spüren die Jugendlichen den Ernst des Lebens.

Das Dasein scheint ihnen hoffnungs- und ausweglos zu sein.
Weil die heutige Gesellschaft selbst nicht mehr lebensfähig ist,
kann sie auch die Jugend nicht mehr erziehen; denn jede Er-
ziehung ist gesellschaftsgebunden. Deshalb sind au* gerade die
Erziehungsfragen unserer Jugend in dieser großen Gefellschafts-
krife zu einem so bedeutungsvollen Problem geworden. Es gilt,
neue Bildungsideale zu suchen. Aber wir werden sie nicht finden,
wenn wir nicht die Grundideen dieser Gesellschaft überwinden
können. In diesem Zusammenbruch alter Autoritären kann nur
eine Erziehung erfolgversprechend fein, die an die Nöte der
Jugend anknüpft und aus diesen Nöten Notwendigkeiten
entwickelt. Für die Freidenker gibt es nur einen Aus-
weg aus der Not der Jugend: das ist die Aeberwindung
dieser kapitalistischen Gesellschaft, wie cs Marx und
Engels lehrten. Der Sinn aller Jugenderziehung des
Proletariats muß sein, die Jugend im Kulturbereich der Ar-
beiterbewegung zu beheimaten. Die Jugend muß Bauvolk der
neuen, sozialistischen Menschengemeinschaft sein."

In der Debatte unterstrichen die Redner der französischen,
schweizerischen und tschechischen Delegationen die Ausführungen
des Referenten. Besonders beifällig nahm der Kongreß die Qiu«,
fiibiungcn deS Sekretärs Hartwig der proletarischen Freidenker-
Internationale auf, der betonte, daß E r z i e h u n g s r e f o r m
ohne Sozialreform undenkbar sei.

Sievers vom deutschen Freidenkerverband referierte dann
über das Thema: „KlerikalismuS und Faschismus."
Er wies auf die Vorgänge im Lager der internationalen Re-
aktion bin und demonstrierte an den politischen Wirkungen des
Lateran-Vertrages und des italienischen Konkordates die enge
Bundesbrüderschaft zwischen Klerikalismus und Faschismus. Ein-
dringlich warnte er vor einer Acberschatzung der Differenzen
zwischen Kirche und Faschismus, die nicht ideologisch bedingt
feien, sondern Erscheinungen des Kampfes um die Machtantefte
darftcllten. Diese Behauptung bewies er durch sehr instruktives
Material. Die Kirche habe sich in allen Ländern für den
Faschismus entschieden. Sie ist ein Feind der Arbeiterschaft ge-
worden, Deshalb müßten alle Freidenker der ganzen Welt sich
in die große antifaschistische Front aller sozialistischen Organi- I
fationen einreihen. Die Kirche habe sich am Blutregime des I

Faschismus mitschuldig gemacht. Die Freidenker müßten des-
halb dafür sorgen, daß das Volk das Arteil über diese Taten
vollstrecke.

In der eingehenden Aussprache über das Thema waren sich
alle Redner einig in der Ueberzeugung von der Notwendigkeit de«
politischen und kulturellen Kampfes gegen Kirche und Faschis-
mus. Mit Recht konnte der Referent in feinem Schlußwort be-
tonen, daß der Kongreß in der Durchführung des politischen
Kampfes gegen die beiden reaktionären Mächte einig fei.

Die beiden andern Dorttagsthemen informierten über die
Kolonialpolitik der Kirche und die Stellung der Wissenschaft
und Technik zur Metaphysik. Die Referenten — Boulanger
(Frankreich) und Loving (Lolland) — förderten wertvolles
Material zutage, das im Grunde genommen die notwendige Er-
gänzung der Saupfrcferotc darstellte.

Die Einmütigkeit de« Kongresses, zu dem die Freidenker

Oesterreichs, Englands, Lollands, Polens, Portugals, Frank-
reichs. Belgiens, Luxemburgs, der Schweiz und der Tscbecho-
slowakei Delegationen entsandt hatten, die Abwicklung der reich-
haltigen politischen Tagesordnung, die konkrete und disziplinierte
Aussprache über alle Probleme bewiesen, daß die neugegründete
Freidenkerinternationale in all ihrer Kulturarbeit klar und fest
zur Idee des Sozialismus steht. Alle Schikanen der Mächte des
Nationalismus und Klerikalismus — Mussolini batte zum Bei-
spiel der italienischen Delegation die Ausreise verweigert, und
die lettischen Delegierten konnten wegen der in ihrem Lande Herr-
schenden Anterdrückung der Geiftesfreiheit nicht erscheinen —
haben die Entwicklung nicht verhindern können. Die neue Kultur-
internationale ist zu einer großen Macht geworden und bat mit
aller Deutlichkeit demonstriert, daß der Einheit des Kampfes
gegen die heutige Gesellschaft auf kulturellem Gebiete die p o l i -
tische Einheit der Arbeiterschaft folgen m u ß.

Lahusen ist der Kapitalismus

Der Kapitalismus ist Lahusen

Das Panama der Nordwolle

Wie haben die Herren von Kohle und Eisen, aus der Hoch-
finanz und aus den Trusts gezetert, als der Parteivorstand der
deutschen Sozialdemokratie nach dem verhängnisvollen 13. Juli
in einem öffentlichen Aufruf an das deutsche Volk feststellte:

Die Krise hat sich verschärft. Zusammenbrüche großer
Industrien und Bankunternehmungen zeichnen ihren Weg.
Mit ihnen bricht die Lüge von der „marxistischen Mißwirt-

schaft“ zusammen, die erfunden wurde, um von den wahren
Schuldigen abzulenken: Dem kapitalistischen System und
-einen Vertretern I Die bankrotten Finanzmagnaten und
Industrieherzöge sind keine Marxisten, sie sind entschiedene
Verfechter der kapitalistischen Privatwirtschaft und Geld-

Mier der antimarxistischen Propaganda . . .

Wie haben die Getroffenen nufgeheult, als dieser Schlag
e traf — und wie sehr hat die Entwicklung seitdem den Auf-

ruf der Sozialdemokratie bestätigt ! Die kleine, von der
SPD. herausgegebene, glänzend geschriebene Broschüre „Das
Panama der Nord wolle , die nur 10 kostet und in allen

Auer-Buchhandlungen zu haben ist, ist eist ganz besonderer
Beweis für den Bankrott der privaten Wirtschaftsführung, sie
ist eine einzige, große Abrechnung mit der „Herrlichkeit“ des
Privatwirtschaft, mit der angeblich „gottgewollten“ kapita-
listischen Wirtschaftsordnung.

Wie klein und häßlich sind diese selben Leute jetzt ge-
worden ! Sie kennen nur noch ein Schlagwort: StaaMiilfen
und Subventionen des Staates. Dieselben Leute, die dii Staats-
und Gemeindebetriebe privatisieren wollten und die mit
Schachts famoser Anleihedrosselung tat.-hchlicn eimg' s^iuf
diesem Wege erreichten, sind nun himmelfroh, wenn der Staat
sich ihrer annimmt, und rufen die Staatshilfe herbei.

Es ist mehr als der Zusammenbruch von Konzernen und
Banken — es ist der Zusammenbruch, die Bankrotterklärung,
das Unvermögenseingeständnis des ganzen kapitalistischen
Syitems, das als Geldgeber aller Gelben um Nazi», .i- Aus-
beuter und Verschwender zugleich au ft rat.

Hinein mit der Broschüre in das Haus jedes Volksgenossen,
der sich aufklären lassen will. Drückt die Broschüre jedem
Hand- und Kopfarbeiter unter den Arm, steckt sie ihm iu die
Tasche und diskutiert sie mit ihm. Es lohnt sich. M. B.

MssmfterbtN in der NnzivrM

SPD. Köln, 7. September. Die Redaktionen der
nationalsozialistischen Zeitungen Rote Erde in Bochum,
Die Volksparole in Düsseldorf und der Westdeutsche
Beobachter in Köln sind z u s a m m e n g e l egt worden.
Das Düsteldorfer und Bochumer Naziblatt erscheinen künftig
als Ableger des Kölner Naziblättchens. Finanzielle Schwierig-
leiten der einzelnen Blätter bilden den Grund der Zusammen«
legung.

Las Los ist schon gezogen"

KömmllniWKe TodeSdroimng gegen WaldemokratlfKen

fWtihmwtmnnn

Der sozialdemokratiscke Kölner Polizei-
bauptmann Esser, dem in der vergangenen Woche von
kommunistischer Seite dreimal Todesandrohungen durch
das Telephon zugerufen wurden, erhielt neuerdings folgenden
Brief:

„An die Bestie in Menschengestalt, Lausknechts Genoste,
früherer Fabrikarbeiter Ester. Da Du am Montag wieder Dein
Blutrausch an arme Arbeitslose befriedigt hast, so stehst Du jetzt
an erster Stelle auf unsere Liste der Todeskandidaten. Ich hätte
Dich gern am l.Mai schon eine Bohne in Deine widernatürliche
gelbe Kannibalen Fratze mit Kalbsaugen gejagt, wie Du auf
der Rampe die Ansprache Stahls in Bedeckung der Bluthunde
zuhvrtest, wenn ich nicht daran gehindert wurde von meinen
Genossen. Du bist gestempelt wie so oft in unsere Ausgabe
1- September und andere Preste durch ganz Preußen. Bitte
mache Dein Testament. Kurz oder lang wirst Du erschosten und
erstochen und wenn auch in Zivil, erkannt bist Du uns alle. Das
Los ist schon gezogen für Dich Bluthund und muß ausgeführt
werden. Du SPD Bestie!"

Natürlich hat der Briefschreiber nicht den Mut gehabt,

seinen Namen unter fein Geschreibsel zu setzen. In einem
Schreiben an die sozialdemokratische Rheinische Zeitung erklärt
die Vereinigung sozialdemokratischer Polizeibeamten in Köln,
daß sie ihren beliebten Gewerkschaftsführer Ester zu schützen
wiffen wird. Gewaltandrohungen feien jedenfalls nicht geeignet,
die Polizeibeamtenfchaft zur Milde gegen kommunistische Aus-
schreitungen anzuregen.

BMO neue Regierung stellt M Mt

Soziale und revubltkamM Politik

SPD. Karlsruhe, 7. September.

Die im Juli neugewählte badische Regierung
der Großen Koalition stellte sich dem Landtag am Montag
mit einer von dem stellvertretenden Staatspräsidenten, Innen-
minister Meier, verlesenen längeren Regierungserklä-
rung v o r. In der Erklärung wird der Reichsregierung zu-
nächst Dank und Anerkennung für ihre persönlichen Be-
mühungen um die Entspannung der außenpolitischen Lage
gezollt.

Im einzelnen wendet sich die Erklärung
gegen die Subventtonspolittk

in irgendeiner Form zugunsten privatwirtschaftlicher Betriebe.
Bei den sogenannten Russenaufträgen, das sind Liefe-
rungen badischer Firmen nach Rußland, soll die Ausfalls-
garantie der badischen Regierung von 5 auf 12 Millionen Mark
erhöht werden. Aus dem Gebiet des Arbeitsrechts und
des Arbeitnehmerschutzes will die Regierung für eine
gesunde und tragbare Weiterentwicklung eintreten. Für zahl-
reiche Gemeinden, die sich in schwerer finanzieller Dior be-
finden, erhofft die Regierung vom Reich nachdrückliche Lilfe.
Da verschiedene Gemeinden bisher nicht den Mut zu eingreifen-
den Beschlüffen gefunden haben, sollen die gebotenen Maß-
nahmen eventuell durch verschärftes Eingreifen der Staatsauf-
sicht sichergestellt werden.

Die Landesjustizverwaltung soll als wichtiger Teil der
Einzelstaatlichkeit und der Landeshoheit ausrechterhalten

werden.

In bezug auf das Aktienrecht will Baden besonders dafür
cinfreten, daß eine grundsätzliche Reform namentlich zum Schutze
der Aktionäre durch spätere Beaufsichtigung und Kontrolle und
durck» Verbot der Häufung von Aufsichtsratsposten in einer
Per;on erzielt wird. Der staatsbürgerlichen und re-

publikanischen Erziehung aller Lehrer soll alle
Aufmerksamkeit zugewandt werden.

Dem hohen Amt eines Zugenderziehers könne sich nur
der widmen, der sich zum Staat positiv einzustellen

vermöge.

Für die Universität Leidelberg erhofft die Regierung
Reichsmittel, da die badischen Universitäten von Nichtbadenern
besucht werden. Der Störung der öffentlichen Ordnung
an den Universitäten, der Vergewaltigung der Minder-
heit und der beispiellosen Zügellosigkeit soll mit den Macht-
mitteln des Staates entgegengetreten werden. In der Regie-
rungserklärung wird schließlich die von der Sparkommission
verlangte Erhöhung der Klasfenschülerzahl von 55
auf 65 abaelehnt. Die bereite bestehende Zugangssperre
zur Lehrerbildungsanstalt soll verlängert werden.

Der Fehlbettag des badischen Haushalts beträgt für
1931 rund 19 Millionen Mark.

Der S ch u l d e n ft a n d des Landes beziffert ftch auf 142,5 Mil-
lionen Mark. Mit den bis jetzt getroffenen Maßnahmen ist
es aber nicht möglich, das Gleichgewicht im Staatshaushalt
herzustellen. Die Regierung kündigt deshalb zum Schluß ihrer
Erklärung weitere eingreifende Einsparungen an.

Abbau vmlikularislijüm Mumien

Sie Aushebung der badiilben ©ciantiithail In Preußen

WTB. Karlsruhe, 7. September.

Der badische Gesandte in Berlin, Lonold, hat zum 1. Of-
fober dieses Jahres um seine Entlastung gebeten, die ihm vom
Staatsministerium auch bewilligt wurde. Die Neuregelung der
Vertretung Badens beim Reich bleibt einem künftigen Zeit-
punkt vorbehalten. Unabhängig von dieser Entscheidung hat
das badische Staatsministerium auf die Anregung des preußi-
schen Ministerpräsidenten zum 31. März 1932 die Aufhebung
des badischen Gesandtenpo st ens bei der preußischen
Regierung beschlosten.

AUS ALLER WELT

Ser Flugzeug-Aiieniaier gestorben

Der Schleifer Carl Lutte, der in einem Verkehrsflug-
zeug der Streife Nürnberg—Berlin einen Selbstmordversuch
unternommen und dabei schwere Brandwunden erlitten hatte,
ist im Krankenhaus zu Schweinfurt feinen schweren Verletzungen

erlegen. Gegen Lutte schwebte bekanntlich ein Verfahren wegen
Transportgefährdung, da sein Eesbstrnordversuch im Flugzeug
für dieses und die Mitpassagiere Lutte« leicht hätte verhäng-
nisvoll werden können.

Zwei Arbeiter beim Vaggrrn ertrunken

WTB. Aschaffenburg, 8. September. An der (Stau-
stufe Klein Heubach bei Aschaffenburg sind zwei <21rbeiter~einer
Baggereifirma im Main ertrunken. Vier Arbeiter dieser Firma
waren damit beschäftigt, eine Ankerkette zu legen, als plötzlich
aus bisher noch unaufgeklärter Ursache da» Boot, in dem sie
sich befanden, kenterte und vier Mann ins Wasser fielen. Zwei
konnten sich durch Schwimmen reffen, die beiden andern sanden
den Tod in den Wellen.

Das Wasser war zu kalt. Der deutsche Dauerschwimmer
Fischer, der am Montag von der französischen Küste zur
Durchquerung des Kanals abgefebtoomtwn war, hat seinen Ver-
such wegen der Kälte des Wassers aufgegeben und ist an Bord
des ihn begleitenden Bootes nach Calais zurückgekehrt.

Voruntersuchung gegen Strecker. Gegen den Schriftsteller
Karl Strecker ist von der Etaatsanwalfschaft Potsdam Antrag
auf Eröffnung der Voruntersuchung gestellt worden. Die An-
klage wird auf vollendete Brandstiftung mit Versicherungsbetrug
laufen. Die Hauptverhandlung vor dem Potsdamer Gericht ist
bereits für Oktober zu erwarten.

Der erste Schnee auf der Schneekoppe. Die Schneekoppe im
Riesengebirge hatte Montag früh 8 Ahr bei minus 1 Grad den
ersten Schneefall in diesem Herbst.

® Wlei-MnntWöMm
\Q£y BteldtäftSftene: »rotze Theaierstratz« **, l. Etage

X-X Telephon: 0 4. Dammtoe 5521

Achtung, BetriebövertrauklMutt

Heute Betriebswacht abholen von den bekannten Stellen.

Achtung, DiitrlkMüyrrr

Flugblattverbreitung, Ausgabe D. Die Flugblätter sind
morgen abend 20 Ahr in den bekannten Lokalen.

Mittwoch, 9. September, 20 Ahr.

Neustadt (Mitgliederversammlung mit Gästeeinführung), in
Roß' Hotel, Poolstrahe 2. Redner: Senator R. Perner.

Harvtstehude-Hohelnst, in der Turnhalle Wrangelstraße,
Dedner: Schulrat Max Z e l k, M. d. B., und Claus Am-
la n d, M. d. B.

Ahlenhorst, in der Turnhalle Meerweinstraße. Redner:
Senator L. Eifenbarth und Paula Lenningsen,
M. d. B.

Hamm-Hvrn-Borafelde, in der Turnhalle Sorbenstraße.
Redner: Senator I. Lhrenteit.

Bergedvrf, int Colosseum, Reuestraße. Redner: Bürger-
meister Rudolf Roß und Dr. A. Mette, M. d. B.

Eimsbüttel, Frauenfeierstunde in Freundts Gesellschafts-
Haus, Tiefenstaken. Ansprache: Ledwig Günther; Rezi-
tation: W. Carsten; Volkschor Eimsbüttel. Eintritt 10

Langenhorn (nur für Frauen), in der Süderschule, Langen-
horner Chaussee. Rednerin: Grete Zabe, M. d. B.

Billbrook, bei Fink,Billbrookdeich 20. Redner: Dr.K.Adams.
Barmbeck-Süd, Platzkonzert auf der Vogelweide. Beginn

20 Ahr.
Distrikt Eimsbüttel. Bezirkssührer, zur Hansa-Saal-

Versammlung Fahnen mitbringen. Daselbst sind die Handzettel
für die Häiiserblockversammlungen in Empfang zu nehmen.
Die Leiter dieser treffen sich nach der heutigen Versammlung
bei Bestmann. Kundgebung am Sonnfazmorgen fällt aus,
dafür alles 12,30 Ahr Eimsbütteler Marktplatz.

Erwerbslojengemejnschajten

Altstadt. Donnerstag, 10. September, 16 Ahr, bei Drews,
Lilienstraße. Besprechung der Wahlarbeit. — S t. Georg
Nord und Süd. Mittwoch, 9. September, 15.30 Ahr, im
Jugendheim Nagelsweg. — St. Pauli Süd und Nord.
Donnerstag, 10. September, 15 Ahr, Freiwillige vor zur Bastel-
arbeit bei Schamberg. — Larvestehude-Loheluft.
Mittwoch, 9. September, 16 Ahr, bei Achlierz, Gärtnerstraße-
Wrangelstraße. Tagesordnung: „Wie gelangt die Arbeiterschaft
zur Macht?" Referent: Gen. O. Schröder. — Barmbeck-Süd.
Mittwoch, 9. September, 16 Ahr, bei Klupp, Imftedt, Ecke Leit-
mannstraße. Tagesordnung: „Demokratie oder Diktatur?" Re-
ferent: Gen. A. Biedermann. — Silbe cf. Mittwoch, 9. Sep-
tember, 15.30 Ahr, Schule Schellingstraße. Tagesordnung: „Kul-
turaufgaben des Sozialismus." Referent: Äen. Dr. Ä. Mette.
— Barmbeck-Süd. Freitag, 11. September, 16 Ahr, bei
Klupp. — Rothenburgsort. Freitag, 11. September,
16 Ahr, im Volksheim Billborner Mühlendamm. Tagesordnung:
„Die gegenwärtige politifche Situation." Referent: Genosse
A. Brunhöver.

Sozialöemökrattscher Verein Altona

SOlilgXteöerocrjammlung

am Donnerstag, 10. September, pünktlich um 20 Ahr,

bei Pabst in der Königfttatze.

Tagesordnung: I. Aufstellung des Kandidaten für die
Ersatzwahl zum besoldeten Senator. 2. Vortrag des Landtags-
abgeortmeten Dr. Hamburger über: Verwaltungsreform und
Reichsreform. 3. Vereinsangelegenheiten.

kozialbkmottatlslker Verein Wandsbek

Die Kassierer werden gebeten, die Anterschriften-Cammellisten
für die Abrüstung, soweit es noch nicht geschehen ist, sofort im
Parteibüro abzuliefern.

WMMMMMMk'rmdM

Zenitale: Gt.Theaterstr.44.il. Tel.: C 4 lammtet 5521/22
Geöffnet: Mittwoch* und Freitag* von 17 bi* 19 Uhr.

Mittwoch, 9. Dcptcmber, 17 Ubr. Falkcnparlamcnt.
«armbca-Mitie. Gruppe .Rotes Jungvolk" iTrotzkal ictzt

Donnerorag?: I: 17 bi? 18.:<0 Uhr, Iitgendvcmt, 11: 18.30 bis 20 Uhr.
st. PnuU ritb Elteinversammfttng erst nach der Wahl. Stuben«

spiele sollen aus.

Ges»ä't*sielle: -olzdantm 59, parterre.
(äkieb.iit;ylt: von s bl? 13 Ubr und von 16 bi* 19 IM
Sonnabends 8 bis 13 Uhr. Telephon : B 4 Steintor 2177.

Universität. Schuss. Mittwoch, 20 Ubr, Heben in der Turnhalle.
Alle müssen erscheinen.

5. Heute, 18.30 Ubr. Funkttonkirversammlima bei Fale, Ditmar-
Kocl-Sttatze. — Sameradschast B. AnschlietzWd Monatsvetsamtniung.
— Donnerstag, 18.45 Uhr, Antreten der geiamten Abteilung, Pscrdc-
markt. Dienstanzug. Spielleute mit Instrumenten.

6. Plaketten bi» Dienstag abend bet ftuhrmeister abrechnen.
11. Heute, 10.15 Uhr, Vogelweide antteten. Dienstanzug, Spielleute

ohne Instrumente.
12. Donnerstag, 19.30 Uhr, antteten Int Dlenstanzttg bei Rath-

mann. Spielleute mit Instrumenten.
16. Mittwoch, 19 Ubr, Antreten der gesamten Abteilung im Dienst-

anzug bei kküchelmann, Süderstratze. Blasorchester und Spielleute mit
Instrumenten.

18. Vorstaitdssitzung Mittwoch, 20 Uhr, bei Cblmeler.
22. Heute, 19.15 Ubr, Antreten bei Dllbr, Bauerberg 8, mit Fahr-

rädern. Abrechnung her Plaketten bi* Donnerstag.
Billstedt. Sämtliche Radfahrer der Schuso heute, Dienstag. 8. Sep-

tember, 19.15 Ubr, mit Rädern aus deut Schulhof, alle übrigen Schuso-
leutc 90 Ubr in der Turnhalle. — Versammlung Donnerstag. 10. Sep-
tember, 20 Ubr, bei Fr. Koch. Kampsplaketten zu 30 beim Vorsitzenden
zu haben.

Reichskartell Republik e. V.

Gau Schleswig-Holstein
Bundermeisterschast am 18. CItobcr 1931. Da die Anmeldungen

bi» zum 26. September diese* Fahre* in Magdeburg emgercicht sein
müssen, wird der Meldetermin für bic CrtSbcrcinc und Gruppen an den
Äauvorstand auf den 19. September diese» Jahres jestgelegt: später ein
laufende Meldungen finden keine Berüttstütttgung.



Theater-Spielplan

Si

Seide und Wolle in Front!

Wenn Seide u. Wolle dann „SEIWO“! CEHECHY

SeidenstoffeKleiderstoffe

fftHBENDE «OOtSeAllHAVS St fAUU REEPEPBAHN 108-111. IN vkv WEIT EINZIG OASTCHENO

Trabrennen in Farmsen
MeterLeistung

Qualität MeterMeterPreis

Vermietungen

H. Brinkmann, MundiburgN Tamm 80.
O O Hilfe in allen Wohnan,»fragen. O G

WM

Musik

a

Siemens Gewerbe■ Lehranstalt

von 6.50 X an0

möbel

Quittung-.

** marken

Bekleidung

Hpeaialgeaehirt

Relebe AueweM fOr dwGroSe AoawaJii Ajwrtr

Für die Dame
\Jlähmasdilnen

Der Toratand.Um rege Beteiligung bittet

lahneuge HotteFonMniiJarbM

Vermischtes

Für den Herrn

Hellenangebote

Btoyle-Kteklung hat »Ich durch Ihre VorzOga

Nieren- une Blasenleiden
HAMB

HORA

Die „Seiwo“-Etage beweist jetzt, daß sie in

Seiden- und Wollstoffen preisregulierend für

Hamburg ist Was gestern noch war - ist

heute durch die Preisrevolution, die unsere

Eröffnung hervorgerufen hat, umgestoßen.

Orientieren Sie sich unverbindlich!

Beachten Sie bitte unsere Spezial-Bleyle-

Dekoration im Schaufenster Mönckebergstr.

Wochenend Siedler
10 H pro qm Land mit

den 10 Deblars usw. usw.

[T<anche^T^eral^geat»ttet I

11.50 ft an
PR I MX

Altona
Große Johan nieetr. 66

Westen - Pullover

Strickkleider

Brutal -Röcke

Afghalalne, ca 130 cm breit,

eleg., weichfließende, rein-
wollene Ware, der Seiwo-

Fernruf: D 3 Holstein 6493 u. 649*
Täglich 4.30 und S.15 Uhr

das hervorragende
September - Variete - Pregramet

Erdbeerpflanzen.
8 hwarze Ananas mt die
Perle von Vierland, Eie-
fantenerdoeere. Königin
Luise, Spate v, Leopolde-
hall ÄdStck. IXX öOStck.
1 76 XX lOOStck 3 XX.
Deutsch Evern 100 Stok.
1.80XX lUUOßtck 12XZ,
Früheste aber Frühen
(Neuzticbtung) 10 Stok.
1 XX. 60 Stck. 8 XX
Id Moos verpackt beete
Gewähr für frische An-
kunft Jeder Sendung
liegen gratis bet Eine
Kulturanweisung „Wie
ei zlels Ich die höchsten
Ei träge u. das schönste
Aroma bei Ei dbeeren F*
Ferner mein. Kollegen
und den Interessenten
eine Mitteilung über
meine recbsjäbr. prak-
tisch Erfahrung, m. der
Dlologiscn dynamischen
Düngung, die beute von
Wissenschaftlern and
Praktikern in Wort und
Schrift heftig umstrit-
ten wird.
trat Bluhms, Malente-

Gremsmühlen iOstholst)
immenboL

Mnrfrofabrtt

Auer & So.
11-1*

Der Weg zu uns führt über eine Treppe — Jede Stufe ist Geld wert!

Sie können auch den Fahrstuhl benutzen

Besichtigung am Mittwoch. 9 Septem-
ber, 11 Uhr, in d Leichenhalle Lübecker Tor

Einäscherung am Mittwoch. 9 Septem-
ber, 12.45 Uhr im Krematorium in Ohlsdorf

Der Vorstand
des Konsum-, Ban- und Sparvereins

„Produktion“ e. G. m b. H.

lernano der

Rahfiingimillel- ano
Geträfikearbeller

OrtiF Gnl liiikon
Am 4. September

1931 verstarb der
Kollege

Hans Sink
(früher Holsten

braueredi

Flamingo uni, ca. 100 cm breit,

die gute, elegante Qualität,
in allen modernen Farben,
der Seiwo- Preis .... Meter

Georgette, ca. 100 cm breit,

reine Seide, die elegante
und weichfließende Seiwo-

Andenk# n 1
Die Beerdigung

findet ft’att am
Mittwoch, S Sep-
tember, 14 Uhr von
Kap. 7 in Ohlsdorf

Der 1 orntnnd.

Füi die «i wiese ne
Teilnahme anläßl.
des nns betroffenen
schweren Verlustes
unserer lieben Mut-
ter sagen wir allen
unsern herzlichsten
Dank.

Insbesondere dem
freien Gast und
Schank wirte verein
von 1886 Altona
und dem GroBham-
burgtsehen Bestat-
tungsverein für die
gute Ausführung

Geschwister

Paasrti.

GUT UND BILLIG

zirio die

? Wanzen ?
radikale Vernichtung

mit Garantieschein
Kammerjäger Waflner
Brennerstr 78. T.B4 7734

SCHILLER-THEATER jlffi Die Kleine vom /atietä L"" ""

9 AUTOS

• eieie.hellikluf.
für Privat un« Hln<l«r

epottbllllg.
BBKKNA&OR

Hand.täte. m. b. EL
Krohn.kamp 16/17

Hl HUH 1140

vom 5.-9. September 1931

im sSoosju Jamburg»

Verleih von Garderebe
Robert Schill.

Niedernstr-RMohlenho

Waschsamt, das Kleid für
Jedermann, in schönen

Mustern, der Seiwo-Preis
Meter

Die zehn Gebote

und die besitzende Klasse

von Adolf Hoffmann mit einem Geleltbrlel
von Klara Zetkin und einem Nachwort unter
Berücksichtigung der Herren Pastoren sowie
der einwürfe von Gegnern dieser Schrift

Preis nur 26 Pfennig
Auor-luchvertriebe Kaiser Wilh.-Str 14/16
flmsb Chaussee 106, Gewerkschaftshaus.
Poppenhusenshaße 15, Diederichstraße 30,
Altona, Große Bergstraße 196, Langenhorn-
Nord. Tangstedter Landstraße 174, wandsb.,
Friedrich Eberl-Damm 2

Am 4. September verstarb der Pensionär

Heinrich Voß
(Hauptlager)

Er war ein langjähriger und treuer
Mitarbeiter unseres Unternehmens.

Dr. Herm. Lenhartz
zurück

ßesamiveröeno der Aroeiinenmer
der öffentlichen •etrieoe und dee Pereonen- und
Werenverkehre. Bezirkeeerwalt. Gr.-H*mjur,

Unser Kollege, der Flscbarbeiter

Hinrich Gahde
ist verstorben.

Einäscherung Donneratac, KL Septem-
ber 193 L 1415 Uhr, im Krematorium
Ohlsdorf.

Unser Kollege, derStraßenbahnschlosser

Karl Hertwig
(Bahnhof Lokstedt) ist verstorben.

Beerdigung Mittwoch, 9. September 1931.
14.30 Uhr. von der Kapelle dee neuen
Friedhofs Niendorf.

Ehre ihrem Andenken!
Die BevirkRverwaltang.

Hamburger Freibank
Vertäu,

Mittwoch, tt. Geist.,
an (tiroeiMiofe mit

Scheinen d. Sltbci Wamtt«
ooim. von 0 oti 11 Uhr.

Altonaer Stadt- „ T8 =" ch 8 Uhr
Theater 1x630 Genie und Leidenschaf’

75

Gewahre

ZahluBsserlilcbitrong

Am Sonnabt nd. 5. September, ver-
starb meine riebe Frau, meiner Kinder
gute Mutter

Lucie Rinker

geb. Funk
nach schwerer Operation.

In tiefer Trauer

Heinrich Rinker
und Kinder.

Abschiedsstunde: Mittwoch, 9. Sept,
um 10 30 Uhr, im Verein sh oeplta! Schlump.

Anschließend: Beeidigung 12 30 Uhr
von Kapelle 12 in Ohlsdorf.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten

iün widerrufliefen
übermorgen

10. September
Mainz - w Futter

Dom bau

Geld-Lotterie
Mit Gen E. H.Senata

2"33 Geldgewinne
und 1 Pj ämie --

16000
Höchstgewinn

6000
Dombau oxe ä x 1,-
Porto u. Liste 30
extra, empfiehlt u.
versende auch nach
ausw. nnt Nachn.

loh 1h. Schröter
Gr. Jobannisstr. 19

Postscheck 7428
una ane öuren

Plakate KenMiiotie
Verna tiiaaieiian

Schröders Glück

Halbdumn. Oderdett
11,-, Unterb. 10,-. Riffen
1-, Daunenb. 30,-. Lag
Schwanenwtt 30, Rell. r.

Besichtigung am 9. September 1931.
11 Uhr, Leicneuhaile Lübeokei Tor.

Einäscherung am Mittwoch S.Sept.1931
’2.45 Uhr. im Krematorium Ohlsdorf.

flar voraiand

wl wein A 16^0 un»
Matratzen in. fttti IU8O
Paiennatzmen * »Ai.

Herzfeld
Slawen beachtend

ndbßEL

DER

un neue und
gediauchrr

matte», «xaitoe,
Miere • ieilsablunfl

Manda. Klaviermacher
Sromftlbcr Str. io, pari.

Gemeinnützige Sterhennler-
gtütznngskasse <er Arbeiter und

Angestellten der „Produktion“
Am 4 September 1931 Te- starb un»er

Genoeee. der Penelonlr end ebemalluer
Lage:erbe ter

Heinridi Voß

Wiutr Verdienst durch
Verlaut unlerer Tchlager
für ieder mann. KürHau»-

I gölte. Beiriede und im
Betonn tenlretse
Nrdeit tlu«3»llhten
Füllhorn Bau«

l Hr. Reichen: iratze ri, pari.
'&b llti'.h 5>; . 7

Weston - Pullover

QeochSfterBcke

und Berufswesten

oponjawan

V-sncht die

r 7.5bamtourqer K

Rotontativaren-unS

SsinkosMussMlung

An den WondSdelei Anfchlagstellen ist am Dstttwoch.
dem 9. Deplemver 1931, 16 Um, ein BfTjetdmi* Wn
TBobnuii,m zur Vermietun, an Andader gniwrr
Mirid«rech<ignngek<ni»n oder ioiifttge etnoetra-
gent BSadnungmuchende angebracht.

Wanddvek Magistrat, kvodnungsamt

Prima Svestezimmer
Buiett, m.faul.Runbaum.
Bitiinenaufi. Autzuatstch
6 Lederstühle nur 320 x
auch einzeln. Hastelvrook-
str. 96, Lgr., bei Schnell.

Benenkdare MSdmafch.,
rote neu. sehr kilig.

Hachf. M.-Nt»mafchme
64 a itrtt earamie.

Ketalair. fcbL
»ppendorfer Weg 26.

Am Sonota®. 6 September, verstarb
meine liebe Frau meiner Kinder gute
Mutter und Großmutter

Mathilde Strube

geb. Grabbert
In tiefer Trauer

A. Strebe, Kinder und Enkel.

Besichtigung: Mittwoch, 1330 Uhr. In
der Kapelle des Barmbeck Krankenhauses.

Einäscherung: Donnerstar 15.45 Uhr.
im Krematorium in Oblsdo-

Da es uns unmöglich ist jedem einzelnen zu danken,
sngen wir allen denen die meiner lieben Frau, unserer guten
Hutter die letzte Eure und uns die große Tei nähme er-
wiesen haben, insbesondere den Kollegen vom G.-W. Barm-
bfck. den Einwohnern der Häuser Pfauen weg 23—27, der
'•'PD.. Baruibeck Nord, Bezirk 2 den ehrenamt dchen Pflege-

ionen und Pfiegern der Wonjfabi sstelleXIL Bezirk 168, sowie
<lr die trostreichen Worte H rrn Schnoor vom Großham-

bnrgtochen Bestattn ngsvercin unsern aufrichtigsten Dank.

Wilhelm Vogt und Kinder
» ienweg 27. nt

Tweed, ca. 70 cm, reine Wolle
mit Kunstseide, in nur —

neuen Dessins, der Seiwo- M
Preis Meter w W4

Reinwollene Kleiderstoffe in

großen Farbensortimenten,

95 cm breit, eine Seiwo-

Preteabdon

95 Mark
P-Ifterf-f». 4 «tühie,
tvollmokette. evll. ZttU.
Fite her. MetdieffelNr. ««

«stadrtlaevaudel.

möbel
in großer Auswahl

Kredit

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei der Bestattung unseres lieben
Vaters und Gioßvaters

Wilhelm Gebert
danken wir allen Verwandten Bekannten
und Nachbarn Insbesondere Henn Laßen
der Arbeiter-8ln*nkademie. der SPD.. Di
strikt St Georu-Nord dem Reichsbanner
Schwärs-Rot-Gold Abteilung 9 und dem
Großhamburgisehen ßestattungsverein

Die Kinder.

C, ÄW . Mittwoch 4 UnrDe Auktlonstchoiter
ernst • DfUwKer* THgl.SUhr Sonntag auch4Uhr Von'n

Theater Greunen Sood" bis Hollywood

Ml «MM
mit eu<no6mi oon I

ftamllienenmetn un*
iirdeusmkt d 11 mm •
drelieNonviretlleietie
io bl« in » Selten |
o io di« i» Serien «iDI ,

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber
Mann, unser guter Vater, der Steuermann

Adolf Alkermann

im 68. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Frau H. Alkermann,

geb. Plettner, und Kinder.

Besichtigung Donnerstag, den 10. September,
15 Uhr, im Hafenkrankenhaus.

Beerdigung Freitag, den 11. September, 14.30 Uhr,
von Kapelle 12 des Ohlsdorf er Friedhofs.

benl., pntfartifl. Baum- ■"
vestb. a. SiaaUjorst Har- WlAkmtnAWn in allen Grötzen u. Stadtteilen,
dura zu verk. Heren«. gZMJvllUliyell ohne W-«, ohne Vorfchah.
Jfestratze 35, Hansa 5677 ' —

Äfe^FKARUSSELL DER LIEBE^Ä,

6«apl.un vF«3w ■piTk tty" w
■ V.P-- UAUiN b« JY. |

^4, 5 ZlM Ui’II.N MAI ESrXlTl
REVUEN DIE EISREVUE "ZiTV;

Gr-

MILLERNTOR . RICHARD TAUBER
■THEATER Mlllernterplet* auch 1 uhl d>n'Iann»*tintt«t,t«rn u »lagf-Ia-I Arna In Dte^roK« Atteafctlon

nie and nirgend» so
billig, »ar A 68.-

vollst. kompL Batterie-
Gerät m. pr. Lantip.
Voi.-Ke«aanRChl»B
m. elngeo Leutep echt
Eiche, nur A 78t,—

Gro«. Mark. Geräte
Teilzahlung

a.Wunecb obneAnzahL.
wenn In gut Stellung
Franz Lindemann
HammTbrooketraOa 74

Anoden-
Batterie», lOO Volt

5.60 X
Rompl. Lautsprecher-

Anlaae 30.50 A
Alle Radio-Artikel

bUltgft ad Lager
Neuednrg V, tzochdar».

Am Hopieamark».

o,,id.X aenris
Wendsbecker äii

Cheuteee <C I f

WegenVelbE
ab Fabrik, la Sniug*-
ftoff, blau. Wolllamm,
aarn m MO und e^o,
Biester »nd Salz, grau,
m 10^0 x

tttga, Sera 167,

Dr. Eisenberg
von der Reise zurück.

Dr. med u anheim

Für die Jugend;

Knaben-Anzüge

Sweater - Pullover

MSdchenklelder

MOtzen und Scheda

5 Christians • ouie ParKett- an
und neues VarietS Ufid Rangpiaize OU 4

Nolgenieinschait der HambuFgischen Eleclrlclläis Werke

Den Mitgliedern hiermit die traurige Nachricht,
daß die Ehefrau unseres Kollegen und Mitgliedes
R. Blaasch (Bauabteilung)

Frau Marie Blaasdi
nach kurzer Krankheit im Alter von 56 Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag, 11. September,
14 Uhr, von Kapelle 1*2 in Ohlsdorf statt.

Nach kurzer Krankheit verstarb die Ehefrau

unseres Kollegen und Mitgliedes W. Waaohkowltx

Frau Anni Wasdikowitz
im Alter von 30 Jahren.

Die Beerdigung findet Freitag, 11. September,
15.30 Uhr, vom Zentralfriedhof Altona statt

Ehre ihrem Andenken!

schulfreien Ciflcnfecim
durch geringe monatliche Zahlungen

mir Ladesfallvrrslcherungsschutz

Villiger Selk von fcautem aber *rt
u. »ur «blöiung »eurer Hypoiheten

unter UmstSnden fofariig« B»ifchenkre»ire.
«»st» Na»,«»»amlag»!
1hre||»«ll» I«p«niM I

ricktbildervorirüae:
ronnerstaa, den 10. d. M.. Restaurant Wohlert
Hamburg. Strestmannstratze 23, Erke Jarrestratze.
Kreit»,, den 11. d. »L. Ban« Gelellschastllhaur,

Hamburg, Beiendinderho! w.
Abendr 81 /, Uhr. Emnitt frei!

E U * ß Mgeiihei« un» vhboiheken A.>«.
C n R U Hamburg l, »Ustertot 21, C 3, 305t

MÖBELFABRIK

DROBU

V£RKAUr/RÄUM£: KAIZER-WIL44ELM /TRAZ/E. 20

/TEIHDAMM dO5 /CWLT€RÖUT]2!4BAriKXrTOA^£ 6^1

■ Diederichstrahe 3t

Büfett
eigene Herstellung, echt
Eich« u. mit Siustv. 140-
100 cm »rett 140,-, 165,-,
175,-, lee, . »ugziehl

Cthlo^mmtr
echt Siche eee _
lompiett

Stützen
staunend billig
Kleiderschrank . . 48,-

BAUR, llßlerstr. 75
Ttreng mod.,neuer Haus-
stand stir 670 x ,u ver-
kaufen. Lutteiothttr «7,
Part. L, Lager 5 Min.
UDii yochbahn bellkamv

hOWWchim.
la echt Eiche, prima »rd..
mn. echt Mah., m kaukas.
Siufc». avgel. XKA
lMvr.,kompt *

Haniaplatz 13
Brennerirrage 40. Lager.

M g- J Maschinenbau, Automobilbau, Elektrotechnik,
MOCnCl" Hochbau, Heizung, Gas und Wasser.

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse
Auskunft und Programm abends 6—8 Uhr.

weislenaiiee 00.

Kitchen bstfeti
120 cm, mit Brotkasten

nur 98 Mark
Bna io X. wdchen». 1 x
rtschlermeister Um,

Kirch »nwr, 21
Himer hl id. Hanlaplatzl

BarzatzUrug 10'/.

I Fk-erdeNtn

Meiallbetten
rhaifelongue»
Kleiderfchrättke
«orbmodei

2 Mart
chaede, Steindamm 43

Hansa -Theater SB

«eue» gMrag.Aujgg«,
Müniel, emoltng« ver.

kaust billig waiirle.
tzeldstr. 30. Hdg. ll Laden.

2 kl. hitdiche chchlairtm-
mer mtt Spiegel u. Mar-
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10.
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Tadels, wenn private Wirtschaftsführer das drei- und vierfache

verschwenden. Dann findet man sogar noch wohlwollende Ent-

schuldigungen für diese »Wirtschaftsführer". Auf diese Doppel-

züngigkeit muß gerade bei dieser Gelegenheit besonders hin-
gewiesen werden.

Die Wahlvorschläge 12, 13 und 14 sind also für den

1. Wahlkreis eingcreicht und der Wahlvorschlag 15 nur für
den 2. Wahlkreis.

Sämtliche Wahlvorschläge werden im Laufe dieser Woche

eingehend geprüft und spätestens am 13. September im

Amtlichen Anzeiger bekanntgcgcben.

nistischen Partei am Donnerstag unter der Parole „Gegen die

Reichen — für di« Qlrtnen* sprechen. Die KPD. hatte neben

dieser sie kennzeichnenden Geschmacklosigkeit die andere, den Vor-

sitzenden der Lamburger Sozialdemokratie, Karl Mettmann,

einzuladen, in der Torhorst-Versammlung als Gegenredner auf-

zutreten.

Karl Meitmann hat der KPD. eine ausreichende und ge-

bührende Antwort erteilt, die die KPD. sich mitsamt ihrer

Adelheid hinter den Spiegel stecken kann.

Lier ist die Antwort:

längliche Pension von 10 000 vH et handelt. Als

perfekt war, trat sie zur KPD. über.

Jetzt soll diese Adelheid Torhorst mit der

Pension in Lamburg in einer Wahlversammlung

14. Notgemeinschaft bedrohter Existenzen.

v. Für das Landgebiet (2. Wahlkreis):

Die vorstehend unter 1 bis 11 aufgeführten
Vorschläge, außerdem

15. Kommunistische Partei (Opposition).

Am 13. März vorigen Jahres stellte plötzlich die allgemein
als „bombensicher" angesehene Läutefirma A a q u i ] _
lieb in Lamburg ihre Zahlungen ein. Bei der Eröffnung des
Konkurse- stellte'sich eine ünterbilanz von Ito Millionen

Er würgte seinen Aerger hinunter, so gut er konnte, und

besuchte Eaybuck, der ihn darauf aufmerksam machte, wie

hier die Vorsehung einen schlechten Menschen, der über

heilige Dmge spottete, mit strenger Strafe heimgesucht habe.
Jed erwähnte natürlich mit keinem Wort, daß er noch ein-

mal bei Warrener gewesen war, sondern schilderte dem

Kanzler seine Notlage und erhielt eine Empfehlung an eine

der Pattonatedamen der Universität, eine reiche, alte Dame,

die Jed für fünfunddreißig Cents die Stunde engagierte

und ihn eine Dachkammer säubern ließ, die offenbar seit der

Erbauung des Laufes noch nicht angerührt worden war. Jed

wirbelte eine ungeheure Staubwolke auf und füllte seine Lun-

gen mit Dreck, und als et zum Vorschein kam, da sah er
aus, als hätte er einen jener Sandstürme durchgemacht, die

der Schrecken der einsamen Rindergegend waren.

Et kam nach Lause, hängte seine Kleidet in den Linter-

hof, klopfte sie mit einem Besenstiel aus, wusch und duschte

sich in der einzigen Badewanne, die den Bedürfnissen von

einem Dutzend Pensionsgästen genügen mußte, und kam dann

grimmig und mürrisch zum Essen herunter, nicht im geringsten

empfänglich für die Teilnahme, mit der Carrie Meecham

Balsam in seine Wunden zu träufeln versuchte. Sie brauchte

nicht zu gauben, daß ihr dieser Plan glücken könne. Er war

zu Boden, aber nicht so schlimm, daß er sich für drei Vor-

stadtgrundstücke verkaufen würde.

Das Essen war gerade im Gange, da läutete die Tür-

klingel. Ein Eilbote. Zed hörte seinen Namen nennen und

sprang auf. Ein Brief, ein großes Kuvert aus elegantem

Büttenpapier; Zeds Letz hämmerte los. Während die Blicke

sämtlicher Pensionäre auf ihn geheftet waren, öffnete er den

Brief und laS:

Lieber Mr. Rusher! Mr.^laudius G. Warrener läßt
Sie bitten, so freundlich zu fein und ihn heute abend in seiner

Wohnung zu besuchen. LochachtungSvoll Mary E. New-

eomb (Mrs. Warreners Sekretärin)."

Reichen!" mit dem bürgerlichen Oberbürgermeister nnb der
bürgerlichen Stadtverodnetenmehrheit und

verkaufte den politischen Auftrag ihrer Wähler zu

ihrem persönlichen Vorteil für eine bevorzugte

lebenslängliche Pension von jährlich 10 000 J(!

80000 Mark jäbrlto für vrivate,,Bedürfnisse

verbraucht

Au» ein Beitrag zum Bankerott »er

Privatwirttibatt

Bodenreformers angesammelt« hatte: verschwendete Mühe,

vergeudete Kraft! Der Pensionstisch summte vor Aufregung.

Was würde Zed jetzt machen? Würde er einen Besuch

machen, um sein Beileid auszudrücken? Wenn Mr. War-

rener stürbe, würde er an dem Begräbnis teilnehmen? Wer

würde seiner Meinung nach das Vermögen erben? Die

Bodenreformer?

Am nächsten Morgen teilte die Zeitung mit, eS sei zu

erwarten, daß der hervorragende und in weiten Kreisen

beliebte Bürger unserer Stadt, Mr. Warrener, den Schlag-

anfall überstehen werde, aber er habe den Gebrauch der

unteren Gliedmaßen verloren, und die Aerzte bezweifeltest,

daß er ihn je wieder zurückerlangen werde. Die Namen der

Aerzte wurden genannt — und das war für diese Lerren

Spezialisten mehr wert als eine goldene Medaille aus
dem Ausland. Den Berichten zufolge weilten mehrere Mit-

glieder der Familie Warrener am Lager des schwergeprüften

Mannes, und die ganze Größe der Familie, ihr Reichtum,

ihre Beziehungen, ihre Leistungen für die Oeffentlichkeit wur-

den ausführlich dargelegt — al« wären nicht nur Warreners

Beine abgestorben, sondern der ganze Warrener.

Armer Zed Rusher! Ikarus, der zu hoch flog, so daß

seine Flügel in der Sonnenhitze schmolzen, und er zur Erde

stützte, war mehrere Tage lang das geeignete Symbol für
seinen Gemütszustand. Diese ganze Arbeit umsonst! Das

ursprüngliche Problem, wie es möglich sei, in die vornehme

Gesellschaft einzudringen, mußte von neuem angepackt wer-

den. Zed ärgerte sich über sich selber, weil er so tollkühn

gewesen war, das angebotene Darlehen zurückzuweisen. Er
hätte vielleicht gleich hundert Dollar bekommen, damit hätte

er dann seine Pension für den Sommer bezahlen können und

freie Land gehabt, um die Bekanntschaft eines Dutzends

von Millionären zu machen! Statt dessen war er nun elen-

diglich gestrandet, mußte zu mühsamer Arbeit zurückkehren

und sogar noch um eine Stelle betteln.

AilmveranitaUungen für Frauen

Der Groß-Film: „Menschen am Sonntag"

wird ge;:igt:

£Dlitft»o<9, 9. (September:

Barmbeck-Süd 11 Uhr, Europa-Palast, Am Markt 28.
Neustadt, St.-Pauli-Süd und -Nord, 12Ahr,

Millerntor-Theater, Am Millerntor.
Uhlenhorst, 14 Uhr, Kino, Mühlenkarnp.

Roman von Upton Sinclair

IV.

Volksrecht-Partei, Sparer- und Mieterschuhverband.

Antikapitalistische Einheitsfront.

Christlich-Sozialer Volksdienst.

Freiwirtschaftliche Partei.

Unabhängige Sozialdemokratische Partei.

Sür nru qinzutrciendr Beilehtt roctBtn die 6tttlt3 erfOHtntnen Bajtiel
olde# Somalia aut ESunf® t o O e n I o # naflifleliefeti

Copyright by MaJik-Verlag AG„ Berlin W 6U.

So macht man Dollars

Leute, 20 Ahr

Hammerbrook, im Volksheim Sachsenstraße. Redner Karl
Meitmann, Vorsitzender der SPD. Vorführung des
W a hl fi lins „Vorstoß". Ä , „ „ ,

St. Pauli-Süd, in Roses Gesellschaftsbaus, Leinestraße 12.
Redner: O. Günther, M. d. B.; L e r m. Vogts.

Eimsbüttel, in den Lansasälen, Lansastraße 40. Redner:
Dr. 3. Lebe r, M. d. R„ Lübeck, und Amtmann G. K n ö d e l,
M. d. B.

Eppendorf-Winterhude, im Winterhuder Fährhaus. Redner:
Senator Emil Krause und Lermine Peine, M.d.B.

Barmbeck-Süd, in der Stadthalle, Stadtpark. Redner:
Bürgermeister Rudolf Roß.

Barmbeck-Nord, im Republikanischen Los, Fuhlsbütteler
Straße 165. Redner: Gustav D a h r e n d o r f, M. d. B.,
und Sanna Steifen, M. d. B.

Lübeck, in den Bürqersälen, Wandsbecker Lhaussxe. Redner.
Senator Ad. Schönfelder und G r e t e 3 a b e, M. d. B.,

Rothenburgsort, bei Töter, Villwärder Neuedeich. Redner:
L . S t e i n f e l d, M. d. B. Anschließend: Filmvorführung.

Veddel, bei Ohlmeier, Veddeler Los. Redner: Laus
P o d e y n, M. d. B., und G . A m l u n g.

Hamm und Horn (nur für Frauen), im Lerrenhaus,
Lammerpark. Rednerin: Paula L e n n i n g s e u, M. d. B.;
bei Schult, Süderstraße, Ecke Louisenweg. Rednemn: 3 o h a n n e

Den 8. September 1931.
An den Vorsitzenden

der Kommunistischen Partei, Bezirk Wasserkante,
Hamburg 36

ValentiuSkamp 42 a.

Sie kleinen MMoslsMret wie die

großen

Wir leben in einer Zeis wirtschaftlicher Skandale. Eine

Pleite jagt die andere. Alte angesehene Firmen krachen zu-

sammen. Es mag sein, daß einige von ihnen wirklich ein Opfer

der Weltwirtschaftskrise geworden sind, aber ihr« Zahl ist

zweifellos sehr gering gegenüber der, die durch verfehlte Wirt-

schaftsführung und durch übersteigerte Privatansprüche der Zn-

Haber zugrunde gegangen ist Das muß besonders unterstrichen

werden angesichts des Verhaltens vieler bürgerlicher Zeitungen,

die sich bei Zusammenbrüchen von privatkapitalistischen Unter-

nehmungen immer eifrig bemühen, die Ursachen des Zusammen-

bruchs lediglich der allgemeinen Krise zuzuschreiben.

Vor den Lamburger Gerichten wurde in diesen Tagen ein

typischer Fall verhandelt, bei dem «in Teil der bürgerlichen

Preff« den Anschein zu erwecken versucht«, als seien di« Znhaber

der Firma, die schon im März vorigen Zahres ihre Zahlung

einstellte, durch die allgemeine Krise in Schwierigkeiten geraten.

Die Gerichtsverhandlung entrollte allerdings ein anderes Bild.

Sie offenbarte schwere Verfehlungen der 3nhad«r und dazu noch

die Tatsache, daß die Lerren Ehefs jeder für sich im Fahre dem

Unternehmen etwa 40 000 bis 50 000 «H für private Bedürfnisse

entzogen. Und das zu einer Zeit, als die Firma schon heftig mit

Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hatte. Es ist bezeichnend,

daß ein Teil der bürgerlichen Press« di«s« Tatsache geflissentlich

verschweigt. Dieselbe Presse, die sich nicht genug erregen kann

über zu Hoh« Gehälter der oberen Kommunalbeamten (die hier

gewiß nicht verteidigt werden sollen), findet kein Wort des

Mti*5banntr>@oulr6fftn!

Am kommenden Sonntag findet in Lamburg das Gautreffen

des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, Gau Lamburg-Bremen-

Nordhannover, statt. Nach den bisherigen Anmeldungen ist eine

außerordentliche Beteiligung zu erwarten.

Die Gauleitung hat einen Wegweiser herausgegeben, der

als Landbuch für die auswärtigen Kameraden gedacht ist.

Dieser Wegweiser verdient die größte Beachtung der am Gau-

treffen interessierten Einwohner Lamburgs. Neben der Be-

kanntmachung des Programms der großen Kundgebung auf der

Moorweide enthält er den gesamten Aufmarschplan der 24 Ab-

teilungen und der vier großen Marschkolonnen. Wie uns die

Gauleitung des Reichsbanners mitteilt, ist ein begrenzter Teil

von Wegweisern zum Verkauf an die einzelnen Abteilungen des

Kreises Lamburg ausgegeben. Es empfiehlt sich daher für alle,

denen die Schrift angeboten wird, davon Gebrauch zu machen.

Der Preis für die 24seitige Schrift beträgt 10

V.

Des „Butlers" Kleider sahen noch schwärzer und seine

Mienen noch ernster aus, als er Zed an der Tür empfing.

„Ein trauriges Ereignis, Sir, ein schreckliches Ereignis", ge-

stattete er sich zu sagen; offenbar war es den Butlers nicht

verboten, sich in Trauerfällen menschlich zu zeigen. Dies-

mal führte er Zed in ein höheres Stockwerk hinauf, und der

Besucher entdeckte mit ehrfürchtigem Staunen, daß es. in

diesem Lause einen Auszug gab, einen großen Auszug mit

imposantem bronzenen Gitterwerk; man trat ein, drückte auf

einen Knops, und der Auszug führte einen zauberhaft, wohin

immer man wollte. Zed schritt auf weichen Teppichen durch

einen weißgoldenen Korridor und kam in ein große« Zimmer

mit Fenstern an beiden Seiten und einem großen, weißen

Bett. Zn dem Bett lag, auf dicke Kissen gestützt, sein Freund,

der Millionär und Bodenreformer.

Ein trauriger Anblick: Zed mußte sich sehr zufammen-

nehmen, um nicht seine Bestürzung zu verraten. Alle rosige

Farbe war aus dem Gesicht des alten Sberrn verschwunden;

es war grau, von tiefen Falten durchfurcht; die Wangen

fielen faltig über die Backenknochen, das Fettpolster unter

den Kinn hing lose herab. Schlaff lagen die Lände auf

der blaßblauen Decke, sie schienen zu schwach, um sich zu

bewegen. „Lallo, Rusher", sagte eine matte Stimme.

„Guten Abend, Mr. Warrener." Zed trat näher und

sah, daß eines an seinem Freunde noch lebendig wap: feine

Augen konnten noch sehen — und Zed sollte sehr bald er-

fahren, daß sie ihre Fähigkeit behalten hatten, über di« Welt

zu lächeln.

„Na, Rusher, der böse Feind hat mich erwischt!"

„Zch war ganz erschüttert, als ich die Nachricht hörte,
Mr. Warrener."

" „Wir wissen nie, wann die Axt fällt, junger Freund.
Memento moril"

eint Antwort

Wir haben unlängst berichtet, baß die langjährige sozial-

demokratische Beigeordnete in Düsseldorf, Adelheid T o r h o r st,

die sich schon immer zur linken Opposition innerhalb der Sozial-

demokratischen Partei rechnete, zur Kommunistischen Partei

übergetreten ist. Vorher hatte sie aber ohne Wissen der Sozial-

demokratie mit dem bürgerlichen Oberbügerineister von Düssel-

dorf und mit bürgerlichen Parteien über den Rücktritt von

ihrem Veigeordnctenamt »er handelt und sich dabei eine leben«-

Silmbmg

1I WahlvorWüae!

Beim Landeswahlamt sind für die BürgerschastSwahl

folgende Wahlvorschläge rechtzeitig eingegangen.

A. Für das Stadtgebiet (1. Wahlkreis):

1. Sozialdemokratische Partei.

2. Kommunistische Partei.

3. Deutschnationale Volkspartei.
4. Deutsche Staatspartei.

5. Deutsche Volkspartei.

6. Reichspartei des deutschen Mittelstandes.

7. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.
8. Deutsche Zenttumspartei.

wegen dieser Unsauberkeiten das Ausschlußversahren «in-
gelritet.

Und diese fünf Tage alte „KlasienkSmpferin" haben
Sie für würdig befunden, die Ziele der KPD. Zhrer Wähler-
schäft nahezubringen!

Mögen Sie mit Frau Torhorst noch recht oft solche Tor-
heiten machen. Der Sozialdemokratie kann das nur recht sein.

Ader daß Sie mir zumuten, mit einem Menschen,
der die personifizierte Gesinnungslumperei
dar stellt, zusammen auf ei ne Rednertribüne
zu steigen und ihn damit als politischen Gegner anzu-
erkennen, das beweist die ganze Charakterlosigkeit
der kommunistischen Führerschaft und wird,
dessen bin ich sicher, auch von denjenigen Anhängern Zhrer
Partei entsprechend bewertet werden, die sich noch ihren Sinn
für polittschen Anstand bewahrt habe«.

Karl Meitmann.

Reitze, M. d. B., und im Lamm-Lorner-GesellschaftShaus,
Rednerin: PaulaKarpinski.

Altstadt (nur für Frauen) bei Kroß, Raboisen 91. Red-
nerin: Ledwig Günther.

Mittwoch, 9. September, 20 Uhr.

Neustadt (Mitgliederversammlung mit Gästeeinführung), in
Voß' Lote!, Poolstraße 2. Redner: ecnator 9t Perner.

Harvestehude-Hoheluft, in der Turnhalle Wrangelstraße.
Redner: Schulrat Max Ze lk, M. d.B., und Claus Um-
land, M. d. B.

Uhlenhorst, in der Turnhalle Meerweinstraße. Redner:
Senator L. Eisenbarth und Paula Lenningsen,
M. b. B.

Hamm-Horn-Borgfeld«, in der Turnhalle Sorbenstraße.
Redner: Senator Z. Ehrenteit.

Bergedorf, im Colosseum. Neuestraße. Redner: Bürger-
meister Rudolf Roß und Dr. A. Mette, M. d. B.

Eimsbüttel, Frauenfeierstunde in Freundts Gesellschafts-
baus, Tiefenstaken. Ansprache: Ledwig Günther; Rezi-
tatton: W. Carsten; Dolkschor Eimsbüttess Eintritt 10

Langenhorn (nur für Frauen), in der Süderschule, Langen-
horner Chaussee. Rednerin: Grete Zab«, M. d. B.

Billbrook, b«i Fink, Billbrookdeich 20. Redner Dr.
K. Adams.

Barmbeck-Süd, Platzkonzert auf der Dogelweide. Beginn
20 Uhr.

Warrener versprach, den Versuch zu machen und darüber

nachzudenken, ob sich nicht eine Möglichkeit finden ließe,

Zed Rushers Talente zu verwerten; und Zed entfernte sich

und richtete sich aufs Warten ein, so getndbig er nur konnte.

Er wartete einen Tag, zwei Tage, drei Tage, kam zu den

Mahlzeiten in die Pension und fragte ängstlich nach einem

Vries. Die Pensionsgäste hatten erfahren, was er vorhatte;

sie waren genau so erwartungsvoll wie er und durchsuchten

die Post, 'die zweimal täglich kam. Die ganze Pension

wartete - vier Tage, fünf Tage; Zed diskutierte mit feiner

Schwester, ob es nicht ratsam wäre, einfach noch einmal hin-

zugehen, da kam plötzlich einer der Studenten mit ^mer herz-

zerreißenden Nachricht aus der letzten Ausgabe der Rocky-

Mountain-Post: .

„9lngefcbencr Bürger erleidet Schlaganfall. „ Claudius
G. Warrener bricht in seinem Büro zusammen.

Der Bericht schilderte, wie das Oberhaupt einer der

ältesten und reichsten Familien von Mountain City m feinem

Büro im Fourth National Bank Building eine Suüag-

lähmung erlitten habe und mit dem Krankenauto nach Lause

befördert worden sei. Mehrere Aerzte seien herbeigerufen

worden, aber das Ergebnis ihrer Untersuchung stehe noch
aus. Das war ein lähmender Schlag für Jed Rushers

Hoffnungen und Träume. Das ganze Studium, das er aus
die Familie Warrener verwendet, die Unmenge von Daten,

die er über die Psychologie eine« Multimillionär« und

Damit war ihre Eignung f
nistische Partei restlos bewi .
Torhorst war von dem Düsseldorfer Ortsverein der SPD-

ÄkUks Pllrllbkflülk der KW.

Hftetyeid Lorhorst, Düssel-orf, die sich mit Bürgerlichen lOOOO Mart

Pension erhnnSette, spricht in Hornburg „gegen Oie Reichen, sür Oie Armen"

Mark zum Nachteil deutscher, holländischer und englischer
Banken heraus.

Nun wurde gegen die beiden Znhaber der Firma, die Kauf-
leute A. und G., Anklage wegen fortgesetzten Betruges
und Konkursvergehens erhoben, über die die Straf-
abteilung 2 b in mehrtägiger Verhandlung zu entscheiden hatte.
Die Verhandlung ergab dasselbe Bild, das die Zusammenbrüche
der letzten Zeit, der La Husen und Konsorten, aufwies. Es
wurde trotz sinkender Konjunktur einfach darauf losgewirtschaftet
und Kredite über Kredite angefordert, für die nachher keine
Deckung vorhanden war.

Wie unverantwortlich diese -WirtschaftsfÜhrer" darauf los-
gewirtschaftet haben, bewies die Tatsache, das trotz des schlechten
Geschäftsganges die beiden Firmeninhaber in den letzten Zähren
jeder für sich etwa 40 000für private Bedürfnisse verbrauchten.
Das sind zusammen jährlich 80 000 <M., die dem Geschäft entzogen
wurden. 3n einigen Fahren würde dieser Betrag sogar noch weit
überschritten.

Den Angeklagten wird zur Last gelegt, sich durch Lerausgabe
falscher Bilanzen und unrichtiger Buchführung größere
Kredite verschafft zu haben, und zwar bei englischen Banken in
Löhe von 357 824 Pfund, bei holländischen Banken in Löbe von
5270 Gulden und bei deutschen Banken in Löhe von 454 232 JC
Ein größerer Teil dieser Kredite wurde in den Zohren 1927 bis
1929 wieder abaedeckt.

Die Angeklagten gaben an die betreffenden Banken Wechsel
zum Diskont unter der Versicherung, es handle sich um Waren-
wechsele.

Während in Wirklichkeit gar nicht genügend Ware zur
Deckung vorhanden war.

Zu diesen Manipulationen soll die frühere Buchhalterin der
Firma, die jetzige Frau T-, und ein auswärtiger Lederfabrikant
L. Beihilfe geleistet Haden.

Zn der Gerichtsverhandlung bestritten die Angeklagten A.
und G. jede Schuld. Bei den Transaktionen habe es sich um
Finanzwechsel gehandelt, unter denen sich auch Prolongations-
wechsel befanden. Ihrer Ansicht nach fei es üblich, auf Grund
solcher Papiere sogenannte Rembourskredite zu nehmen, um sich
dadurch billige englische Kredite zu verschaffen. Da ihr Umsatz
in den Jahren 1927 bis 1929 20 Millionen Reichsmark betragen
habe, hätten sie gehofft, von diesen Krediten bald wieder los-
kommen zu können. Ader das Sinken der Läutepreise hätte sie
daran gehindert. Die Kredite mußten im Gegenteil noch er-
weitert werden. In ihrer Not hätten sie sich an einen Ver-
wandten um Lilfe gewandt, der aber erst die Lage des Ge-
schäfts von einem Treuhänder prüfen ließ. Nach erlangter Ueber-
sicht hätten sie die Zahlungen einstellen müssen.

Der als Zeug« vernommene Dertteter einer großen Londoner
Bank gibt nähere Auskunft über den Kreditverkehr seiner Bank
mit der Firma der Angeklagten. Bei den Verhandlungen über
di« Gewährung der Kredit« hätten die Angeklagten ihre Bilanz
vorgelegt, die befriedigt hätte. Die Angeklagten hätten auch die
Versicherung abgegeben, daß genügend Ware zur Deckung dieser
Kredite vorhanden sei. So hätten sie denn das Geld als Fak-
turenkredit erhalten.

Der Staatsanwalt ist der Ansicht, daß die Angeklagten durch
eine irreführende Bilanz und falsche Angaben über ihre Ge-

Herr Schubert!

Sie haben mich als Gegenredner zu einer Wahlversamm-
lung der 4kPD. am 10. September eingeladen und das Ein-
ladüngsschreiben, noch bevor ich Ihnen antworten konnte, in
Ihrer „Wahlzeitung" veröffentlicht.

Damit haben Sie selbst vor der Oeffentlichkeit zum Aus-
druck gebracht, daß Sie Ihren eigenen Referenten nicht sehr
viel Anziehungskraft zutrauen. Die Bezirksleitung der KPD.
und Sie als ihr Vorsitzender wissen, daß die von Ihnen an-
gekündigte Referentin, Frau Adelheid Torhorst, Düssel-
dorf, diesen Zweifel in höchstem Maße verdient. Die Bezirks-
leitung der ZdPD. kennt

die „klassenkämpferischen" Qualitäten der
Frau Torhorst,

nicht aber ihre Wählerschaft.

Sie werden mir, so Hosse ich. Dank wissen, wenn ich Sie
der Mühe enthebe, diese notwendige Ansklärnng dadurch zu
geben, daß ich mein Antwortschreiben nach Ihrem Beispiel
der Oessentlichkeit übergebe; auch zweifle ich nicht, daß Sie
es in der Versammlung ungekürzt zur Ver-
lesung und wie Ihr Einladungsichreiben zum Abdruck
bringen werden.

Frau Adelheid Torhorst, die Rednerin des Abends, war
zehn Jahre lang sozialdemokrattsch« Stadträtin in
Düsseldorf. Sie hat es nicht verschmäht, während dieser Zeit

jährlich 23 000 Gehalt von der „Geldsack-Repudlik"

zu nehmen, in den zehn Jahren also die Kleinigkeit von
einer Viertel Million Mark. Bis zum 1. Sep-
tember dieses Jahres kassierte sie also in derselben Höhe, wie
ein richtiggehender „Hamburger Pfeffersack-Senator", die nette
Summe von zirka 2000 M monatlich von dem „korrupten"
Staat ein!

Einen Tag später, am 2. September 1931, wurde sie Mit-
glied und, wie Ihre Versammlungsankündigung zeigt, Parade-
stück der KPD. Vorher aber verhandelte diese neue Streiterin
der KPD. hinter dem Rücken ihrer bisherigen Partei wohl
schon unter der Parole „Alles für die Armen, Kamps den

Bei der Bürgerschaftswahl im Jahre 1928 waren 20 Wahl-

vorschläge eingereicht worden. Sechs davon kehren nicht wieder.

Trotzdem ist die Zahl der mandatshungrigen Splittergruppen

Immer noch groß.

Von einigen dieser Splittergruppen sind uns die Spitzen-
kandidaten und Sintermänner leider noch nicht bekannt. Man

wird die Veröffentlichung im Amtlichen Anzeiger, die für den

13. September angekündigt ist, abwarten müssen.

Bekannt ist nur, daß sich hinter der „Antikapitalisttschen

Einheitsfront" der frühere Pastor L «i d o r n und hinter der

„Notgemeinschaft bedrohter Existenzen" der Mann mit dem

großen Strafregister, Lermann Abel, verbergen.
Doch an all' diesen Wahlvorschlägen besteht schließlich nur

ein nebengeordnetes Interesse. Entscheidend für die Lamburger

Wählerschaft ist die Tatsache: Die Liste der Sozialdemokratischen

Partei trägt die Nr. 1. Ihr Spitzenkandidat ist Rudolf Roß.

Die Parole lautet: Wählt Liste 1, Rudolf Roß!

z«m 100. SkbMlstm oon Wilhelm «trabt

etroficnbcncnnung ßurth den Senat

Aus Anlaß des 100. Geburtstages von Wilhelm Raabe am
8. September hat der Senat zwei im Vorort Fuhlsbüttel
gelegene Straßen zur Ehrung des Dichters benannt.

'Der in nordfüdlicher Richtung verlaufende Teil der Straße
Lornkarnp wird in „W i l h e l m - R a a d e - W eg" um-
benannt und diese Bezeichnung auf die nach beiden Richtungen
geplanten, später ausznbauenden Verlängerungen ausgedehnt.
Die Straßenbezeichnung L o r n k a m p bleibt nur für die von
der Alsterkrugchaussee nach Westen in den Wilhelm-Raabe-Weg
führende Straße bestehen. ,

Die kurze Verbindungsstraße zwischen Wilhelm-
Raade-Weg und Zeppelin st raße gegenüber der Em-
Mündung der ' L i l i e n t l> a l st r a ß e erhält die Bezeichnung
,Zm Vogelsang" nach Raabes Roman „Die Akten des
Vogelsangs". , •, _ ,,,

Diese Benennungen sollen in der Lamburger Bevölkerung
an die Bedeutung des Dichters erinnern. Für di« Errichtung
des Raabe-Denkmals, das am 100. Geburtstage des Dichters in
Braunschweig enthüllt wird, hat der Senat einen Beitrag
geleistet Di« Herstellung einer würdigen Raabe-Erinnerung am
Hamburger Wilhelm-Raabe-Weg wird einer späteren günstigeren
Zeit Vorbehalten.

NttritbWrimv auf btt feroribalm

Leerer Trlebwagenzug entgleist

Leute morgen, gegen 6.50 Ahr, entgleiste beim Einsehen

eines leeren Triebwagenzuges auf dem BahnhofOhlsdorf

ein Triebwagen. Lierdurch wurde das Geleise nach Ohl«-

dorf—Barmbeck zeitweise gesperrt, so daß zwischen

Ohlsdorf und Barmbeck eingleisiger Pendelbetrieb

eingeführt werden mußte. Der Dollbetrieb auf der Strecke

Ohlsdorf—Barmbeck konnte aufrechterhalten werden. Am

8.19 Ahr wurde auf der Strecke Ohlsdorf—Barmbeck der volle

Betrieb wieder ausgenommen.

Unsere Beilage „Arbeit und Wirtschaft" erscheint aus tech-
Nischen Gründen erst morgen, Mittwoch.

Fernsprechstörung Hamburg—Wilhelmsburg. Zufolge ein-
gedrungenen Grundwassers ist eine größere Anzahl Kabeladern
eines zwischen Veddel und Wilhelmsburg verlaufenden Fern-
sprechkabels gestört. Beschleunigte Instandsetzung ist im Gange
und wird voraussichtlich heute noch beendet sein.
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Die ersten Wahlversammlungen

Miwt Wltr für die SeMdemekM

Pottzet-Ehrontt -es Lage»

junge Mann, der Austräger des Hamburger Echos ist, wurde
durch Tritte in den Rücken und Schläge in da«
Gesicht verletzt. Er mußte einem Krankenhause zugefichrt
werben, konnte jedoch nach Anlegung von Verbänden wieder ent-
lassen werden. EinkassierteGelder sowie Quittungen
wurden ihm geraubt.

Die Polizei nahm im Anschluß an den Vorfall etwa zwölf
Personen fest, vier davon werden Dicnstagfrüh wegen dringenden
Tatverdachts dem Richter zugeführt.

VdlkSenMkidler unter M

In den Tagen des Volksentscheids hatten sich die Führer
der Kommunisten mit denen des Stahlhelms an einen Tisch
gesetzt, um gemeinsam das republikanische Bollwerk Preußen zu
stürzen. Die gewöhnlichen Mitglieder der Sowjetpartei konnten
wohl die politische Weisheit ihrer Führer nicht begreifen, denn
sie folgten auch am Tage des Volksentscheids noch der viel-
umstrittenen kommunistischen Parole: „Schlagt die Faschisten,
Wo ihr sie trefft.*

Am Nachmittag des 9. August dieses Jahres war nun eine
Gruppe von Iungstahlhelmern in der Liyowstraße eifrigst damit
beschäftigt, Aufforderungen zur Teilnahme am Volksentscheid
in die Läufer zu tragen. Ein vorübergehender Trupp Kom-
munisten bemerkte die Stahlhelmer, und sofort war eine Prügelei
unter den Volksentscheidlern im Gange, bei der den Stahl.
Helmern arg mitgespielt wurde, so daß sie mit blutenden Köpfen
die Wahlstatt verlassen mußten. Die von den Stahlhelmern
angerufene republikanische Polizei konnte noch einen Kommu-
nisten, der sich an der Schlägerei beteiligt hatte, fassen. Er stand
an dem Geländer der Brücke über die Wands« und ließ an-

scheinend einen Gegenstand ins Wasser fallen.
Nun muß sich der Festgenommene, der Arbeiter Bruno G.,

vor dem Altonaer Schöffengericht Wegen Körperverletzung mittel-
gefährlichen Werkzeugs verantworten. Natürlich bestreitet er die
Mißhandlung. Er will am Tage des Volksentscheids mit feinem
Fahrrad durch die Litzowstraße gefahren sein, als eine Gruppe
von jungen Leuten ihn vom Fahrrad gestoßen habe, worauf er
mit der Faust auf sie einschlug.

Die Zeugen, zwei Lehrlinge und ein junger Arbeiter, die
mit den Länden an der Losennaht hackenknallend vor den
Richtertisch treten und dann ihre Erlebnisse mit ihren Volks-
entscheidbrüdern schildern, behaupten, bei ihrer Agitationsarbeit
von den Kommunisten einfach angegriffen worden zu fein. Dabei
erhielt einer der Stahlhelmjungen einen Schlag mit einem
Gegenstand über den Kopf, daß ihm das Blut über das Gesicht
lief. Ein Polizeibeamter will aus der Ferne gesehen haben, daß
der Kommunist mit einem runden Stab, der wie eine Eisen-
stange aussah, seinen Gegner mehrmals über den Linterkopf
schlug. Diese Eisenstange habe er wahrscheinlich vor seiner Ver-
Haftung in die Wandse geworfen.

Das Gericht sieht die Schuld des Angeklagten für erwiesen
an und verurteilt ihn auf Grund des Gesetzes über den Miß-
brauch von Waffen und wegen Körperverletzung zu einer Ge-
fängnisstrafe von drei Monaten und zwei Wochen. Da er aber
noch sehr jung und unbestraft ist, erhält er Strafaussetzung mit

Bewährungsfrist.

Gestohlen wurden einem in der Lefferstraße wohnenden
Kranführer aus der verschlossenen Wohnung ein blauer Jackett-
anzug mit zwei Losen und ein blaues Jackett. Der unbekannte
Täter ist mit Nachschlüsseln in die Wohnung eingedrungen. —
Einer in der Bramfelder Straffe wohnenden Ehefrau wurde in
der Lübecker Straffe vor dem Lause Nr. 26 ihr Damenfahrrad,
Marke Rostock, entwendet.

Di« Wochenmarkt am Dienstag hatte trotz der schlechten
Witterung rund 300 Stände besetzt. All« Artikel lagen reichlich
auS, so baff man di« mäßige Nachfrage glatt zu decken vermochte.
An den Fischständen handelte man etwas lebhafter. Kartoffeln,

Landbrot und Eier wurden auch gut abgeseht. Die Marktpreise
veränderten sich nicht. Eier zeigten gering« Preiserhöhung.
Eine Räumung wurde nicht erzielt.

ÄttiS Slormnrn

Billstedt. SPD. Die monatlichen Bezirksver-
sammlungen, die in den Monaten Juli und August aus-
gefallen waren, finden wieder von Mittwoch, 9. September.
20 Uhr, an regelmäßig statt. Der 1. und 2. Bezirk tagt bei
Vocke, der 3. Bezirk bei Ruß. Die Bezirk« Kirchsteinbek und
Oejendorf in den bekannten Lokalen. Die Tagesordnungen
werden so gestaltet, baff alle auf ihre Kosten kommen. Rege
Beteiligung ist erwünscht.

Hark-Heide. Die nächste Parteiversammlung
findet am Donnerstag, 10. September, 20 Ahr, im Lokale von
L. Eggers, statt. Besonders werden alle Parteigenossen, die
Kinder haben, mit ihren Frauen eingeladen zur Gründung eines
SchulvereinS. All« Funktionäre treffen sich um 19 Uhr bei
Gosch zu einer Vorstandssiyung.

Harkscheide. Eine gut besuchte Versammlung der Arbeits-
gemeinschaft Duvenstedt fand ant Sonnabend im Lokale von
Stubbe (Glashütte) statt. Kramp erstattete den Kreistags-
bericht. Auch zu den verschiedenen von den Kommunisten ge-
stellten unmöglichen Anträgen nahm der Redner Stellung; cs
zeigt« sich wieder, daß es den Kommunisten nicht darum zu tun
ist, der Arbeiterschaft zu helfen, sondern baff sie nur aus reinem
AgitationSbebürfnis Anträge stellen, von benen sie selbst wissen,
baff jte nicht ausführbar stnb. Sie Waren auch biejenigen, bi»
gemeinsam mit ihren EBcrbünbeten von rechts ben Haushaltsetat
des Kreises Stormarn ablehnten. Unter anberm stellten sie auch
ben Antrag bie Sieblung Kielort bei Larksheib«—Glashütte mit
Licht zu versorgen, obgleich bie Sieblung sich schon vor 2 Jahren
auf eigene Kosten eine Lichtleitung hat bauen lassen. In ber nun
folgenden lebhaften Diskussion würbe bas Treiben ber Kommu-
nisten richtig gekennzeichnet. Von M a s a n e k würbe gefordert,
baff sich bie (Semcinbeoertretung mit aller Energie für Arbeits-
beschaffung einzusetzen habe. — Sobann würben bie Lehren des
VolksentscheibS zur Diskussion gestellt. Besonders scharf wurde
das Verhalten der Geschäftsleute kritisiert, bie sich mit ber Ent-
schuldigung, sie hätten mit Rücksicht auf ihre Kunbschaft an ber
Volksabstimmung teilnehmen müssen, zu entschukbigen versuchten.
Auch bad Verhalten verschiebener Staatsangestellter und
Arbeiter, die an ber Abstimmung teilgenommen haben, wurde
scharst gegeißelt. Zum Schluff würbe eine von Kramp be-
grünbete Resolution angenommen, bie besagt, bie sozialbemo-
kratische Reichstagsfraktion möge sich auch künftig gegen jede
Notverordnung, die das soziale Niveau der werktätigen Vevöl-
terung Herabdrücke, wenden.

Bramfeld. Der nächste Frauenabend findet am
Donnerstag, 10. September, 20 Ahr, im Fraktionszimmer
(Schule) statt Auf ber Tagesordnung stehen wichtige An-
gelegenheiten. Alle Frauen und Mädchen werden gebeten, für
einen guten Besuch Sorge zu tragen.

Platzkonzert in Rahlstedt. Die Musikkapelle bei ber staat-
lichen Polizeiverwaltung Attona-Wanbsbek konzertiert am
Donnerstag, 10. September, von 17 bis 18 Uhr in Rahlstedt
bei dem Denkmal für bie Gefallenen.

Hamburger Landgebiet

Verkehrsunfall in Geesthacht. In Geesthacht, an ber Kren-
jung Bergeborfer/Norberstraße, Würbe ber in Geesthacht woh-
nende Lermann Grütz auf feinem Fahrrad von einem Dieser-
kraftwagen angefahren. G. erlitt Kopfverletzungen.

Bremen

Skarkakjrn-Vrrteum-er vom 6tbntflritNcr

ru SetüligntMaten verurteilt

Arn Sonnabend wurden am Brill von Miesmachern und
politischen Hetzern unwahre Gerüchte über die Bremer Sparkasse
verbreitet, deren Verbreiter man schnell gefaßt und abgeurteilt
hat Es wurde folgendes Urteil gefällt: Friseur Lotes unter
Zubilligung mildernder Umstände sechs Wochen Gefängnis,
Kaufmann Becker ebenfalls sechs Wochen Gefängnis, Äuch-
Händler Ernst Schröder einen Monat Gefängnis, Lehrerin
Fräulein Meyer 200-41 Geldstrafe. Ein Angeklagter
Griesing, der sich noch wegen Beleidigung zu verantworten
haben wirb, würbe Wegen Lerunterreißens ber Ankiinbigung der
Sparkasse von einer Anschlagsäule, baff bie Verleumder gefaßt
finb, zu einer Geldstrafe von 150-K verurteilt.

Die wahren Schuldigen sitzen leider nicht auf der
«nflagebant Sie sind zu suchen im Bremer Parteibüro
der Nationalsozialisten und in ber Rebaktion
des Bremer Naziblattes.

Sannover

Neuer Erdrutsch in Lüneburg

Crfe Rote Straffe und Wallstraße, neben dem Eingang zu
einem katholischen Schwesternheim hat sich am Sonntag wieder-
um ein Erdrutsch ereignet Irn Bürgersteig entstand durch
Senkung plötzlich ein Loch von 1,5 Meter 'Durchmesser und
2 Meter Tiefe. Die Ursachen der Erdrutsche in Lüneburg (vor
geraumer Zeit sackten bekanntlich einige Häuser in der unweit
gelegenen Frommestraße beträchtlich ab) sind »och nicht rcstlo-
gestärt Vielleicht sind sie auf einen unterirdischen Wasserlauf,
vielleicht darauf zurückzuführen, daß hier früher der hernach
zugeschüttete Stadtgraben verlies.
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Für unsere Leser der Inneren Stadt und einem Teil Barm-
beeks liegt heute ein Prospekt der Bank der Arbeiter und
Angestellten, Filiale Hamborg, Besenbinderhof, bei.

ü'chtsprechuna aus Grund
für die Svstrmaiik be-

84, 86, 96, hat man den
nritedunn aller sich aus

Bern dura, Unterp.
Calbe.Lbcrpegel
Salbe, Unterpegcl
StriHehne

Rentzelsiraße 50.
verband der Fabrikarbeiter

Zeit Schiff
6D0 $ Hedwiglbsttte
6.05 MSgl Emanuel
6.05 MSgl Katharine
6.05 MSgl Sekunda

von
Gdingen

Rhköbing
Kappeln

Korför

von
Struer
Memel
Ballen

Kiel
«alborg

Kiel

<£bt>e und Flut

9. September.

Zeit Schiff
0.20 D virgilia
0.55 T Porta
2.05 D Sardi«
3.25 D Holstenau
4.40 D Agiliiy

Vee Kongreß der ejtcrrcithiitbtn Sewerkfchasten

Der österreichische Gewerkschaftskongreß
findet in der Zeit vom 21. bis 25. September in Wien statt.
Die Tagesordnung sieht ein Referat Karl Renners über
die wirtschaftliche und soziale Lage Oesterreichs vor. Stephan
üuppert spricht über die soziale Gesetzgebung. Das Arbeits-
iosenprvblem wird durch Johann Schorch behandelt.

Zeit Schiff
18.05 S rapg. 15
19.05 MSgl Tora
20.40 MSgl Merkur
20.4u MSgl Gretchen
22.00 MSgl Hann,
22.50 MSgl Lillo
22.50 T Stockholm

7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.

eüMSbktMMMll

Hamburg-Amerika Linie
lelnschlietzlich Teuefch-rlustral- und Kotmor-Linien)

7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.
7 9.
7. 9.
7. 9.
6. 9.

Zeit Schiff von
12.40 MSgl Te Zwalouw lholl.l

Kolbing
12.40 MSgl Prinses Juliana

«holl.) Cbenfe
12.40 MSgl Heimkehr Holtenau

7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.

Bon den Kambmgll Märkten

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise auf dem

Hamburger Zeutral-Frucht- und Gemüsemarkt
(BrotzhandelSpreile kllr dar Pfund tn Pfennigen)

Montag, 7. September.

l'ianbcnb.jCtiery.
Brandenb.unterp.
Rathenow, Lberp.
RathenowUnieip.
Havelberg

Oder
Ratidor
Reitze. UP.
Brtcg, M«.
Treschen
Ransern. UP....
Thhernsurth ....
Reitze lStadv....
ftüntenbetg

UUV, VU|) Uli
Kampf um die Staatsmacht in Hamburg ist, der geschlossener
denn je von der Mitgliedschaft geführt werden müsse. Lütke-
ineier sprach dann über die Durchführung der Wahlarbeit. Er
schloß seine Ausführungen mit der Hoffnung, daß der Wahl-
kampf mit ganzer Hingabe eines jeden einzelnen geführt wird.
An der nachfolgenden'Diskussion beteiligten sich Biedstedt,
Rosengadt, Seeler, Srovern, Schwarze,
Schädel, Stürze, Kahnert, Lein und Wetzel.
Lütkemeier schloß die Versammlung mit einem dreifachen Loch
auf die Sozialdemokratie.

7. 9.
7 9.
7. 9.
7. 9.
7. 9.

0.35 MSgl Elisabeth Kolding I
2.45 D Victor Königsberg |

Zeit estn
7.30 SD Vollast-
7.30 L Reumithlen
8.35 D 6rno
9.30 MSgl Verth«

0,08
0,02

Zeit Schiff Bon
14.45 FD Esieburg d. Nordsee
15.15 D Jane Mörsk (dstn.) —
16.30 D La Soruna 8» Plata

an Malta. Ottanoba 7.9. ab Danzig.
Solotnbo. Nerdmark ausg. 7.9. ab

7. 9. Kap Verde passiert. Cebaro 7. 9.
t Antwerpen. — Deutsche Afrika-

" st« ausg. 6. 9. an

Hamburger Schlachtvkshmarkt
kRotierungen vom Viehhof Eternschanze)

»lilbermarkt. Antrieb 1191 Stück aus Schleswig-Holstein, Han-
»oder und Mecklenburg. — Preis pro Pfund: 1. Qualstat — ,5, 2. Quali-
tät 51—56 Si. 3. Qualität 46—50 6>,4. Qualität 40—44 Z», 5. Qualität 30
bis 36 H. Handel ruhig. Spitzentiere über Notiz. Schwere Kalber der-
nachlässtgt.

Echweinemarkt. Antrieb 4735 Stück aus Schleswig-Holstein, Han-
nobel und Mecklenburg. — Preis pro Pfund: 1. Qualität 56—57 3,
2. Qualität 55—56 H, 3. Qualität 52-55 A, 4. Qualität 35-42 P>,
5. Qualität 43—48 Handel gut. Leichte Schweine vernachlässigt.

Stu Hamburgs övtrl- ant BrrgnügungWllr»

Groß-Revue im Ballhaus
.Das Karussellder Siebe* nennt sich die nette Alkazar-

Revue, deren bedeutsamste Erscheinung die schlanke Bühn^rschonheit
»lice He»v ist. MehrEinsällegibtcSnicht! Mögen die
Mkazarleute Eis. Waster. Jener mobilisiert haben, raffinierter
warnochnichtSl Revue im Ballhaus: Hm, sagen die Hamburger,
man gewöhnt sich an alles. TaS erleben wir nun schon manches Jahr.
G r o tz - R e v u c im Ballhaus — 80 Girls in einer Schau der Schon,
bett aus aller Welt. Ueberraschungen der Dechmk, der Schönheit, färben-
glitzernde, phantastisch gesehene Dekorationswirkungen, Lichtwunder von
einer Vielheit und Intensität, daß dem Zuschauer bald wirr wird in all
den ausgeschüsteten Herrlichkeiten, kreisende, rasende Tempis der Szenen-
solgen, Mobilisierung aller vier Alkazarbühnen.

Zeit Schift von
5.40 FD August Bröhan d.Rordsee
6.10 D Maggie Brussel
7.00 FT Rbeinland d Nordsee
7.00 T Marie Ferdinand —

Stiften btt SftissghMM

Das für norwegische Rechnung kürzlich auf der Deutschen

Werft, Betrieb Finkenwärder, fertiggestellte 11 500 Tonnen

große Tankschiff „O st h a v* ist nach Erledigung seiner Abnahme-

Probefahrt im Waltershofer Lasen aufgelegt worden. Der

Neubau ist also erst gar nicht in Fahrt gekommen. — In der

Tankschiffahrt machen sich seit langem ähnliche Schwierigkeiten

bemerkbar, wie in der übrigen Schiffahrt. Die Tanktonnage hat

in den letzten Jahren gewaltig zugenommen. Cs herrscht jetzt ein
großer Aeberfluß. Bemerkenswert ist noch, daß der Neubau

,^)sthav" an die Anglo Saxon bereits auf 10 Jahre Oer-
chartert ist.

Makimaltaukhtiefeu

Als Verbindliche Höchsttauchtiefen sind festgesetzt worden für die ab
9. September abgehenden Köhne nach dem Elbe-Trave-Kanal 170 Zenti-
meter, nach Havelort 170 Zentimeter, nackt Magdeburg-Neustadt 170 Zenti-
meter, nach der Mittelelbe lbts KIein>Wittenberg> 150 Zentimeter, nackt
der Saale 150 Zentimeter. Für die nach Sachsen und der Tschechoslowakei
abgehenden »ahne werden Tauchtiefen von 140 bzw. 130 Zentimeter
empfohlen.

Geweikschaftshaus.
CemelnnüNtge Baugenossenschaft der kinderreichen Familien Grögers-

weg von 1926 in Hamburg, e. G. m. 6. H„ Außerordentliche Gene-
ralversammlung. 8ltz Udr, int Büro der Genossenschaft.

«cichsbund der Kriegsbeschädigten, Ortsgruppe «Landsbek, 8 Uhr,
Sternstraße 27.

Ocfitntlidjac Wetterdienst

Wetterbericht der Oöffentlichen Wetterdienststelle Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Dienstag, 8. September
Die Randwirbel des noch immer krästigen östlichen Tiefs lassen es

bisher nicht ,u einer Wetterbesserung kommen. Nur in Süddeutschland
und in Westsrankreich in einem schmalen Zwischenhoch haben wir gutes,
wenn auch recht kaltes Wetter.

Tas Hochdruckgebiet westlich der britischen Inseln ist von dem lang-
sam näher kommenden atlantischen Tief stark abgebaut worden. Der
Zustrom von neuen Kaltlustmassen wird damit schwacher.

Wetterausfichten für den 9. und 10. September
Mäßige »i» schwache, zunächst noch westliche Winde, wolkig, vor-

wiegend trocken, kühl.
llebriges Deutschland: Schwachwindig, vorwiegend heiter, trocken

und kühl. Nordost: Mäßige, aber böige Nordwestwinde, wechselnde Be-
wölkung, Regenschauer, kühl.

Infolge der schlechten Finanzlage des Reiches sind die Bau-
mittel für die Fortführung der Arbeiten am Mittellandkanal
weiter erheblich eingeschränkt worden. Für das Rechnungsjahr
1931 stehen an Reichs- und Länderbeiträgen im ganzen nur
18 622 000 Mark zur Verfügung. Mit diesen Mitteln können nur
die dringendsten Arbeiten erledigt werden, die erforderlich sind,
um die Erdarbeiten nicht lahmzulegen. Am 1. Juli 1931 waren
in den in Ausführung begriffenen neun Bauabschnitten mit
23 Millionen cbm von insgesamt 26% Millionen cbm gefördert.
Das ist etwas mehr als die Lälfte der auf der ganzen Kanal-
strecke östlich her ~ " " • — • —

Seit S»iff
15.45 MSgl Martha
15.45 T Ludwig
15.45 MSgl 'Zinna Marie
15.45 MSgl Johanne«
17.40 MSgl Klaus
18 .05 SD Davostn
19 .05 MSgl M

gegenüber den sogenannten .leitenden Angestellten" aktuell geworden sind.
Diese kleinen Bemängelungen vermögen natürlich an dem Gesamtwerte
eines der besten Kommentare unseres «rbeltsrechts nichts zu ändern. Mag

' ‘ ~ ' sllr Bücherdedarf bei Behörde, verband und
„ if das äußerste beschnitten sein, der Praktiker

des Arbeltsrechts wird diese '.Neuauflage unbedingt benötigen. Der für
Gewerkschafter verbilligte Preis (vergleiche eben) ist hierbei besonder« zu
begrüßen.

17,5—23, holländische, 25-Pfund-Packung, Pfund 15—13. Wein-
ttacben, Italiener, brutto Pfund 18—25, Meraner, brutto Pfunh
15—22, Llssa-oner, Pfund 30—35, Alicante, Pnind 67—75, ungarische,
brutto Psund 14—16. Zitronen Stück 5—8. Zwetschen, süße
ausländische, brutto Pfund 13—15. — Gemüse. Bohnen, Brech-, I,
Pfund 25—30, II, Pfund 15—20, Schneide-, I, Pfund 20—25, Perl- (tüt-
Hübe Erbsen), I, Pfund 25—30, Pal-, srische, Pfund 20—30. Gurken,
Mistbeet- und Treibhaus-, Stück 10—20, Senf-, Pfund 10—12, auslän-
dische. Stück 18—20. Karotten, mit Kraut, Bund 6—10, Kar-
toffeln, gelbe lange. Pfund 3—3,2, gelbe runde, Pfund 2,3—2,8.
Kohl, Blumen-, inländischer, Kopf 10—40, Ausnabmen, Kops bis 50,
ausländischer, Kops 30 —37,5, Wirsing-, inländischer, Psund 4—4,5, Weitz-,
inländischer, Psund 3—3,5, Rot-, inländischer, Psund 4,5—5, Rosen-, in-
ländischer I, Psund 30—3o, II. Pfund 20—25. Meerreltich Stange
7,5—20. Möhren (Wurzeln), rote, Pfund 3,5—4.5. Petersilie
Plund 20—30. Peterfllienwurzeln5 Stück 8,5—20. P f i s f e r-
I i n g e Pfund 25—35. Porree Pfund 10—15. Radieschen
20 Stück 4—5. R e 11 i ch Stück 3—15. R ü b e n, Steck-, Pfund 3—4.
Salat, Land-, Kopf 2—4. Spinat, junger Schnitt, Pfund 6—12.
Zwiebeln, inländische, sackweise brutto Pfund 4,5—6,5, ausgewogen
Pfund bis 7,5.

Früchte. «Teufel, inländist
Psund 5—12, ausländische Eß-, ' ...
7—16. Bananen, kanarische, Pfund 15—20, westindisch.,
Birnen, inländische Eß-, Pfund 6-20, Wirtschafts-, Pfund 3—8, aus-
ländische, Psund 10—25. Fliederbeeren Pfund 8—15. Krons-
beeren, ausländische, Psund 30—35. Pfirsiche, ausländische,
brutto Pfund 18—50. Pflaumen Pfund 5—12, Reineclauden, Psi ‘
10—15. Tomaten. Inländische I, Pfund 10—12,5, Treibhaus-, Psi

holländische, 25-Psund-Packung, Pfund 15—19. W e i

Marktlage: Zufuhren an Obst seht reichlich, GartengemÜsc
reichlich, Feldgemüse reichlich. Obstabsatz weiter stockend. Ueberangcbot
bei gedrückten Preisen, ^n Fliederbeeren kliappe Sufuhren bei erhöhten
Preisen. GemüsemarH totes ruhiges Geschäft auf; Preise im allgemeinen
wenig verändert. In Tomaten, Pfifferlingen und Spinat reichliches An-
gebot, Preise nachgebend. Kartoffelmarkt ruhig bei behaupteten Preisen,

Ferner auf: Brunsbüttelkooa, 12.50 Uhr DteimScho Cftetal.
von biet auf: 15.55 Uhr FD Heinrich Jenevell.
Eingekommen: 13.50 Ubr FT Senator Schramm. 14.35 Mr FD

Senator von Melle, 16.10 Uhr FT Neumühlen.
Wind: Nordweft, 3 bis 5 'Mäßig-. Wetter: stark bewölkt. Baro-

meter: 757,9. Thermometer: + 14 Grad Celsius.
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

7. September:

Geschäftliche Mitteilungen
„Man kann und soll bei jeder Witterung ausgehen, man mutz nur

richtig angezogen fein.“ Die gesunde, reinwollene Blevlekieidung eignet
sich für jedes Wetter. Eine warme Blevleweste, ein schlitzender Pullover,
ein praktisches BlehleNeid sind darum in den kühlen Monaten eine un-
entbehrliche Ergänzung jeder Garderobe. Tic Firma SV ortbauS
Ortlepp, Hamburg. Mönckebergstraße 8, gibt in einem beachtlichen
Spezialfenster einen UeberbUd über die neuen Formen und Farben der
bewährten Blevlekieidung. Beachten Sie bitte da« heutige Inserat!

veränderte Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: QJofa nach dem Kuhwärderhafen, von dort
nach Schuppen 30; June nach Schuppen 55; Dewsbury nach dein
Altonaer Kohlenkai; Piteälf nach dem Lolthusenkai; Kong Dag
nach Schuppen 80, längsseits Trautenfels; Merseh nach dem
Altonaer Kohlenkai; E. Ruß nach Schuppen 75; Aritzky nach
Altona, Schuppen D; John Sauber nach dem Kohlenhafen; Lis-
beth nach dem Segelschiffhafen, längsseits Eartaaena; Malaga
nach Schuppen 37; Mailand nach Schuppen 21; Steinhöft
nach Larburg, Becken 1; Rubislaw nach Schuppen 13; Kreß-
mann nach Larburg, Becken 1; Birgit nach dem Roßhafen;

Amtliche PreiSnotiernngen de» Staatl. Fischereiamts In Hamburg
vorn 8. September 1931.

Die römischen Zahlen geben die Größe (nicht die Qualität) bet Fische an.
Fischmartt Hamburg.St. Paull

Ewerware: Seezungen I 177—166, II 141—135, III 70—65, Steinbutt
I 127, II 92—75, III 89—83. IV 83—6u und 50, Tarbutt I 76—65, II 65,
III 71—36. Sckwllen I 75—66, II 63—60, III 45—43, IV 35—22 und 13—5.
— Cingefanbte Ware: Schellfisch I 62—37, II 61—38, III 49—28, IV 3414
bis 26, v 22—14, Wittlinge 11—5^, Kabeljau I 31—17, II 22, III 32—10,
heller Seelachs I 1914—19, Sengfito 16, Rotbarsch 19—16, Stetnbutt I
99—70, II 98—80, IV 86— <4, Zarbutt I 64, IN 46, Heilbutt I 44—28, II
50, III 71—69, Schollen I 59—56, II 50, III 30, dänsichc Schollen 49—14,
Rotzungen I 70—66. II 53—52, echte Rotzungen l 72—51, II 56—25,
Dorsch 29—27, Aale I 110—107, II 103—83, III 68—41, Barsche I 63, N
39—33, «rassen III 20—10, Eibbutt I 76—71, II 47, III 32—29, Hechte I
40, II 76-68. III 55. Rotaugen II 22-14S. Stint fll 15—714.

Zu'uhren: 5 Hochfeekutter 7900 Pfund, 5 Kustenfifchersahrzeuge
1700 Pfund, Einsendungen 52 000 Pfund. — Morgen zu erwarten: o Hoch-
feekutter und diverse Ginfenbungen.

Fischmartt Cuxhaven

Schellfisch II 52. IN 2514—21. IV 16-7, V 94—6^, Wittlinge 1314
bis 6, Kabeljau I 3344—2716, II 26 9—21-4, III 14-4—5, blanke Kabeljau
I 35-^—3114, II 25>.-22. Seehecht 1 69, II 63-^-62, III 45---39, grauer
Knurrhahn 14^—8%, Seelachs I 1714—1111, II 10-4—10, Heller Seelachs
I 20, II 18—1714, Lengsifch 16-4—12. Heringshai 31—1814, Tornbai 2114,
Seeteufel 41’4—3254 und 2116—2014, Nordsee-Heringe: .Fladen' 14 bis
1044 und 10—8, .Gas 15-4—9--, und 6—316. .Dogger' 8—4-4: Makrelen
15’^—814, Seezungen I 169—168, Steinbutt I 122 und 96, II 105, III 101,
IV 97, tarbutt I und II 81. Heilbutt II 101 und 80, III und IV 93, IV 75,
Schollen I und II 68, II 66, III 60, III und IV 45—3754, IV 2014—16,
Rotzungen I 73, II 66—43, III 30, echte Rotzungen I 77—6316, II 30-4.
Rochen I 1344—10, II 6—5. Schcessnut I 32, II 16-6—13, Lump "1034.

Zufuhren: 5 Nordfeedamvfer: „Senator Schramm' 32 500 Pfund,
.Neumühlen' 41 500 Pfund. „Senator Sattmann* 44 500 Pfund, .Senator
von Melle* 56 000 Pfund, .Cito Krogmann* 123 000 Pfund, zusammen
297 500 Pfund, davon 173 5oo Psund Trawlheringc. — Morgen zu er-
warten: 6 Nordsee- und 1 Jslanddampfer.

Elbe
Aussig
Dresden
Roßlau
Magdeburg
Wittenberge
Dömr»
HohnstorfPauenb.

Saale

Holtenau meldet: In den «anal eingelauson:
8. September:

Feuer auf einem Samburger Kampfer

An Bord des auf der Leimreise befindlichen Samburger
Dampfers „A lang a" von der Ostafrika-Linie, brach auf der
Höhe von Vlissingen Feuer im Vorschiff aus, das mit großer
Schnelligkeit um sich griff. Von der Besatzung wurden sofort mit
aller Energie die Löscharbeiten in Angriff genommen und es ge-
lang darauf, den Brand einzudämmen. Die ,Manaa" setzte in-
dessen mit voller Kraft ihre ,)-ahrt nach Antwerpen fort. Der zur
Lilfe herbeigerufenen Lafenfeuerwehr gelang es dann, auf dem
Revier in zwölfstündiger Arbeit das Feuer zu löschen. Die
„Ülanga" hat einen Rauminhalt von 5537 Bruttoregistertonnen
und führt eine Kopraladung an Bord. Das Feuer hat am Vor-
schiff und den vorderen Decksaufbauten erheblichen Schaden an-
gerichtet. Der Dampfer wird von Antwerpen seine Reise nach
Hamburg fortsetzen.

Eingekommen: 7. September, 17.50 Uhr y» Senator «attmann.
Wind: West, 2 bis 4 (schwach,. Setter: stark bewölkt. Barometer:

758,4. Thermometer: +13 Grad EelstuS.
Holtenau meldet: In Den Kanal eingelaufen:

7. September:

Nach den Rheinhäien werden abgefertigt: Dampfer „Straß-
burgs am Mittwoch, ß. September; Dampfer Karlsruhe" am
Sonnabend, 12. September.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Claus Rickmers" nach
Howaldts Werft, Dock 5; Dampfer „Windau" ins Dock 1,
Dampfer „Signeira Campos' ins Dock 2 der Reiherstieg-
Deutschen Werft.

Beendigte Reparatur. Das norwegische Motorschiff „Ti-
randentes' hat seine umfangreichen Reparaturarbeiten an
Howaldts Werft beendet und nach Vornahme einer Maschinen-
probe die Ausreise angetreten.

Dampfer „New York" der Hamburg-Amerika Linie tritt
am Donnerstag, 10. September, von Cuxhaven aus seine nächste
Reise nach New Bork an. Die Pasiagiere werden am Abfahrt«-
tag nach folgendem Plan vom Hamburger Lauptbahnhof mit
Eonderziigen zur Einschiffung nach Cuxhaven befördert: 3. Klasie
und Touristenklasie um 8.30 Ühr ab Bahnsteig 5; 1. und 2. Klasie
um 9.15 Ahr ab Bahnsteig 5. Der erste Zug hält an der Veddel.

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen. Angekommen sind:
Motorsegler „Windhuk' Altonaer Hafen; Motorsegler „Oftebal*
Westhafen.

Verunglückter Werkmeister. Auf seiner Arbeitsstelle tot
Hafen zog sich der in Wilhelmsburg wohnende 33jährige Werk-
meister Otto Ruhmann einen Bettiebsunfall zu. Ein größeres
Eisenstück fiel dem M. auf den Fuß, so daß er ärztliche Hilse in

Anspruch nehmen mußte.

flmtlitbe teltoraphücbe erdtMmeltzllMN
Cuxhaven meldet 7. September, 17.00 Uhr. Angekommen:

Teutsche geoante-Siute
«Ha au»g. 7. 9. an «leianbrettc. «tbena ausg. 7.9. an «leiandrien.

Cabana heimk. 7. 9. ab London nach Rotterdam. Derindje ausg. 7.9.
ab Piräus nach Istanbul. Heraklea heimk. 7.9. ab Istanbul nach Pan-
derma. Milo» heimk. 7.9. an Odessa, «orea ausg. 7.9. ab Hamburg
nach Bremen. Tino» ausg. 6.9. alx Dünkirchen nach Tunis. Tr»ja
heimk. 8. 9. an «ntwerpen.

Hamburg SÜbamerikanische Tampsichiffahrtl.Gesellschaft
MS Monte Pascoal ausg. ,. 9. an Montevideo. La Coruna 7.9.

Curdaven passiert und an Hamburg. Ri» de Janeir» ausg. 7.9. ab
Enidcn nach Antwerpen. Santa Theresa ausg. 7. 9. ab Bahia nach Rio
de Janeiro. MS Pernambuco heimk. 6.9. an Rio de Janeiro. Parana
heimk. 7. 9. Dueffant passiert. Entrerio» vorausstchtlich 11.9. an Hamburg.

Rorbbeuttcher Llobb, Cremen
Frachtkomot Homburg ® m. b. H.

Lloyd-Pasfageburean Wilh. Lazarus • m. t. H.
Adler 7.9. an Bremen. Regina 6. 9. Dover passiert nach La Palma.

Alda heimk. 5.9. ab Cristobal nach Santander, «limnia heimk. 5.9. an

Bull. Alk 5.9. ab Rotterdam. »Irl» 5.9. ab Boca Grande nach Newtleani flmantea 4.9. ab Oran nach Piräus. Angora 4.9. ab Oran
nach Tripolis t. B. Apollonia heimk. 4.9. an Odessa, «rncas heimk.
6. 9. an Bremen. Askania 6. 9. ab Antwerpen nach Bremen. Atto heimk.
4.9. ab Las Palmas. Augsburg 6.9. Orkney-Inseln passten nach
Montreal. Berlin heimk. 6. 9. an Bremerhaven. Bremen heimk. 6. 9.
ab New Bork. Derfstinger 6. 9. Dover passiert nach Barcelona. Dresden
5. 9. ab Cobh. Erpel heimk. 5. 9. an Alexandrien. Europa 6. 9. Bishop
Rock passten. Fink 5.0. ab Rotterdam. Geter 5.9. an Kotka. General
von Steuben 5.9. an New Bort. Grandon 7.9. vlissingen passiert nach
Antwerpen. Greif 7. 9. an Bremen. Haimon 5. 9. an Mobile. Henner,
Zwtschenrelse, 5. 9. ab Hamburg nach Rotterdam. Irmgard 6.9. an,
voraussichtlich 10. 9. ab Rio. Los Angeles 6. 9. vlissingen passiert nach
Los Angeles. Summe 5.9. an Antwerpen. Madrid 6. 9. an Bremer-
Haven. Mosel 6.9. an Antwerpen Oder beim! 6.9. Ufhant passiert
nach Rotterdam. Oliva 7. 9. an Le Havre. Oil« 5. 9. an Abo. Orotaba
heimk. 7. 9. ab Hamburg nach Bremen. Phönix 6. 9. an Bremen. Porta
heimk. 8.9. an Hamburg. Raimund heimk. 5.9. Bishop Rock passiert
nach Bremen. Reiher 5.9. ab Bremen. Remscheid 5.9. ab Boston na»
Philadelphia. Rio Bravo 6.9. ab Madeira nach Las Palmas. Sierra
Cordoba 6. 9. ab Lissabon na» Madeira. Smyrna heimk. 4. 9. ab Fzmir
na» Rotterdam. Schlesien heimk. 6.9. ab Tripoli nach Marseille.
Schwaben 5.9. ab Colon nach Puerto Armuelles. Specht 6.9. Bruns-
büttel passiert. «Nautz 5. 9. an Vjörkv. Wachtel 5. 9. ab Antwerpen.
Weser heimk. 5. 9. ab Rio Grande do Sul na» Sao Francisco do Sui.
Witram heimk. 6. 9. an San Francisco.

Mathies Rerderel-Aktirngrfellschaft
Aller 9. 9. ab Stolpmünde nach Hamburg. Orica 7. 9. an Kristine-

harnn. JndalSälfvrn 7.9. an Stockholm. Jacoba 8.9. an Danzig.
Ludwig 8.9. an Hamburg. Luleälf 8.9. Holtenau passiert nach Ham-
burg. Piteälf 7. 9. ab Malmö nach Halmstao. Rudolf 7. 9. ab Westervik
na» OSkarShamn. latti 7. 9. an Hamburg. Werra 7.9. an Gothen-
burg. Nordstern 7. 9. ab Sundsvali nach Hamburg.

Oldenbnrg-Ponugtrstfwe Dampfschiff«.Reedern. Hamborg
Rabat 6. 9. ab Lissabon nach PoNimao. Pafaie« heimk. 7.9. Cueffant

passiert. La« Palma» ausg. 7. 9. Cueffant passiert, «edu heimk. 7.9.
FtntSterre passten. Melilla anSg. 7. 9. an Lissabon. Porto ausg. 7. 9.
an Algier.

Beereederet „Frigga", Hamburg
Frigga 6. 9. Kap Frio passiert nach dem La Plata. Thor 5. 9. ab

Geste nach Emden, «ttguft Thyssen 5. 9. ab ssothenburg nach Orelösund.
G. 3. H. Siemet« * C».

Kurt Hartwig Siemer« 5.9. an Papenburg. Fiona Siemer« 4. 9.
an Boston. Olga Siemer« 30. 8. an Boston. Ursula Sumer« 6.1, ab 1

Norfolk.

Melk

MbSulf siedelt sich in Travemünde an

LRB. Lübeck, 7. September. Die Vorteile, die der Lau-
katische Flughafen auf dem Priwall vor Travemünde in seiner
Kombination eines See- und eines Land-Fluqhafens bietet, haben
j<lf< auch die Bremer Focke-Wulf A. G. veranlaßt, sich mit einer
Montagehalle in Travemünde anzusiedeln. Die Focke-Wulf-
Kecke folgen damit dem Beispiel Rohrbachs, Dorniers, der
®. F. W. und Junkers. Zn der Montagehalle soll eine Flug-
hoot-Neukonstruktton der Werke aufmontiert werden.

Don «Mmunistüunszlmietter Echulilreik

LNB. Lübeck,?. September. In einer Lübeckifchen Volks-
schule — der Berend-Schröder-Schule — ist ein Teil-Schulstreik
auSgebrochen. Am Montagvormittag erschien eine Anzahl von
Schülern nicht mehr zum Unterricht. Der Schulstreik ist auf k 0 m -
ptunistische Propaganda zurückzuführen.

Mlklmburg

Nazi-Bürgermeister gewählt. Zn Wittenburg wurde
am Sonntag der _ erste nationalsozialistische Bürgermeister in
Mecklenburg gewählt. . Auf den bisherigen Bürgermeister
Sievers entfielen bei der Wahl 598 Stimmen, während der
gaüonalsozialistische Kandidat Dr. Peymann 1032 Stimmen
erhielt. Er beabsichtigt, das Bürgermeisteramt unter Verzicht auf
einen Teil des üblichen Bürgermeisterqehaltes neben seiner tier-
zeztlichen Praxis auszuüben. Ob die Wittenburger dabei billiger
MCgkommen werden? Die bisherige Praxis der Nazis spricht
zweifellos dagegen.

Muensa nach dem Zndiahafen; Wahehe nach Schuppen 27;
Annemarie nach dem Kirchenpauerhafen; Londor nach Schuppen
4 — 5; Kong Sigurd nach dem Sttandhafen; Singapore Maru
nach der Rethe; Beira nach dem Reiherstieg, Firma Uhlmann;
Taunton nach Schuppen 16, von dort nach Schuppen 13; Leontes

nach Schuppen 26.

Samburger Seeschiff-verkehr

Uebersicht
der vom 30. August bis 5. September 1931 im Lasen Hamburg
angekommenen und vom Lasen Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekommen:
382 Seeschiffe mit 391801 Netto-Reg.-TonS, davon beladen

276 Seeschiffe.

Abgegange »:
354 Seeschiffe mit 407 182 Retto-Reg.-Tons, davon beladen

822 Seeschiffe.

Lin Ratgeber für Velrteböräte f
Dr. Oleorg Flatow und Dr. Rabn : Rreunb. 13. veränderte Aus.

läge bei Kommentar« zum »etrlebsrätegefeij. Vertag b°n;3uliuä
Springer. Berlin, 1931. Preis: 18,60 .6. „^^anlfattonSauSgabe
für Lütglieder gewertf»afth»er Organisationen 8U beziehen bur»
Die geroerfi»aftli»en Organisationen. Preis. 8,50 ^l).

_ Richt gerade in einem sehr günstigen Moment erscheint der bekannte
stiatowjche Kommentar in neuer Gewandung und starker Erweiterung
Won 545 auf 726 Seiten). Anderseits mag die ^rade für das Betriebs-
"ügefetz sehr wichtige EntfweidungSprariS des ReichsarbettSgeiichts feit
IW ju einer Reuvearbettung gedrängt haben. Immerhin ist )>> hofdn,
daß diese Neubearbeitung nunmebr ewe geivisse Zeit es braucht ja
dicht gerade ein Menfcheiialter zu fein — sich halten f/tl>. WaS diese Auf*qqc slcslcnübiT her früheren befonberd dUiJiclAnct, tft neben ciniQtn
Malen Vtrbeffernnaen zum Beispiel Vorabdruck des äesetzeSleneS.
Pößeres Format und übersiwtltcherer Druck, vor allem ein noch eingeben-
»tre Wiedergabe und kritische Beurteilung der Rechtsprechung a.u l ® ru„n?

VenSheimerfchen Sammlung. Bei einigen
Inders wichtigen Paragraphen, zum Beispiel 9!
^Qblenbcriuetv uinunfteii einer spslematiscyen Xz-----------

Paraarapbcn craebenben Rinnen iiufnegebcn. ochlenle, dte den
Stoff beherrschen ilt dies ein Fortschritt. Zweifelhaft wird jedoch die
Aenderung für daS allgemeine Piwukum, an vaS siw ja ber Kommentar
Ju» wendet. Gine ganz ausgezeichnete, In ihrer Klarheit und Gründlich-
ste. au» bür» die Vepibu»lltetatur nicht übertroffene Darstellung hat
d'k allgemeine Stellung der Betrieb,bertretuna in 'bet '«orbemerfung1 bon
J 1 gefunben. Was hier tum Beispiel über die Nachprüfung der R-chtS
Wirksamkeit der Handlungen von Vetrieb«vertretun»en gesagt ist, ist dieln u ft e t b a f t e T a r ft e 11 u n g einer an sich dte Grenzen der 2lr.
bkitsrechtr weit üverfchreitendeu Materie. Dagegen vermissen wir eine
Angehendere Stellungnahme zur ArbeitSIürforge und den dieser bena»
barten Gebieten der «rvettSbefchafsitng. die ja S"ade in der Gegenwart
don besonderer Bedeutttng find. Die allerbtttgö erschöpfenden verweise
M die Orörterung her wirtschaftlichen Vereinigungett t« 8) sucht
vergeben« die Schwierigkeiten, die sich au« der Unklarheit des Arbeit
nehntetbegriffeS ergeben und zum Beispiel in der jüngsten Zeit erst wieder

VersommlungMIendn

Dienstag, 8. September.
stetchSbund der «riegsbeschädiaten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-

bliebenen, Ortsgruppe Hamburg, Bezirksverfammlung, 8 Udr:
Bezirk Cimlbüttel, F. Holz, Müggenkampstraße 76; Bezirk St. Georg,
Ellerbrook, Alsterttotete 11; Bezirk St. Pauli 6, Horns, Weiden-
allee 17.

Mittwoch, 9. September.
«eichSbitttd der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieaerhinter-

blicbenen, Versammlung, 8 Udr: Bezirk Hohenfelde, L. Allerding,
Jfflandstraße 77; Bezirk AltftadtMeuftadt, Voß, Poolsttaße.

»etchSverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Sriegerhinterbliebener
e. B., Ortsgruppe Alt Neustadt, 866 Uhr, Afchbermer, DtadtbauS-
brllcke 19; Ortsgruppe Rotherbaum Harvestehude, 8 Uhr, Bendfeldt,

Erfolgreiche Bergung

Die Lamburger Bergungsgesellschaft, die nach erfolgreicher
Hebung des „St. Philibert" von den französischen Behörden
mit weiteren Bergungsarbeiten beaufttagt worden war, hat am
Montag mit den beiden Pontondampfern „Wille" und ,straff
einen kleinen Schleppdampfer der Lafenverwaltung
von St. Nazaire gehoben und vorläufig auf eine Sandbank
in der Loiremündung gesetzt. Am Dienstag soll das Schiff nach
dem Sttand von Minvin geschleppt werden.

Wfoften

F. !l. 1. Das BGB. sagt darüber nichts. Als Grundsatz
M, daß während der Ehe kein Elternteil ohne die Zustimmung
des andern bestimmen kann, daß das Kind künftig in einer
andern Religion, als der zur Zeit der Eheschließung vereinbarten,
erzogen wird. 2. und 3. Sie können die Entscheidung des Vor-
Mundschaftsgerichts anrufen. 4. und 5. Wer in Preußen aus
einer Religionsgemeinschaft öffentlichen Rechts mit bürgerlicher
Wirkung austreten will, hat den Austritt bei dem Amtsgericht
seines Wohnsitzes zu erklären. Die Erklärung muß zu Protokoll
des Gerichtsschreibers erfolgen oder als Einzelerklärung in öffent-
licher beglaubigter Form eingereicht werden. Ehegatten sowie
Eltern und Kinder können den Austritt in derselben Arkunde er-
klären; bei der Erklärung findet eine Vertretung kraft Vollmacht
nicht statt. Die rechtlichen Wirkungen der Austtittserklärung
treten einen Monat nach dem Ein^aiwe der Erklärung bei dem
Amtsgericht ein; bis dahin kann die Erklärung zurückgenommen
werden. Das Amtsgericht hat vor der Abgabe und der etwaigen
Zurücknahme der Austrittserklärunq unverzüglich den Vorstand
der Religionsgesellschaft, der der Erklärende angehört, zu benach-
richtigen und demnächst dem Ausgettetenen eine Bescheinigung
über den vollzogenen Austritt zu erteilen.

Aus dkmßamburgerVartetttbkn

Finkenwärder. Zn der Mitgliederversanunlung referierte

Umland über Hamburgs Finanzlage und Bürgerschaftswahl.
Der Referent schilderte in feinen Ausführungen die Ursachen,
die zur augenblicklichen Finanzlage Hamburgs geführt haben.
Um das Verttauen des Auslandes und damit eine bessere
Finanzlage zu erlangen, sei es Pflicht eines jeden vernünftig
denkenden Menschen, sich für die Sozialdemokratie einzusetzen. —
Eine lebhafte Debatte setzte über den neuen Fahrplan der
LDAG. ein, die immer wieder versucht, durch rigorose Maß-
nahmen Finkenwärder als Stiefkind des Verkehrs zu behandeln.
Es wird ein Antrag auf Abänderung des Fahrplans gestellt
werden. Alle Parteimitglieder wurden aufgefordert, sich am
Wahlkampf aktiv zu beteiligen.

Peine zu baggernden Bodenmasie. Von der
Bezirks der Elbsttomverwaltung wurde eine

Kanalstrecke von rund 7 km Länge bis Sophiental fertiggestellt
und mit Wasser gefüllt. Weitere 3 km werden noch bis zum No-
vember dieses Jahres fertiggestellt, so daß der Kanal dann vom
Rhein bis 3,6 km vor dem Braunschweiger Lasen befahren wer-
den kann. Die letztgenannte 3,6 km lange Strecke konnte durch
Lergabe eines Darlehens der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
in Berlin gleichfalls schon als Notstandsarbeiten in Angriff ge-
nommen werden. Die Fertigstellung soll bis zum Frühjahr 1933
erfolgen. Gleichzeitig hat auch die Stadt Braunschweig den Bau
ihres Lafens in Angriff genommen, der zu dem gleichen Termin
fertiggestellt und dem Bettieb übergeben werden soll.

Am 1. Juli waren von den Kunstbauten fertiggestellt oder im
Bau begriffen:

37 Straßenbrücken von im ganzen 76; 6 Eisenbahnbrücken von
im ganzen 12; 21 Düker von im ganzen 53; sowie 4 Unterführun-
gen unter der hohen Dammstrecke bei Magdeburg.

Die Abschlußmauer des Lebewerks bei Rothensee wurde
fertiggestellt, um die Schüttung des hohen Kanaldammes bei
Magdeburg durchführen zu können. Die Mündung des Abstieg-
kanals bei Rothensee in die Elbe ist soweit fertiggestellt, daß sie
befahren werden kann. Ferner sind von der Stadt Magdeburg
zwei Lafenbecken und der vom Abstieg abzweigende neue Lasen-
tonal zum größten Teil vollendet. Ein Groß-Kraftwerk ist hier
im Bau begriffen; weiter wurde hier im November 1930 eine
Groß-Gaserei in Bettieb genommen, die ihren Koks nach Berlin
liefert und denselben teilweise schon auf dem Wasserwege ver-
frachtet.

Die restlichen Arbeiten im Bereich des Südflügels wurden
nach Auflösung der. Kanalbauämter in Leipzig, Merseburg und
Vernburg sämtlich dem Kanalbauamt in Lalle übertragen. Bei
diesen Arbeiten handelt es sich in der Hauptsache um die Fertig-
stellung der Planfeststellungsunterlagen für die Umgehungs-
kanäle bei Lalle und Merseburg, die Aufstellung eines all-
gemeinen Vorentwurfs für die neue Schleusenanlage bei Rothen-
burg sowie die Ausarbeitung genauerer Entwürfe für die
Schleusen bei Lalle und Merseburg und der Aufnahme von
Sttomkarten für die Saale. Die Arbeiten zum Ausbau von Ver-
suchssttecken der Elbe zwischen Saalemündung und Prester »er-
ben planmäßig fortgesetzt.

Der Unfall der „Burgenland-

MTB. Schimonoseki, 7. September. Die Bergungs-

maßnahmen für den bei Ehinto gestrandeten deutschen Dampfer

„Burgenland" haben begonnen. Die Passagiere, die auf die

„Baikal Maru" übernommen wurden, sind wohlbehalten in

Moji gelandet.

HaujeatlsilK Reederei «ttlenflcfcaftooft
Dllmir Seel 4. 9. ob Pltea. Rnt»fangcr 28.8. ab Brunsbüttelkooa.

Kersten Wile* 19.8. ab Eorpu» Christl. Simon von Unecht 5.9. an
Walbefton.

Jppen-Linie, Reederei Mlien-SeleMchaji
Hilde 8.9. ab Rostock nach Stralsund. Aenne 7.9. an Bremen von

Kiel. Ingrid 6. 9. an Hambura von Kiel. Ilse 7.9. ab Hamburg nach
Riel. Goihenburg 7.9. an Kiel von Kolberg. Martha 7.9. an Stettin
von Hamburg.

öarleb Tankschist Reederei <8. m. b. H.
(Dapoliit-GcseMchast, Hamburg)

ML Josiah Martz 7.9. an Marseille. MS Peter Hurll 6. 9. ab Las
Piedras Bah nach Fatoleh. MT toebania 13. 9. in Hamburg fällig. MS
1.1. Motolnckel 1. 9. an Neto Bork. MS Persephone 7. 9. an New Bork.
MS Wilh. «. Riedemann 7. 9. ab Bremen nach Bahtoton. TL Elbe 7.9.
an Rotterdam.

Rothenburgsort. Zn der gut besuchten Versammlung der
aktiven Mitglieder sprach Lütke meier über den Bürger-
schaftswahlkampf. Er führte aus, daß der Wahlkampf ein

Am 9. September finden von 15.00 bl* 19.00 Uhr und von 21.00 bi*
1.00 Uhr Schießübungen der ReichSmaiine auf der Unterelbe statt.

Von hier aus: 8.0> Uhr MS John Olbers 1.
Einaekommen: 8.50 Uhr T Caudebec, 10.30 Uhr FD “ *'
Wind: Nordtoest, 4 «mäßig). Wetter: stark bewölkt.

760. Thermometer: +13 Grad Eelsiu*.

Deutschlands, Distriktsversammlung,
l. Pauli-Sud im „Republikanischen

„ ^enSroot, R. Mause,
Bühring, Billtoarder

Ostküste Nordamerika: «Iben Ballin heimk. etwa 11.9. an Cuibaben.
MS Milwaukee auSg. 7.9. ab Boulogne. Uteliance au*g. 7. 9. ab Ham-
burg. — Westküste Nordamerika: MS So« «ngelc» au*a. 5.9. Vlisfingeit
passiert. — Westindien. Westküste Zentralamerika: WS Orinoco aulg.
6.9. an Antwerpen. — Cstrafte Südamerika: General Mitte heimk. 6.9.
ab Bahia. — Westküste Südamerika: Alben Bietet au$g. 7. 6. an Ant-
werpen. Planet auig. 5. 9. ab Magallanes. Poseidon, «vereise, 7.9.
ab Hamburg. — Ostasien: MS Duisburg aulg. 8. 9. ab Singapore. —
Australien. Riederländisch-Jndien. Südafrika: eitttrfelb aulg. 6.9. an
Sifton. MS yreibur, aulg. 7.9. “ —“ " “ -*■ *—**
MS Heidelbcr, heimk. 7.9. ab (
Bclalvan. MS Rheinland aula. 7.9. !
ab Savona. Etatzfurt beimt. 7.9. an ■
Linien: Senia heimk. 7.9. Kap yinitterre passten, »jass« aulg.
Beira. — Bergnügunglreife: Cceana, Ostseesahrt, 7.9. ab Riga.

RunSsunk Programm

der Nordtlkden Slan-lank 9.-6. Korag)

Dienstag, 8. September.

16.30: Klavier-Konzert. — 17.00: Vortrag von Studienrat H«v«k«rl:
.Bon Heil- und Unheilpslanzen * — 17.25: Vortrag von Hans Philipp
Weih: „Die Kunst des Hörens.* — 17.50: Dar bunte Programm. —
18.30: Vortrag von Otto Buchmann, Berlin: „Erinnerungen Wilhelm
Raabe?.* - 18.55: Vortrag von Kurl Heuser: „Die deutschen Pslanzer in
Mozambiciue.* — 19.20: Frankfurter AbendbSrsc. — 19.25: Wetterdienst.
- 19.30: Schleswig-Holsteinische Kulturrundfchau. — 20.00: Avend in
Kopenhagen. — 22.00: Nachrichtendienst. — 22.20: Aktueller Dienst.

Mittwoch, 9. September

5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterdienst. — 6.45: Wetterdienst. —
7.00: Zeitangabe. — 7.10: Morgenmusik. - 11.00: Schallplatten —
11.30: Eröffnung der großen Bremer FunkanSstellung. — 12.00: Wctttr-
dienst. — 12.05: Böisenfunk. — 12.15: Eüglischer Schulfunk. — 12.55:
Nauener Zeitzeichen. — 13.00: Schallplatten. — 13.15: Funkwerbung. —
15.00: Wetterdienst. — 15.05: Börsensunk. — 15.30: Nachrichtendienst. —
15.40: Schissahrtsfunk.

16.30: Einweihung des Wilhelm-Raabe-Denkmal* in Eschershausen.
- 17.30: Vortrag von Dr. W. Kunze: „Der Rundstotk — gestern, heute
und morgen.* — 18.50: Das bunte Programm. — 18.30: Vortrag von
Eberhard Günther Kern: .Kulturkundliche Wanderungen durch Nor-
wegen.* — 18.55: Tic letzten Reitturniere in Aachen, Dublin und
Verden. — 19.20: Frankfurter Abendbörse. — 19.25: Wetterdienst. —
19.30: Bunter Abend. — 20.40: Stürmische Fahr, (Hörspiels. — 21.45.
Nachrichtendienst. — 22.05: Aktueller Dienst. — L.15: Konzert im
Restaurant Qsterman-n.

Zeit Schiss
10.45 D elfter
11.05 D Procida
11.10 T Margaux
14.05 T Eobra

Zett Schiss von
12.40 MSgl Johanne Elisabeth

Odense
13.30 MSgl Friedrich Harfen*
15.20 MSgl Mathilde Reumühlen
15.20 ML Alfred varberg

7H Uhr, Altona, Ottensen, St.
Hof*, Altona, Bahnhofstraße 24; Barmbeck, :
Mauricnstraße 15; Rothenburgsort, Beddel, k>»v->»u, v>uwu t «<
Neucdcich; Billstedt, Horn, Ernst Hacck, Hamburg 34, Horner Land-
straße 480: Uhlenhorst, kvinttrhude, W. v. Bargen, Herderstraße 48:
Wilhelmsburg, F. Schnack, Vogelhüttendeich; Wandsbek, Eilbeck,
WandSdeker Bcrein*hauS, Litzotostraße 59.

Vcfamtverband, Fachgruppe Film- und Kinoangehörige, vormittags
10 Uhr, GewerkschastSbauS; Fachgruppe Holzplaharbeiter, Obleute,
7 Uhr, GcwerkfchastShaus; Fachgruppe MöbelttanSportenre, 7 Uhr,



Die sozialen Baubetriebe Hamburgs empfehlen sich

Malerei-Gesellschaft m. b. HBauhütte „Bauwohl" g. m. b. H

AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER MALERARBEITEN

ÜBERNAHME VON UM- UND NEUBAUTEN

Ausführung von Neubauten und Umbauten aller Art

F. KORNETZKY

Bauichlonerel Apparatebau

AutfUhr. ilmtl. Bau- u. Kunttichlouerarbeiten

Dyckerhoff & Widmann A.-G

FERNRUF: C 2 BISMARCK 2781

Spezialität: Feueriichere Türen j

Hamburg 19, Meißnerstraße 10
Fernsprecher: Elbe 7771

Heinrich Brüning V. TOFFOLO

Hoch- und Tiefbau Hamburg 293 l'ieTksweg 16
ALTONA Fernsprecher B 8. 2150

Terrazzo-Ausführungen

I

fa J

.0

Kunstgewerbliches Atelier

Möbellackiererei * Autolacklerwerkstätte

Beton- und Eisenbeton im Hoch- und Tiefbau

Gründungsarbeiten

Wohnungs- und Siedlungsbauten

Neuzeitlicher Straßenbau

Betonwerke • Eisenbetonpfähle

NIEDERLASSUNG HAMBURG

BAUUNTERNEHMUNG

BARKHOF III / SPITALERSTRASSE 7/8

8l Paull
Frledrlchstr. 23
D 2 Klopstock 2128

Insullte General-Vertrieb

J. F. MULLER & SOHN A.-G.

Hamburg 27 - Fernsprecher: C 8, 7384

HAMBURG 13, BOGENSTRASSE 45

ALTONA, HERDERSTRASSE 42

Fernsprecher: Sammelnummer H 2, 2543

FRIEDRICH STECHEL
WerUtltte Ilir IlienkonalrukUonen
a. m.b.H.

FABRIKEN

JAHRESPRODUKTION 40 MILLIONEN

Wilhelm Kirchner

Hamburg, GIniemarkf 35

Klinker, Baukeramik

Terranova, Steinputz

Spez. MUH-u.Aschenschütten D.R.P.
HAMBURG 23, HasselbrookstraBe 29
Telephon: B 6, Humboldt 6077

HOCHBAU • TIEFBAU • STRASSENBAU

VERGLASUNG

gegen Wärme, Kälte, Schall,
Schwitzwasser

Bahrentelder Steindamm 58
Telephon D 9. 3195

Hamburg II
Nagel sw egA
B 4 Steintor 6496

Martin Janson

Steinmetzmeister

HAMBURG
Marienthaler Straße 73

FR. KARNBACH

Großhandlung und Lager sMmtl.
DACH DE CKU NOS-MATERIALIEN

sowie Tonröhren, Schleier-Import

HAMBURG 35, Wendenstraße 289-91
Fernruf: Sammelnummer B 6 Humboldt 9044

C. W. SCHMIDT
MALEREI-BETRIEB

HAMBURG 19
TRISCKO WSTRASSE 40
TEltPHON 8 2. 3671

J.F. C.HEIK

Hamburg, Idastr. 32, Spaldingstr. 146
Telephon : B 4 Steintor 7593

Klempner, Mechaniker u. Dachdecker
Installation elektr. Licht- und Kraft-

anlagen, Industrieanlagen

Bauunternehmung für Hoch-, Tief-
und Betonbau

Kleinwohnungsbau

Ausführung sämtlicher Maurer-

und Zimmerer- Reparaturarbeiten

Töpferei-Gesellschaft m. b. H.

HAMBURG 1, BANKSSTRASSE 147

Fernsprecher: B 4 Steintor 4161

Ofensetzerei und Reparaturen

Wand- und Fußbodenplatten sowie

Kleinmosaik

Arno Groß

Zimmerei- und Bau-Geschäft

Hamburg 39
Kaemmererulet 7 Fernspr.: B 3 Lützow 4P86

Gebr. Nörenberg

Zimmerei

ALTONA, Karl-Marx-Straße
Ferrwprecher: D 1, 2215

W. Deisinger
Bauschioeserei

HAMBURG 39, FORSMANNSTRASSE 6

Fernsprechen B 2, 3932

Klempnerei-Gesellschaft m.b.H.

HAMBURG 23, HASSELBROOKSTRASSE 25

Fernsprecher: B 6 Humboldt 9886

Bedachung, Blitzschutz

Installation von Gas und Wasser

Sanitäre Anlagen

vereinigte
Serüst-Bau- und Leinanstalten

G. M. B. H. (RINGFREI)

Hamburg 20, TarpenbeckstraBe 71
Platzkontor: Oiterfeldetraße 55

Fernspr.: D 7 Niendorf 1461/52, H 5 Alster 71t

Verchromen - Vernickeln
sowie sämtliche Galvanisier-Arbeiten
In allerbester Ausführung

Johs. Friedländer & Co.

Hamburg 3, Wolfgangsweg 6a

Elektrizität« - Ges. m. b. H.

HAMBURG 25, KLAUS-GROTH-STRASSE 1

Fernsprecher: B 5 Alexander 1244

HAMBURG 25, KLAUS-GROTH-STRASSE 1

Fernsprecher: B 5 Alexander 0454

F.W. Ulrich, Hamburg 1
G.rtrudenklrchhof 4/6. F.rnnrt: C 2 Blim. 504»

•mpfi.hlt .ich den [^6110888118011811611
z Ausführung d. Verglasung
der Wohnungsneubauten

E. Albers &v. Drathen

Holzbearbeitungsfabrik
Bau- und Treppentischlerei

Hamburg 23, Kibitzstraße 49
Telephon . B 5. Alexander 3126

Gebr. Haupt

Hamburg 24
Lübecker Straße 120
Tel.: B 5 Alexander 4547

V. Sachs u. Söhne
Gegründet 1871

Hamburg 22, Farmsener Straße 7
Fernsprecher B 5 Lützow 0820

Bauklempnerei und sanitäre
Anlagen

Heinrich Ferck

Bauausführungen • Hamburg 1, Barkhof 2

Fernsprecher: C 2 Bismarck 6166

EMIL KNUTZEN

Malermeister

Hamburg, Abendrothsweg 82
Telephon: H 3, 7284

Baubeschläge « Möbelbeschläge

C. Arnoldi Rathausstr. 5

Werkzeuge für alle Gewerbe
Dekorationsartikel

W. Kopperschmidt

Verglasungen Glasgrofllager
Glasschleiferei Spiegelfabrik

Hamburg 22 Hamburger Straße 142/144
Femtpr.: Sammelnummer B 2 Uhlenhorst 6751

Klempnerei-Betriebsgenossenschaft| Hamburg

GEGRÜNDET 1919 H. Fernsprecher: B 6, 7541

H. Möller

Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau

Chilehaus, Meßberg 2. Fernspr.: C 2 Bismarck 3452/3

FRIEDR. PRIEN

Bauausführungen

Hamburg, HermannstraOe 34
Altona, Karl-Marx-Straße 39

Fernspr.; D 3 Holstein 033»

HAMBURG 39 Ö

BARMBECKER STRASSE 141-47 Z

ELBE 8244. NORDSEE 8244 tt

Dennstedt & Neumann

Wand- und Fußbodenplatten-Beläge

Hamburg, Farnstr. 44 :: Wandsbek, Bramfelder Str. 65 :: Tel.: B 8, 5356; D 7, 6868

MAX HOFFMANN
Maurermeister

HAMBURG 4, RENDSBURGER STRASSE 6
ALTONA-OTTENSEN, GR BRUNNENSTRASSE 13

Telephon D 2, 5146
Ausführung von Maurer- Beton

und Eisenbeton- Arbeiten

Baut in Stahl

Schnellste Bauweise, raumsparend, unerreicht anpassungsfähig

Leichte Umbaumöglichkeit

Hammers & Co.

Betonbaugesellschaft m. b. H., Tel.: Sammelnr. C 2 Bismarck 1686

Eisenbetonpfahl- und Bohrpfahlgründungen, Eisenbetonbau.

UEIIED = BAUMATERIALIEN

HEU ER « uhd KALKSANDSTEIN.

Hamburger Isoliergewerbe

für Kälte- und Wärmeschutz

G. m. b. H.

HAMBURG 24, EKHOFSTRASSE 49

Fernsprecher: B 5 Alexander 3179

DONAR-TUREN BILLBROOK

TELEPHON; B 9, 4476/77

Zweiggeschäfte: TECHNISCHES BÜRO

ALTONA (ELBE) LANGENHORN BEDACHUNG • INSTALLATION

Blumenitraße 28 Tangstedter Landstraße DiiT7CruilT7AMi Arciü
Femtpr.: D 2 Klopstock 5337 Femtpr.: 0 7 FuhltbOttel 53« ULI I U I Z. AN LA WEN

KAS^IID schützt ÄXm Klinkerbauten
| Ivi |% gegen jede Art Feuchtigkeit, Schlagregen usw., ferner Elsen

und Blechkonstruktionen gegen Rostfraß und Korrosion.
Selt vielen Jahren anerkannt und bewährt
Einfach In der Anwendung! Billig Im Gebrauch! Sicher In der Wirkung!

leomur-Compagnie m.b.H., Hamburg 5, Holzdamm 24
Telephon B 4 Steintor 0512

Tischlerei-Gesellschaft

m. b. H.

IV V V I A i B Bauklempnerei

LlliiiliiiliLV - I I—x Ij Sanitäre Anlagen
ll lll hl ll) I I HAMBURG 5, BERLINER TOR 4

I I m l I J LJ | II | Telephon: B 4, 8875

AllonaerQuaL und Lagerhaus-Gesellsctian

Telephon: D 2, 1531 ALTONA Große Elbstraße 268

Umschlag von Bau- und Massengütern

’ V1 ’

- G ; 1__A - 1 " "

L H M II m ELlT

Baasparhassenstörme

Am 1.Oktober beginnt die Beaufsichtigung der pri-
vaten Bausparkassen durch das Reichsaufsichts-
amt für Privatversicherung. Bausparkasien, di« am
ZI. Dezember 1929 zum geschäftsmäßigen Betrieb von Depot- und
Depositcngcschäftcn berechtigt gewesen sind, bedürfen keiner be-
sonderen Erlaubnis. Die übrigen privaten Bausparinstitute
müssen eine ausdrückliche staatliche Konzession einholen.

Seit einem halben Iabr ist die gesetzliche Regelung beschlossen.
Gerade in dieser Zeit sind die Bausparkassen tote Pilze aus dem
Boden geschossen. Kurz vor Toresschluß entstehen jetzt noch täglich
neue Bausparkassen. Etwa

350 neue Bauspargründungen mit rund 250 000 Bau-
sparern werde» der Staatsaufsicht zu unterstelle» sei».

Leider sind die Bestimmungen des neuen Versicherunasauf-
sichtsgescycs über die Sparkassen im Linblick auf einen wirksamen
Spar'erschuy mehr als ungenügend. Sie reichen um so
tocniqcr aus, als hier ein wahrer Augiasstall zu säubern
ist. Der Vorsitzende des Wohnungsausschusses des Preußischen
Landtages, Geheimrat P o n f i ck , der das Bausparkassenwejen
durch den praktischen Anschauungsunterricht seiner engen Be-
ziehungen zu dem zusammengebrochenen Devaheimkonzern kennt,
stellte vor wenigen Monaten fest, daß er

180 Institute von de» ihm bekannte» 210 Bausparkassen
als betrügerisch oder dilettantisch bezeichne« müsse.

Löchstens zehn, wahrscheinlich noch nicht sechs Kassen seien so auf-
gebaut, daß man sie als seriös und empfehlenswert bezeichnen

könne. Von 31 Bausvarkassen steht nach Feststellungen in Fach-
kreisen einwandfrei fest, daß ihre Leiter Gefängnis-

strafen wegen betrügerischen Bankrotts hinter sich
haben oder bereit- den Offenbarungseid leisten mußten.

Die Entwicklung der deutschen Bausparkassenbeweguna mußte
zwangsläufig zur ^VerttauenSkrise führen. Die enttäuschten
Hoffnungen Tausender von Vausparern auf schnelle Zuteilung
billiger Eiqenbeimkredite, die ihnen mit den Mitteln einer meist
durch und durch verlogenen Propaganda verbrochen worden sind,
vor allem aber die Konkurse zahlreicher Bausparkassen, haben
das Vertrauen der Bausparer zu den neuen Wundermitteln der
Bausparlotterien erschüttert. Der Lohn- und Gehaltsabbau
während der Wirtschaftskrise zwingt viele Bausparer zur Ein-
stellung ihrer laufenden Ratenzahlungen. Durch den Zusammen-
bruch des Devabeimkonzerns, der zu einem wesentlichen Teil auf
Mißstände zurückzuführen ist, die in der Geschäftsführung und im
Ausbau der meisten privaten Bausparkassen anzutteffen sind, hat

die Bausparkassenbewegung eine« Ritz im Fundament
erhalten.

Nach Laa« der Dinge ist bald mit weiteren Zusammenbrüchen von
Bausparkassen, die größte Not über Tausende kleine Sparer
bringen werden, zu rechnen. Es werden Bausparkassen genannt,
die — in gleicher Weise wie die Devaheim — ihren Bestand an
Lypothekenbriefen, der die einzige Sicherheit für die noch nicht
zugeteilten Bausparer darstellt, vollständig oder doch zum größten
Teil als Sicherheiten für Kredite verpfändet haben. Bei zahl-
reichen Kassen dürste eine Prüfung ergeben, daß die Spareinlagen,
genau wie bei der Devaheim, für Verwaltungszwecke und zur
Deckung der bei der scharfen Konkurrenz der Bausparkassen
außerordentlich hohen Werbungskosten angegriffen worden sind.

Zn der jetzigen Situation, in der die letzten Spargroschen
der Bausparer auf dem Spiel stehen, kann die st a a t l i ch e
Aufsicht sich nicht darauf beschränken, Karto-
theken und Archive anzulegen und die Entscheidungen über die
Zulassung des Geschäftsbetriebes der Bausparinstitute dem ge-
mächlichen Trott des Verwaltungsweges zu überlassen. Man
muß ohnehin befürchten, daß die Staatsaufsicht «ine Reihe von
Bausparzusammenbrüchen nicht mehr verhindern, sondern nur
noch beschleunigen und reinigend wirken kann.

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherungen muß end-
sich in Ergänzung der ungenügenden Bausparparagraphen des
neuen Versicherungsaufsichtsgesetzes

weitgehende Vollmachtr«

erhalten, die ihm schnelle Maßnahmen ohne Inanspruchnahme
eines langwierigen Instanzenzuges ermöglichen. Zu den ersten
Voraussetzungen einer Bereunaung der allmählich unerträg-
lichen Zustände in der Bausparkassenbeweaung gehören:

1. Sofortiges Verbot des Geschäftsbetriebes bei
Bausparkassen, deren Leiter auf Grund ihrer Vergangenheit
keine Gewähr dafür bieten, daß die Bauspargelder unangetastet
bleiben;

2. strengste Trennung des Sparervermögens von
dem „sonstigen^ Vermögen der Bausparunternehmungen. Lier-
her gehört ein Verbot der ctereinnabmc fremder Mittel durch
Verpfändung der .fiypothekenbriefe und Bestimmungen darüber,
daß die flüssigen Mittel nur bei sicheren Banken und keineswegs
in Krediten an befreundete Unternehmungen angelegt werden
dürfen;

3. Untersuchung bausparkassenfremder Geschäfte (5>vpo-
thekenkredite an Wohsiahrtsanstalten, Kirchen, Bauunterneh-

inungen und Baugesellschaften; Verträge zur Entschuldung land,
wirtschaftlicher Güter usw.);

4. Verbot feftbefrifteter Darlehnszusagen, die kein Bau.
sparkassenleiter mit gutem Gewissen machen kann, da sie eine
Benachteiligung der übrigen Bausparer bedeuten und bei dem
unsicheren Eingang an Geldern zu Zahlungsschwierigkeiten führen;

5. Ermächtigung des Aufsichtsrates, die weitere Ver.
breitung von Druckschriften und Werbematerialien mit umvahren
Angaben über Wartezeiten bis zur Darlehnsauszahlung, Sicher,
heit der Spareinlagen und weitere Fragen zu untersagen;

6. Anordnung umgehender Betriebsprüfungen bei den ge.
fährdeten Kassen durch Revisionsgesellschaften, die unter maß.
geblieben: Einfluß staatlicher Stellen sieben.

Die privaten Bausparinstitute bemühen sich seit Monaten,
den beim Reichsaufsichtsamt für Privatversicherungen zu bi[.'
denden Beirat für Bausparkassen in erster Linie mit ihren
eigenen Vertretern zu besetzen. Ihr Wunsch ist, sich möglichst
selbst zu kontrollieren. Sier muß

nachdrücklichst gefordert werden, daß der Bausparkassen-
beirat in seiner Mehrheit ans Sachverständigen der
Gewerkschaften, die berufenen Vertreter der Sparer-
schichten, und Personen aus der öffentlichen Wirtschaft

zusammengesetzt wird.

Nur durch schnelles Kandeln können die gröbsten Mißstände
beseitigt werden. Nach den vielen Versäumnissen der letzten
Iahre'hat der Staat allen Anlaß, sich gegen Vorwürfe zu sichern,
daß er in der jetzigen offenen Krise des Bausparkassenwesens,
die den gesunden Äedanken des Sparens für Eigenheime zu zer-
stören droht, irgend etwas, was dem Schutze der Bausparer
dienen könnte, unterlassen habe.
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